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Hierzu zwei Verlagen.

SÄWsrWSMZA.
Der Kaiser wird am Donnerstag einige Vorträge im

Deutschen Landwirtschastsrat anhören.

Prinz Eitel Friedrich besichtigte gestern in Paris
den Jnvalidendom und das im Jnvalidenpalast unterge¬
brachte Heeresmuseum , unter Führung des Gouverneurs
des Jnvalidenpalastes » Generals Niox . Der Prinz unter¬
nahm sodann eine längere Rundfahrt durch die Stadt.

In der Budgetkommission des Reichstages gab Staats¬
sekretär von Schoen Auskunft über den Stand der Ma¬
rokko - Politik und über den rein wirtschaftlichen Cha¬
rakter der Bagdadbahn.

--
Als Nachfolger des Staatssekretärs v . Stengel wird

jetzt Unterstaatssekretär TweIe genannt.

Wegen Auftretens der Pest an der westasrikani-
schenGoldküste ordnete der R e i ch s k a n z l er an » daß
aus den Häfen der «westasrikanischen Goldküste nach einem
deutschen Hafen kommende Schiffe und ihre Insassen bis auf
weiteres vor der Zulassung zum freien Verkehr ärztlich "zu

'
untersuchen sind. *

Im Deutschen Landwirtschaftsrat wurde
über die Maßnahmen gegen den Kontraktbruch ländlicher
Arbeiter beraten.

Geheimrat Hintzpeter, der verstorbene Erzieher des Kai¬
sers » hat Tagebücher hinterlassen, die im Besitz des Kaisers
sind.

lieber angebliche Attentatspläne gegen den Zaren
und seine Familie werden jetzt in einer Pariser diplomatischen
Revue Mitteilungen gemacht.

Gegen König Eduard wurden gelegentlich seines Aufent¬
halts in Brighton unfreundliche Kundgebungen von sozialistischer
Seite veranstaltet.

InPäris wurde im Beisein des Präsidenten Fallisres und
aller Minister im Luxemburg-Garten das Denkmal für Scheurer-
Kestner» den früheren Vizepräsidenten des Senats , eingeweiht»
der durch sein Eintreten für Dreyfus bekannt geworden ist.

Die persische Regierung verdoppelte ihren Zuschuß für die
deutsche Schule in Teheran.

Der türkisch - persische Gr enzkonflikt ' ist nach
einer Meldung aus Teheran infolge der Vermittelung Deutsch¬
lands beim Sultan Abdul Hamid beigelegt worden.

Me grshe
MsÄzs.

36. Deutscher Landwirtschastsrat.
8 . n . H . Berlin » 11 . Februar.

(Zweiter Tag .)
Der Präsident Graf v . Schwerin -Löwitz eröffnete um

10,30 Uhr die Sitzung . Es wurden zunächst die Mitglieder
für den ständigen Ausschuß gewählt . In die Tagesord¬
nung eintretend , beschäftigte sich der Deutsche Landwirt¬
schaftsrat zunächst mit Maßnahmen gegen den

Kontraktbruch landwirtschaftlicher Arbeiter.
Das Referat hielt Landesökonomierat Stein-

Weyer - Danzig , der folgenden Antrag empfiehlt : „Der
Deutsche Landwirtschastsrat beschließt : 1 . Diejenigen Lan¬
desregierungen , welche bis jetzt noch keine Jnlandslegi-
timatDon für die ausländischen Arbeiter bezw . keine Aus¬
weisung beim Antreffen der Arbeiter ohne solche vor¬
geschrieben haben , um Einführung dieser Maßnahmen zu
bitten . 2 . Die Landesregierungen zu ersuchen , Bestimmun¬
gen über den Vertragsbruch der ländlichen Arbeiter ana¬
log denen in den Paragraphen 119 , 124 ä und 125 der
Reichsgewerbeordnung zu treffen und außerdem die Be¬
strafung der Gesindevermieter und Agenten , welche kon¬
traktbrüchige Arbeiter vermitteln , sowie aller Personen,
welche Arbeiter zum Vertragsbruch verleiten , ins Auge
zu fassen ."

Der Referent führt aus , daß sich der Deutsche Land¬
wirtschaftsrat bereits bei seiner vorigen Tagung mit dieser
Frage beschäftigte und ist damals zu dem Beschluß ge¬
kommen , daß die Frage noch nicht spruchreif sei. Er er¬
örterte sodann auf Grund der Beschlüsse der Landwirt¬
schaftskammern und der in dieser Sache erlassenen behörd¬
lichen Verfügungen , ob dies heute noch der Fall sei. Alle
gesetzlichen Maßnahmen haben sich bisher als unwirksam
erwiesen . Selbst in den Provinzen , wo aus Grund des Ge¬

setzes von 1854 eine Bestrafung der Lcmdwirtschäftsar-
b-eiter wegen Kontraktbruch möglich ist, sind eben so viel
Kontraktbrnche vorgekommen , ais in den neuen Provin¬
zen, wo eine Bestrafung nicht eintritt . Die Staatsregie¬
rung ist daher zu einem anderen Mittel gekommen , näm¬
lich der Einführung von Legitimationskarten . Diese Le¬
gitimationspapiere sollen an der östlichen und südöst¬
lichen Grenze unseres Reiches zur Einführung kommen nnd
nicht nur das Nationale des Arbeiters enthalten , son¬
dern auch den Namen und Wohnort desjenigen Land¬
wirts , bei dem er in - Arbeit tritt - Dieser Engagementsort
soll nicht eher gelöscht werden , als bis der Arbeiter nach¬
gewiesen , daß

^
sein Arbeitsvertrag ordnungsmäßig ge¬

löst ist . Kann er dies nicht , so wird er ausgewiesen.
Dia gegen diese Maßnahmen gemachten Bedenken , daß
sich hierdurch viele Arbeiter abhalten lassen werden , nach
Deutschland zu kommen , teilt der Referent nicht . Die Er¬
fahrungen der Feldarbeiterzentrale lassen diese Bedenken
nicht berechtigt erscheinen . Diejenigen Arbeiter , die sich
auf eine Legitimationstärte nicht einlassen , sind meist
unsichere Kantonisten , die schon mit der Absicht des Kon-
traktbrnches ins Land kommen . Welchen Umfang der Kon¬
traktbruch angenommen , ergebe sich aus einer Umfrage,
welche die westpreußische Landwirtschaftskämmer soeben
hierüber veranstaltet . Es sind 661 Amtsvvrsteher ge¬
fragt worden und 422 haben geantwortet . Danach sind
zur Anmeldung gelangt

'
Kontraktbrüche bet dem landwirt¬

schaftlichen Gejinde 3018 , bei festen landwirtschaftlichen
Arbeitern (Jnstlenten ) 769, bei freien ausländischen Ar¬
beitern 1501, bei freien inländischen Arbeitern 641 . —
Es sind also im Jahre 1907 rund 6000 Kontrakt¬
brüche zur Anmeldung gekommen . Man müsse dabei
in Betracht ziehen , daß meist die älteren , erfahrenen Land¬
wirte von einer Anzeige ab sehen, weil sie dudurch eine
Menge Scherereien , aber keinen Nutzen hätten . Man könne
daher auf die oben ermittelte Summe noch 50 Prozent-
aufschlagen . Und das ergebe rund 9000 Kontraktbrüche
allein in Westpreußen im Jahre 1907 . Aus dieser Zahl
könne man sich einen Begriff machen , welchen Umfang
der Kontraktbruch im ganzen Reiche angenommen haben
müsse . Der Kontraktbrnch sei gemeingefährlich , weil da¬
durch Werte vernichtet werden , die nicht wieder herein¬
gebracht werden können . Ein arbeitswilliger Mensch
brauche sich heute keine Sorgen machen ums tägliche Brot
und bei Krankheit sorge die Gesellschaft oder der Staat . .
Wenn ein Arbeiter seine Abmachungen bricht , so vergeht
er sich in materieller und sittlicher Hinsicht . Da nun ein
zivilrechtliches Verfahren ohne Wirkung ist, so könnte nur
in strafrechtlicher Hinsicht eine Besserung erwartet werden.
Er wolle aber keinen solchen Antrag stellen , weil tvir
wissen , daß ein solches Gesetz nicht durchgesetzt werden
könne . Deshalb beantrage er , die vorgeschlagene Reso¬
lution anzunehmen.

Namens des Ministers des Innern führte Geh . Ober¬
regierungsrat Dr . Heinrichs aus : Der Minister des
Innern sei an der Materie wesentlich beteiligt . Mit der
Einführung der Legitimierung für ausländische Arbei¬
ter hoffe der Minister wieder Zucht und Ordnung zu
schaffen. Die Handhabung der Fremdenpolizei werde hof¬
fentlich dazu führen , daß wieder Vertrauen zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitern einkehrt . Die Maßnahmen seien
zunächst für die östlichen Arbeiter eingesührt , doch besteht
die Absicht, diese Maßnahmen auch auf die übrigen Lan¬
desteile auszudehnen . Bei der Schwierigkeit der Ma¬
terie und der Kürze der Zeit habe man sich'
zunächst aus den östlichen Teil der Monarchie
beschränken müssen . Er verhehle sich auch nicht , daß . Die
Durchführung der Maßregeln mit Schwierigkeiten ver¬
bunden sein werde , nnd er richte daher an die Mitglieder
der hohen Körperschaft die Bitte , zu ihrem ' Teile mit
dazu beizutragen , daß die angeordnete Maßnahme glatt
dnrchgesührt wevde . Wenn die Zwecke dieser Maßregel
erst recht erfaßt und durchgeführt sind , dann werden die
guten Folgen nicht ansbleiben . Bezüglich der weiteren
Ausdehnung dieser Maßnahmen auch für die übrigen
Landesteile hübe sich das Reichsamt des Innern mit den
einzelnen Bundesstaaten in Verbindung gesetzt. Die bei¬
den Mecklenburg , Oldenburg und Lippe haben sich
bereits in zustimmendem Sinne geäußert ; mit Sachsen,
den thüringischen Staaten und Brannschweig schweben
Verhandlungen . — In der Debatte stellte v . Sock¬
hausen den Antrag, zu 1 folgenden Zusatz anzu¬
nehmen : „Dieselben (die Landesregierungen ) sind gleich¬
zeitig zu ersuchen , die Kosten für die etwa erforderliche
Ausweisung als landespolizeiliche zu übernehmen und
eine Regreßpflicht der Arbeitgeber nur in solchen Fällen
in Anspruch zu nehmen , in denen diesen ein Verschulden
den Arbeitern gegenüber nachgewiesen wird .

" — Graf
v . Rantzau beantragt als 3 folgenden Zusatz : „Es
ist dafür einzntreten , daß unter Abänderung der Reichs-
gewerbeordnung die Konzessionspflicht der Gesinde -Ver¬
mieter und -Agenten , soweit dieselben sich mit der Ver¬
mittlung landwirtschaftlicher Arbeitnehmer beschäftigen,
sehr stark verschärft wird .

"
Der Kommissar des Reich'samts des Innern ' Jäup

kann weder für seinen Chef, noch für sich ! persönlich eine
Erklärung über die einzelnen Anträge abgeben , indessen
gebe er die Versicherung ab , daß das Reichsamt des In¬
nern die von der hohen Körperschaft gefaßten Beschlüsse
ernst und eingehend erwägen werde . — Nach einer sehr
eingehenden Diskussion werden sämtliche An¬
träge angenommen.

'Sodann machte der Präsident Graf v . Schwerin die
Mitteilung , daß der Kaiser der Sitzung des
Landwirtsch

'
astsrats am Donnerstag bei¬

wohnen werde, um die Vorträge des Prof . Dr . Rob.
Koch Wer „ Maßnahmen zur Förderung der Viehzucht
in Deutsch-Südwestafrika . und die Bekämpfung der afri¬
kanischen Viehseuchen" und des Regierungsbaurats Du-
bislac (Münster i . W .) über „ Ausnutzung der deut¬
schen Wasserkräfte für die Gewinnung des Luftstickstoffs)
cmzuhöpen . Die Sitzung .finde im Herrenhause statt . In
der ganzen deutschen Landwirtschaft wird ' es mit Freu¬
den begrüßt werden , daß Se . Majestät den Beratungen
des deutschen Landwirtschastsrats ein so hohes Interesse
entgsgenbringt , und wir sind von tiefster Dankbarkeit
erfüllt . — Hierauf trat die Mittagspause ein.

In der Nachmittags 'siHung erstattete Geh . Hof-
rar Prof . Dr . Kellner (Möckern) Bericht über die vom!
Reichsamt des Innern unterstützten

Fütterungsversuche
betr . Wirkung des N ahrungssetre s auf die Mil 'ch-

probuktion der Kühe, und betr . Verwertung der
Kartoffeln bei verschiedener Eiweißzufuhr von
Schweinen. Der Referent führte aus , die Fütterungs¬
versuche sind veranlaßt worden durch die widersprechen¬
den Beobachtungen , die sich bei Versuchen über eine große
Zahl betriebstechnischer Fragen herausgestellt hatten , und
sie sind Mit Unterstützung des Reichsamts des Innern
und unter Führung ! des deutschen Landwirtschaftsrates
veranstaltet . An den Versuchen beteiligten sich 10 Ver¬
suchsanstalten mit je 20 Kühen . Es zeigte sich , daß die
Erhöhung des Fettes im Futter der Milchkühe nicht nur
keinen wirtschaftlichen Vorteil erbrachte , sondern die
Milchmenge wie d as Gewicht des ermolkenen Fettes her-
ab '

setzte . Die Beschaffenheit der Butter nahm nach! der
reichlichen Fettzusnhr Eigenschaften an , die sich dem ver¬
fütterten Fette näherten . Bezüglich der Schweinemästung
führte der Referent aus , daß sich ergeben habe , daß es
gleichgültig sei, ob große oder kleine Kartofselmengen
verfüttert würden , sofern nur für genügende Schmack¬
haftigkeit und Bekömmlichkeit des Gesamtfutters gesorgt
werde . Bezüglich der Höhe der Eiweißznfuhr stellte sich!
heraus , daß eine Vermehrung dieses Nährstoffes über
dis im „Landwirtschaftlichen Kalender " von Menzel und
Lengerks angegebenen Normen hinaus keine Wirkung
hatte . Ueberdies ergab sich , daß in den meisten Fällen
der teure Phosphorsaure Futterkalk durch die billigere
Schlemmkreide ersetzt werden kann . Der Redner kommt
zu dem Schluß , daß die vorhandenen Angaben in den
Berichten über die Versuche es mit Sicherheit ermög¬
lichen lassen , zu jeder Zeit und bei jeder Marktlage die
wirklichen Kosten bei der Schweinemast festzustellen , was
besonders bei

'
etwaigen neuen Klagen über die hohen

Fleischpreise von . Wichtigkeit ist . — Die Versammlung hörte
die interessanten Ausführungen mit gespannter Aufmerk¬
samkeit und dankte dem Referenten durch einstimmigen
Beifall . — Daraus wurden die Verhandlungen auf Mitt¬
woch vormittag 10 Uhr vertagt.

polttffeher TZgesdenehs.
veutsÄ -es HeiM.

Die nächsten Entscheidungen.
Die Vorbereitungen für die Fahrt des Kaisers

nachdemSüden sind im Gange . Am 6 . März soll die
Abreise nach Korfu erfolgen . Bis dahin werden also die
schwebenden politischen Angelegenheiten zur Entscheidung
gebracht, wird der neue Schatzsekretär ernannt und
die endgültige Entschließung über die Behandlung der
Steuerfrage getroffen sein . Der Aufenthalt des Kaisers im
Süden zielt bekanntlich ab auf eine Nachkur nach den Früh¬
wintertagen von Highcliffe , dürfte sich also ans eine längere
Zeit erstrecken, jedenfalls bis zum Eintritt warmer Witte¬
rung im deutschen Norden . Ob es möglich sein wird , die
zurzeit wichtigste preußische Angelegenheit , die Polen-
vorlage, bis Anfang März zu erledigen , ist ungewiß . Da
sie von der ersten Kammer , dem Herrenhaus , abgeändert
wird , muß sie dem Hause der Abgeordneten nochmals über¬
wiesen werden , und die Prüfung der Umformung wird man
dort nicht übers Knie brechen wollen . Nichts berechtigt zu der
Vermutung , daß der Kaiser auf die Annahme des Enteig¬
nungsgesetzes weniger Werte lege, als der leitende Staats¬
mann , der bei der zweiten Lesung im Plenum des Herren¬
hauses Wohl nochmals das Wort ergreifen wird.

Der Krach Siegmund Friedberg.
Der Fall des flüchtig gewordenen Bankiers Siegmund

Friedberg zieht immer weitere Kreise. Jetzt stellt
sich heraus , daß bei Friedbera ..schon seit zwei Jahren eine



unglaubliche Wirtschaft herrschte"
, daß allein ein Gläu¬

biger aus Bayern einen Verlust von einer hal¬
ben Million zu beklagen hat usw. Die Liste der Leid¬
tragenden bei dem Zusammenbruch , der an den Krach der
Friedländer und Sommerfeld vor einer Reihe von Jahren
erinnert , scheint noch lange nicht vollständig zu sein . Wenn
Depotbücher überhaupt nicht vorhanden , also entweder ver¬
nichtet oder fortgeschafft sind, so liegt der Schluß bedenklich
nahe , daß die Unversehrtheit der Depots nicht über allen
Zweifel erhaben ist. Auch hier wieder kann die Wahrneh¬
mung gemacht werden , daß noch unendlich viel — Vertrauen
in der Welt vorhanden rst . Es braucht nur jemand
eine Zeit lang durch elegant ausgestattete,
den Schein von Privatbrtefen erweckende Zuschriften
einen gewissen Kreis ftapitalbesttzender Personen systematisch
zu bearbeiten , seine guten Dienste als „ Bankier " bei billig¬
ster Provisionsberechnung zu empfehlen , in freundschaftlich
wohlwollender Weise Ratschläge zu erteilen , um mit unfehl¬
barer Sicherheit eine ganze Anzahl blindlings
vertrauender Kunden zu bekommen . Möglicher¬
weise spielt dabei die menschliche Eitelkeit mit , daß der „ be¬
kannte Berliner Bankier " sich herabläßk , mit einem in wei¬
ter Ferne wohnenden Kapitalisten , der das Geheimnis seines
Besitzes sonst gut zu wahren pflegt , in Geschäftsverbindung
zu treten . Denn anders ist es kaum zu erklären , daß Leute,
die zwei Bürgschaftsunterschriften , Wechsel und Wohl gar
noch Lebensversicherung verlangen , wenn sie 100 aus-
leihen , ohne Besinnen und ohne nach Garantien zu fragen,
Taufende einem ihnen gänzlich fremden Bankier überlassen.
Die „ Lägt . Rundsch." wirst die Frage auf , ab es nicht mög¬
lich sei, den Gimpelfang unmöglich zu machen? Das
Blatt hält den Vorschlag für zweckmäßig, daß von einer be¬
stimmten Stelle aus , etwa den Vorständen der Berliner
Börse , Auskünfte über Privatbankiers dem Publikum gege¬
ben werden . Die Auskunftsstelle müßte sich von
einem Bankier , über den eine Anfrage erfolgt , sofern dessen
guter Ruf nicht unzweifelhaft feststellt, eine Bilanz vorlegen
lassen. Sehr einleuchtend in der Theorie — aber gibt es
nicht heute schon große und zuverlässige Auskunftsbureaus?
Nur daß eben die Einholung einer Auskunft gerade von den
fettesten Kunden der wilden „Bankiers " als durchaus über¬
flüssig erachtet wird . Das könnte ja zum sofortigen Abbruch
der schmeichelhaften Geschäftsverbindung führen , wenn der
Vertrauensmann und Berater ein beleidigendes Mißtrauen
merkte . Und wie will die Auskunftsstelle der Börse prüfen,
ob die vorgelegte Bilanz Stich hält ? Ein Mann , wie Herr
Siegmund Friedberg , auf dessen glänzende Kreditwürdigkeit
sein Syndikus , ein namhafter Berliner Anwalt , „ schwor" ,
würde nicht in Verlegenheit sein, der Auskunftsstelle dis
prachtvollste Bilanz zu liefern . Nein , man mutz mit Be¬
dauern bekennen : den Gimpelfängsrn kann das
Handwerknicht gelegtwerden. Wenigstens nicht
radikal und dauernd . Nur daß dis Umstände dieses Zusam¬
menbruchs wieder einmal Aufschluß über die neuesten
Methoden geben, so und so viel Leute für „ kühn ange¬
legte " Unternehmungen , „ gewinnbringende Anlagen " zu be¬
geistern , Anlagen , die zunächst in einem 40 000 -//(»Automo¬
bil , der standesgemäßen Ausstattung einer Geliebten des
Gründers und ähnlichen notwendigen und dringlichen Aus¬
gaben bestehen. Die Methoden Friedbergs waren nicht
übel erdacht und , wie man sieht, erfolgreich . Herr Sieg¬
mund Friedberg operierte in großem Stile . Gewisse dunkle
Ehrenmänner im Auslands lassen sich den Gimpelfang viel
weniger kosten und arbeiten trotzdem vielleicht mit nicht ge¬
ringerem Nutzen aus der Tasche guter deutscher Mitbürger!

Die auswärtiss Politik im Reichstage.
In der Budget kommission des Reichstages erklärte

gestern bei der Beratung des Etats deA Auswärtigen
Amts Staatssekretär v . Schoen auf eine Anfrage des
Abg. Erzberger wegen der marokkanischen Angelegenheiten,
es sei ihm nicht erinnerlich, daß der Reichskanzler ein Weißbuch
gerade über Marokko iu Aussicht gestellt habe. Immerhin sei
das Auswärtige Amt bereit, den Wünschendes Reichstags mög¬
lichst entgegeuzukommm,' jedoch müßten die politischen und kom¬
merziellen Fragen , über die Weißbücher herausgegeben werden
sollen, erst zu einem gewissen Abschlüsse gekommen sein . Auch
hänge es mit der Vertraulichkeit diplomatischer Verhandlungen' zusammen, daß man das Beste und Wichtigste in Weißbüchern,
nicht sagen könne . Schließlich erklärte der Staatssekretär , daß
die vom Reichskanzler mehrfach dargelegten Gesichts¬
punkte für die deutsche Marokkopolitik nach wie vor Gel¬
tung hätten.

Ferner antwortete der Staatssekretär auf die Frage Erz¬
bergers , ob die deutschen Interessen an der Bag-
dadbahn durch das russisch - englische Bündnis ge¬
schädigt würden, daß Deutschland in Tibet , Afghanistan und Per¬
sien keine Politischen Ziele habe und nur in Persien wirtschaft¬
liche Interessen . Diese aber seien durch den Vertrag , der den
Grundsatz der offenen Tür ausdrücklich feststellt , nicht geschädigt.
Handel, Schiffahrt und Industrie haben in den letzten Jahren
an der Entwicklung deutscher Hcmdelsinteressen lebhaftes In¬
teresse gezeigt; die Regierung werde die Möglich¬
keit der Betätigung deutschen Unternehmungsgeistes
in Persien dauernd im Auge behalten. Hinsicht¬
lich. her Bagdadbahn sei zu bemerken , daß die vom Sultan
konzessionierte deutsche Gesellschaft die schwierige Taurus¬
strecke in Angriff nehmen werde , sobald von der türkischen
Regierung die nötigen Sicherheiten gestellt sind. Politi -
sche Absichten und Hintergedanken liegen
der Regierung bei der Förderung dieses Unternehmens
ganz fertt , da es rein wirtschaftlicher Natur sei.
Wenn man den Deutschen Absichten auf Besetzung eines Ha¬
fens im Persischen Golf und auf Besiedelung türkischer Pro¬
vinzen mit deutschen Ackerbauern nachsage, so seien das
phantastische Kombinationen . Auch die anderen Mächte hät¬
ten den deutschen Charakter des Unternehmens anerkannt;
natürlich sei die Mitwirkung fremden Kapitals trotzdem nicht
völlig ausgeschlossen.

Das Jnquirieren des Abg . Erzberger nach allerlei ma¬
rokkanischen und persischen Details in der Sitzung läßt ver¬
muten , daß die Zentrum spartet in diesem Jahre
eine besondere Parlamentarische Aktion auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik zu in¬
szenieren beabsichtigt . Wäre es auch nur . um Lern Kanzler
ein paar unbequeme Tage zu bereiten . Die Hertlingsche
Forderung ausgiebigerer Mitteilung von diplomatischen Ak¬
tenstücken hat der Reichstag im vorigen Jahre zu der. feuri¬
gen gemacht, ohne daß die Regierung sich beeilt hat , ihre Se¬
kret » in Weißbüchern auszuschütten . Hier Wird man an¬

setzen . Im übrigen fehlt es ja nicht an gewissen Angriffs¬
flächen.

Die Dinge in Marokko laufen seit geraumer Zeit
nicht nach , sondern „ nebe n " der Älgecirasakte , wie Herr
v . Schoen den Zustand Nrehr treffend als beruhigend kenn¬
zeichnete. Daß sich der Staatssekretär des Aeußern für dis
Loyalität der Erklärungen Pichons verbürgt , ist, wenn er
dafür hinreichende Unterlagen hat , ja sehr erfreulich . Nur
steht diese Vertrauensseligkeit einigermaßen in Widerspruch
zu den deutlichen osfizrösen Noten , die das Auswärtige Amt
alle drei Tage an die Adresse der Pariser Machthaber richtet.

Daß Man das russisch - englische Abkommen in unserm
Auswärtigen Amte als harmlos aufzufassen wünscht , ist be¬
kannt . Wie die deutschen Interessen dabei abschneiden, wird
sich noch zeigen . Ebeyso , wie der Bagdadbahn, selbst-
bei der Inanspruchnahme fremden Kapitals , „ der deutsche
Charakter gewahrt bleiben " wird.

Es gibt noch andere Punkte , über die eine Aussprache
im Reichstage wünschenswert ist. Die BIock ineh r h eit
wird es aber hoffentlich als ihre Aufgabe ansshen , die Auf¬
klärung der öffentlichen Meinung herbeizuführen.

Eine deutsch-offiziöse Erklärung zu PichionS
Marokko -Rede.

Unter der Uebsrschrift „ Korrekte und herzliche
Beziehungen" schreibt die „ Kölnische Zig .

" mit Bezug
auf die Antwort Pichons auf die Interpellation Jauräs hin:
Es will uns scheinen, als ob man das Entgegenkommen der
deutschen Regierung sachlich wie formell in Deutschland und
Frankreich nicht ganz gleich bewertet uttd als ob ans einer
so zwiespältigen Auffassung wieder Mißver¬
ständnisse hervorgehen könnten , die ungünstig auf die end¬
lich hergestellten korrekten , herzlichen Beziehungen zurück¬
wirken müßten . Aus der Tatsache nämlich , daß der Minister
des Sultans Abdul Aziz sich nicht schriftlich, sondern durch
Vermittelung des deutschen Konsularagenten , eines Kauf¬
manns , wie Herr Pichon hinzuzusetzen zu müssen glaubte,
mündlich an die deutsche Regierung gewendet hat , zieht Herr
Pichon den Schluß , daß der französischen Regierung dadurch
dis Bedeutung des Schrittes abgeschwächt erschienen sei.
Wir haben , fuhr er fort , davon nur den Eindruck Zurückbe¬
halten , daß die Mitteilungen ein Zeichen der höflichen Stim¬
mung der deutschen Regierung uns gegenüber seien . Mit
dieser Abschwächung der sachlichen Bedeutung des Schrittes
der marokkanischen Regierung verringert Pichon zugleich
die Bedeutung der herzlichen und korrekten Mitteilungen
der deutschen Regierung zu einem Akt reiner Höflichkeit.
Wir sind nicht darüber unterrichtet , ob das allein der Zweck
und die Absicht unseres Auswärtigen Amtes war , wir glau¬
ben aber , daß es den 'Schritt des Sultans Abdul Aziz doch
etwas ernsthafter aufgefaßt hat , und würden es b e -
d au e r n , wen n d i e f r a n z ö s i s ch e R e g i e r u n g die
sachlichen Bedingungen der marokkanischen Beschwerde in
den Wind schlüge. Eine solche Auffassung könnte die fran¬
zösische Regierung bei jetzt noch nicht vorauszusehenden Er¬
eignissen in eine Lage versetzen, die sie in einen ihr und den
übrigen Mächten unerwünschten Gegensatz zu
den Mandataren der Akte von Algeciras
bringen müßte.

Die Mitteilungen über die Bitte des Sultans Abdul
Aziz um Intervention erregen in Tanger das
größte Aufsehen . Sie werden als Beweise dafür aufgefaßt,
daß Abdul Aziz cinsisht , daß das fortwährende Blutver¬
gießen durch französische Truppen das ganze Land zur
äußersten Erbitterung bringt , und daß ihm daher die fran¬
zösische Hilfe gegenüber seinen Untertanen nichts ' nützen
kann . In diplomatischen Kreisen findet die Korrektheit der
deutschen Antwort einstimmige Anerkennung.

Gcheimrat Hintzpeters Tagebücher.
Zu der Meldung , die Tagebücher des jüngst verstorbenen

Erziehers des Kaisers, Geheimrats Hintzpeters, seien ver¬
brannt worden, Wird den „Münch. N . N .

" aus Hannover ge¬
schrieben : „Wer diese Nachricht gläubig hingenommen hat, wird
sie mit der Rücksicht Hintzpeters auf seinen erlauchten Göntter
erklärt haben, der in der letzten Zeit durch die Veröffentlichung
von Tagebüchern mehrfach unangenehm berührt worden sein
soll . Aber man würde doch den verstorbenen Pädagogen wohl
zu niedrig einschätzen , wenn man jene Nachricht als bare Münze
nähme. Ein Mann von Geist und Selbstgefühl schreibt keine
langen Tagebücher über die . Jugend eines weltbekannten
Mannes , um sie nachher zu verbrennen. Ein etwaiger Miß¬
brauch oder eine vorzeitige Veröffentlichung wäre auch auf
andere Weise als durch Vernichtung zu verhindern . . . So wird
auch Hintzpeters Tagebuch über Wilhelm II . aufbe¬
wahrt und zu gegebener Zeit veröffentlicht werden. Bei
der engen Freundschaft, die zwischen dem Kaiser und seinem
Lehrer bis an dessen Tod bestand, und die von beiden Seiten
gleich aufrichtig war , ist anz-unehmen, daß Hintzpeter seinem
Freunde und Gönner die Aufzeichnungen über dessen Jugend-
jahre zu uneingeschränkter Verfügung gestellt hat . ER ist mög¬
lich , daß schon die Mitwelt wenigstens Auszüge aus jenem
Tagebuch zu sehen bekommt .

"

NoH ein Nachspiel zu den Harden -Pryzesseu.
In der Nr . 7 der Zeitschrift „Der Morge n "

, die
aut Donnerstag , 13. d . Mts . , erscheint , befindet sich ein
längerer Aufsatz aus der Feder von Johannes W. Har¬
nisch. Der Aufsatz ist überschriebett : „̂Gine Ausrage"und diese Anfrage , richtet

'
der Verfasser an den '

Fürsten
Philipp zu Eulen bürg. Harnisch hält hier seine
schon früher an anderer Stelle ausgesprochene Behaup¬
tung aufrecht , daß Fürst Eulenburg — zwar gewiß nicht
nach subjektiver eigener Auffassung des Begriffes „Po¬
litik "

, Wohl aber nach der im großen Publikum von diesem
Begriff herrschenden Auffassung — auch noch nach seinem
Ausscheiden aus dem Staatsdienste Politik getrieben habe,
und er stützt diese Behauptung aus einen Brief , den dev
damalige Pariser Botschaftsrat Graf von der Groe-
ben 1906 , im ersten Stadium der Marockkopslitik , an
den Fürsten Eulenburg geschrieben , und in welchem der
Graf dis Beseitigung des Geheimrats von Holstein
cucs dem Auswärtigen Amte als erstrebenswert bezeichnet
habe . Es heißt da in der „ Anfrage " u . a . : „Da sich ans
der Tatsache eines solchen Briefes eine recht lange und
hochinteressante Gedankenkette ableitmi .würde , frage ich
hiermit beim Fürsten zu- Eulenburg öffent¬
lich an , ob ein Brief solchen oder ähnlichen Inhaltes ge¬
schrieben wurde ; wenn ja, ob der Fürst diesem Briefe
irgendeine Folge gegeben hat . " — Diese .Anfrage"
ist jedenfalls ein interessanter Beitrag zu der pielverivar.
renen -Geschichte unserer Tage,

Ueber eine verhängnisvolle Skitour nach Grindelwald,
bei der der Bankdirektor Wolf aus Wien tödlich verunglückt
ist, meldet man dem „L . - A .

" nachstehende Einzelheiten aus !
Bern : Bankdirektor Wolf ist Sonntag vormittag 11 Uhr
abgestürzt . Er war von einem Ehepaar Mayer und zwei

m^ rern vegretter unv kam vm Cyamouix . Tie Ko¬
lonne war im Begriff , zum Mönchchoch (övOO Bieter)
zu steigen . Hierbei geriet sie in einen Schneesturm und
konnte die Stie nur teilweise benutzen . Es wurde beab- '
sichiigt , eine gefährliche Schneebrücke zu traversiereu , die

der '
Führer Amalrer vorher untersucht und passierbar

gefunden hatte . Der Führer aus Ehamonix ging als erster
voran , dann folgte Fritz Amatter , hieraus die . beiden
Herren und die Dame . Wolf tat au der rriiischen Stelle
einen Fehltritt , kam dabei alls dein Bereich der eigent¬
lichen SchneebrüSe und versank plötzlich in der Abgrund¬
tiefe der Gletscherspalte . Alles Rusen in den Gleischer-
fchrund war umsonst ) das Hsrabwsscn am Seil unmöglich,
da es an dem nötigen Seilvorrat fehlte . Die Karawane
gelangte bis zur Berghütte , wo sie übernachtete, .

und
brachte die Ungsircksbolßchaft am Montag nach Grindel-
waldl

Die Spaltung des EMman -Diamanten ist! Montag
nachmittag vollzogen worden und gränzeno ge --
lnn gen. König Eduard wurde sofort benachrichtigt . Die
Sachverständigen werden nunmehr entscheiden , welche
Form der Diamant erhalten soll . Wie es heißt , soll der
tüchtigste Arbeiter der

'
Amsterdamer Fabrik , Henri Kve,

die '
Schleifarbeit beginnen , die von chm ans minde¬

stens ein .Jahr berechnet wird . Jedenfalls wird er
mit dieser Arveit ein stattliches Einkommen verdienen.

Die Pocken in Paris . In Paris sind dis Pocken aus¬
gebrochen . Eine Depesche aus Paris meldet : Im 20. Pa¬
riser Bezirk sind etwa zwanzig Pockenfälle zur Anzeige
gelangt . Die Krankheit soll durch spanische Zigeuner ein - )
geschleppt worden fein , die seit einigen Wochen in der Nähe
der Festungswerke kampieren . — Die Annahme , daß Pest,
Cholera und überhaupt viele schwere Seuchen durch die
Zigeuner verbreitet werden , findet durch die Vorkommnisse
in Paris eine neue Bestätigung.

Der amerikanische Humorist Mark Twain ist an einem
Kehlkopfleiden schwer erkrankt . Er müßte , wie ans New ».
York , gemeldet wird , nach dem Süden «Preisen.

Ueber ein Dynaufttattentat wegen verschmähter Liebe
wird ans Marienberg bei Mährrsch-Ostrau folgendes gemel - s
det : Der dort ansässige Unterbeamte Josef Koula unterhielt
seit etwa Jahresfrist mit der 22jährigen Sophie Schmidt
ein Liebesverhältnis . In letzter Zeit glaubte das Mädchen
zu bemerken , datz . es von Koula vernachlässigt werde . Um
sich an ihm zu rächen , verfiel die Schmidt aus einen furcht¬
baren Plan .

' Sie wußte sich aus dem Sprsugmaterialdepot
der Marienberger Steinbrüchs eine Dynamitpatrone zu
verschaffen und legte diese in den im Schlafzimmer ihres ,
Geliebten befindlichen Ofen . Als nun Koula am Abend >
heimgekehrt war und das Zimmer zu Heizen begann , explo¬
dierte die Patrone . Der Ofen wurde in Atome zerrissen , ,
wobei Koula so schwere Verletzungen erlitt , daß er noch im
Lause der Nacht verstarb . „ )

Der Schueeorkan an der norwegischen Küste. Aus
Ehristiania wird geschrieben : Die ganze zweite Hälftw der
(nun Verflossenen) Woche wurde die Westküste von Nor¬
wegen von einen: Schireeorkane heimgesucht , wie er in den !
Sturmannalen des Landes nur selten verzeichnet ist. Es war s
ein Nordwestorkan . Alle Dampfschiffsverbindungen hörten s
auf , die Schiffe lagen im Hafen still , die Hoch ;eefischerei, !
die eben beginnen sollte , ist völlig brach gelegt ; ob sich die
zahlreichen Fischernetze, die an vielen Stellen draußen lie - ,
gen , werden retten lassen, stsht dahin . Zn Bergen haben die ^
Leute während des Orkans ihre Häuser überhaupt nicht der - -
lassen dürfen . Der Sturm warf dort die Wagen in den s
Straßen um . Die Schiffe im Hasen rissen sich von den 'i
Ankertau -sn los . In Drontheim hat die Sturmflut die An - ;
legebrückö stark zerstört und ist bis in das städtische Packhaus 1
eingedrungen . Der letzte Zug der Bergensbahn hat seine '
Fahrt mitten drin unterbrechen und in einer Station - Zu - s
flucht suchen müssen ; die Begleiter und Fahrgäste des Zuges
mußten sich in einem kleinen Bahnhofsgebäude aufhalten;
eS war keine Rede davon , sich in den Schrreesturm hinaus - s
zuwagen . s

Mus Äem SwhhEHgium.
Der Nachdruck unserer mit Krrrespondenzzeichen versehenen Originalberrcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht«

über loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg » 12. Februar.
* Burschenschafter -Kpmmers . Am 4 . März findet im

Tivoli zu Hannover der große Burschenschafter -Kommers
statt , der alle drei Jahre hier unter lebhafter Beteiligung
alter und junger Burschenschafter abgehalteu wird.

* Frinrenverein für politische Arbeit . Am 11 , d . M.
fand in Uchtmanns Hotel die M o n a t s v e r samm-
lung des Frauenvereins für politische Arbeit statt . Dis
Vorsitzende forderte zu Beginn der Versammlung die Mit¬
glieder auf , Stellung zu nehmen zu der Aufforderung Frl.
Lischnewskas, sich der liberalen Frauenpartei anzu¬
schließen . Der Verein lehnte einstimmig den Anschluß ab.
Daraus drückte die Vorsitzende ihre Freude aus über die
wohlwollende Beurteilung der Frauenstimmrechtsfrage tut
Landtagsausschuh , die trotz der vorauszusehenden Ableh¬
nung der Petition für die Zukunft ermutigend wirkt . Wenn
auch für das politische Wahlrecht „die historischen Grund¬
lagen " fehlen , sv scheint man doch nicht abgeneigt zu sein,den Frauen im Gemeindewesen größere Rechte in nächster
Zeit einzuräumen . Die Refereutm berichtete über Hel.
Langes Buch : „Die Frauenbewegung in ihrenmode rnen Problemen "

, woran sich ein lebhafter
Meinungsaustausch schloß . Es wurde betont , daß die
Frauenbewegung gerade in den letzten Jahren große
Fortschritte zu verzeichnen hat ; ihre historische Erftwick¬
lung , ihre wirtschaftlichen Ursachen , ihre Beurteilung von
den Frauenführerinnen und Politikern verschiedener Rich¬
tung wurden dargelegt und besprochen . Zu bedauern
bleibt , daß in einer Zeit , wo der Landtagsausschuß sichmit der Frage des Frauenstimmrechts ernstlich beschäftigt,die bürgerlichen Frauen dieser für sie so wichtigen Ange¬
legenheit so gleicbaültia und gedankenlos gEgenüberstehen.* Mehrere Ruhestandsbcmnte aller Dienstzweige haben
sich zusammeugsfunden , um durch eine Petition an die
Staatsregierung und den Landtag eine Aufbesserung ihrer
Gehaltsbezüge zu bewirken . (Siehe Inserat .)
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6 . Oberst v . Alten , Kommandeur des 1
'
. Garde -Ulanen-

Regimeilts , wurde als Nachfolger des Generals v . Festen-
berg -Packisch zum Chef des Militärreitinstituts in Han¬
nover ernannt . Der Oberst ist geborener Hannoveraner
und Besitzer des vor Hannover belogenen Gutes Dunau.
Er ist aus dem Oldenb . Dragoner - Regiment Nr.
19 hervorgegangerr , in dem er zuletzt Rittmeister und Es --
kadronschef war . Nachdem er längere Iahte Reitlehrer
beim Militär -Reitinstitut gewesen war , wurde er Stabs¬
offizier beim Ksuigs -Manen -Regiment und dann Kom¬
mandeur der 1 . Garde -Ulanen.

* Scharfschießen . Die Äättediest der 1. Abteilüstg Ost«
friesischen Feldartrllerie -Rsgiments Nr . 62 rückten heute vor¬
mittag nach Ahlhorn aus , um im Gelände daselbst morgen
ein Scharfschießen abzuhalten . Die Rückkehr erfolgt voraus¬
sichtlich erst am Freitag.

* Seinen 80. Geburtstag begeht heute gesund und im
Besitz seiner noch immer viel in Anspruch genommenen Be¬
rufskräfte Herr -Ob erams "di z r n al r » t B -r . A -W-iBe
vom Theaterwall . Wer den rüstigen , immer freimdlichen
und jovialen Herrn seinem Berus nachgehen sieht, der gibt
ihm noch kerne 89 Kahre . Möge ihm seine Frische und Ar¬
beitsfreudigkeit noch lange Jahre erhalten bleiben!

* Ein in wjeiten Kreisen bedauernswerter Todesfall
hat die Familie des Hoteliers I . Witikop („Hotel zum
Erbgroßherzog " am Markt ) Hierselbst getroffen . Die tüch¬
tige nnd Miebte Frau des Besitzers, die ihrem HoteWLseü
und ihrer Familie mit großer Umsicht Vorstand und dem
Hotel den Ruf der Behaglichkeit und der familiären Ge¬
mütlichkeit sicherte, starb in Hannover am Schlage . .

Der un¬
vermutete Heimgang der blühenden Frau wird weithin Be-
ldauern erregen.

* Zu dem Artikel „Umbau der Delmenhorster Kirche"
teilt uns Pastor M e h e r - Delmenhorst mit , daß die Kir-
chenvertretung in Delmenhorst noch keinen Beschluß,
betr . Umbau der Kirche, gefaßt hat . Bisher hat sich nur
eine aus Mitgliedern des Kirchenrats und des Kirchenaus-
schusseZ Zusammengesetzte Kommis sion mit der Frage
des Umbaus beschäftigt Und kürzlich beschlossen, ein Gut¬
achten des Herrn Baurat Rauch Held - Oldenburg zu
einem Projekt der Architekten Kayser u . Jatho -Brernen
(Delmenhorst ) einzuziehen.

* Totenlade „Namsuto mori "
. Die seit 72 Jahren

bestehende Totenlade „Lldnmnto mom "
, olim Gökes Lade

zu Eversten , hielt am Sonntag bei dem Gastwirt H-erm.
Gramberg am Markt ihre Generalversammlung
ab . Der Netteste gedachte zunächst der 17 verstorbenen Mit¬
glieder im Jahre 1907, deren Andenken durch- Erheben von
den Sitzen geehrt wurde . In der zahlreich besuchten Ver¬
sammlung wurde die Abrechnung vorgelesen , Einwendungen
wurden nicht gewacht , die Revisoren sprachen ihre volle An¬
erkennung aus und dis Nettesten wurden entlastet . Zum
Oberältesten wurde der Schuhmachermeister Carl S chulte,
Baumgartenstraße 17, einstimmig gewählt , der Aelteste A.
Sieker wurde wiedergewählt : für das Ausschußmitglied
Krüger , der eine Wiederwahl ablehnte , wurde Schrimper,
für Harms wurde Bittner gewählt und Wessels wurde
wiedergewählt . Zum Schluß wurde beschlossen , die früheren
Beschlüsse und geänderten Satzungen laut Protokoll drucken
und den Mit -glredern als Anhang der Statuten durch den
Boten znstellen zu lassen.

* Naturhcllverein . Der Frauenvortrag, den
Herr Dr . Heinß gestern abend im Verein hielt , war wie¬
derum sehr gut besucht und befriedigte die Zuhörer sehr.

* Wettervorhersage . Morgen trocken bei wechselnder
Bewölkung . Schwache Luftbewegung . Mild.

* Wae Reihe vor» fruchtbaren Vorschlägen wurde in der
Versammlung der Anwohner der Haareustraße ge¬
macht , die gestern abend in Grabes Restaurant unter dem Vor¬
sitz von Herrn Eilers stattfand. Von verschiedenen Seiten

Ulk KM«ckr!
Huntebrück. Maurermeister H.

Minsternlana daselbst läßt
wegen vorgerückten Alters die
von ihm bewohnte cm günstigster
Lage im Ort (unmittelbar an
der Chaussee ) belesene

Besitzung,
massives , in gutem Zustande be¬
findliches Haus lrmch zu zwei
Wohnungen passend ) mit großem
schönen Gemüse- n . Obstgarten,
zum Antritt auf Mai d . I . (oder
auch früher) meistbietend ver¬
kaufen , und findet öffentlicher
Aufsatz , ^ ^
DiesStag, 18 . FekM,

rmchm. 4 Uhr,
in Stöbers Gasthause zu Hunte¬
brück statt.

Bei irgend genügendem Gebot
erfolgt dann sofort Zuschlag.
Ferner« Aufsätze And nicht de-
absichtigt.

Großenmeer.
C. Haake, Aukt.

Verpachtung
eines

großen Hofes
mit AßmtsW

rn

Ahlhorn.
Frau Witwe L. Oltmamr inFrau Witwe L. Olt,

Bremen beabsichtigt »hE Hof
m Ahlhorn auf 10 Jahre zu ver¬
pachten . Das Pachtnbjekt be-
steht aus etwa 36 Hektar Acker-
und IV2 Hektar Gartenland,
6 Hektar Wiesen «nd lötz Hek¬

tar Moor - . und Heide-Grund¬
stücken, darauf können 4—500
Schass gehalten werden: zwei
Häuslingshäuser , ein gutes, ge¬
räumiges Wohn- und Wirt-
schaftshaus mit vollständig ge¬
nügenden Nebengebäuden. Im
Hause ist über 100 Jahre Gast¬
wirtschaft mit Erfolg betrieben
worden, liegt unmittelbar an der
Chaussee (Bahnhof ist im Orte ) .
.Der Antritt des Ackerlandes
kann schon nach der Aberntuug
erfolgen, stuft am 1 . November
130g . Auskunft erteilt die Ver-
pächterin Frau L,. Oltmann in
Bremen. Grüner Weg 23, . sv-
wie der Unterzeichnete.

Holtors. den d . Jxbrnar 1908.
_ G, Heile.

»st

Die KrtheAaudsbLLinkn
aller DLeichmige des Her¬
zogtums Oldenburg werden
so dringend wie Wichst
gebeten, sich mrr Freitag,
den 14 . ) Md Honnüdend)
den 13 . d. Mts . , nachm,
von 3 ^ bis 6W,mdrr
„Union" Gtnhirnmrr) in
Oldenburg, HMgengkist-
ßr. 3, eirrzilßnden , m eine
Petition um Aufbesserung
ihrerInhegeh alter znunter-
;eichnen.
W !MS

F. A. :

wurde darüber Klage geführt, daß die von dem Gas- und Wasser¬
werk mit dem Nachsehen der Leitungsuhren beauftragten Per¬
sonen keinerlei Abzeichen tragen . Man habe absolut
keine Garantie dafür , ob man nicht irgend einen Gauner in
sein Haus lasse und ihm so Gelegenheit zum Ausbaldowern gebe.
Es ist ein Fall bekannt geworden, in dem ein Schwindler zu
einem Geistlichen mit der Erklärung kam , er sei mit dem Nach¬
sehen der Gasuhr beauftragt . Als der Pastor nach einer Weile
nachsah , war das Pult erbrochen und es fehlten darin 300 F ..
Mit allen Mitteln soll dcchtkk Kwirkt wtrden , daß endlich dem
erwähnten Mißstand . «Meholfem wird und die Stadt den Beauf¬
tragtes est,e Mutze mit der Aufschrift „Gas - und Wasser¬
werk" zur Verfügung stellt . — Weiter wurde angeregt, daß ein
Umbau der Haürenbrücke beim Spritzenhause auf die¬
selbe Art wie beim Heilitzenselsttor sehr notwendig sei . Die
Brücke sei viel zu schmal , was bei dem dortigen starken . Wagen¬
verkehr sehr unangenehm empfunden werde. Man glaubt, daß
eine Eingabe an den Magistrat den gewünschten Erfolg HMst
Wirts. Mlk Herr wies darauf hin, daß sich im Theater-
gwrken ein Brunnen befindet, der unter den jetzigen Ver¬
hältnissen naturgemäß nicht die. ihm gebührende Beachtung findet."
Es wurde angeregt, sich mstw der Bitte an den Verschönerungs¬
verein zu wenden, er wolle dahin wirken, daß das Monument
aus seinem Versteck hervorgehstt und an einem Platz mit leb¬
haftem Verkehr aufgestellt wird.

* Es wird , nichts so sein gesponnen usw. Um die
Wei'hncichtSzeit tmwd« rn erstem hiesigen Manusakturge-
Ichäst ein neuer HerrenemziU gestohlen , ohne daß es ge¬
lang , den Dieb zu erruitteUr . Nun fand aus Anlaß , eines
GeGdisbstahls bei einem jungen Manne , der aus dem
Ehnerü in Logis war , eins Haussuchung statt , weil er
im Verdacht stand , an dem Gelddrebsta 'hl beteiligt zu sein.
Nun wurde atterdlnigs kein Beweis für den Gelddieb¬
stahl gefunden , aber der erwähnte gestohlene Anzug kam
bei der Haussuchung zum Vorschein . Der junge Mann
mußte zngeben , daß er den Anzug seinerzeit gestohlen
hatte , und wurde daher verhaftet.

* Die Ferkelpreise steigen. Auf dem heutigen Schweine¬
markte war große Nachsrags nachstForkol « , . so daß . dio
Zuführ in dieser Marktward schnell verkauft war .. Infolge
der großen Nachfrage war vor PrriK gestiegen . -GechH-
wocheüserkel kosteten 12—14 Dlark > gegen 5 —0 Mark vor
einigen Wochen)

MMsts MchkMtM UM drtzte

NepesMMU.
Eigene telephonische rmd teketzkÄphDhe Berichte der

„Rachrichten für Stadt rrnÄLand".
Prinz Eitel Friedrich in Paris.

Paris , 42 . Febr . Die Msrgenblätter melden : Prinz,
EilÄ FrWpich machte gestern iw MköKMl Ai ! deni Döt-
schastsattachee Frank eine Spazierfahrt durch Paris . , Er
fuhr ans Minen Ilmwegen über den Gönköllde' Platz , ÄE
de Rivalie , Rnc de la Paix nach , dem JüvaMendorn , Wo
er von dem General Nioc , dem Direktor des Museums,
begrüßt wurde . Der Zivilcmzüg tragende Prinz siel bei
der Ankunft im Hotel des Invalides nicht auf nnd ließ
sich sofort nach dem Grabe Napoleons führen , wo
er lange verweilte . Er besichtigte dann die Kapelle und
das Museum und nahm die Erklärungen des Generals
Nioc mit dankbarer Aufmerksamkeit entgegen . Der Prinz
hat durch die natürliche Freiheit seines Benehmens und
durch die rege TeMayme , die er den großen Erinne¬
rungen Frankreichs erwies , rasch die Sympathien gewon¬
nen . Um 11 Uhr verließ er deü Jnvalibendom und fuhr
durch die ChampZ Elhss nach deM Are de Lnnges -Matz,
doch war die Fahrt nur von kurzer Dauer.

Paris , IL Iebr . Im Magazin du Louvre, wo
Prinz Eitel Friedrich einige Minuten weilte , wurde er er¬
kannt und von freundlich grüßenden Gruppen umgeben.
Mehrere Blätter sprechen ihr Bedauern ans , daß der Prinz
das Pariser Stadtbild von Sacr <L Coeur wegen des Nebels
nicht sehen konnte . Es sei schade, daß der Prinz von den
Pariser Sehenswürdigkeiten nur einen geringen Teil gese¬
hen Hube.

Marokko.
Paris , 12 . Februar . Aus Mediuna wird vom 4 . Febr.

telegraphiert : Die Kolonne des ObsrsteNbBoute-
g 0 urd, die am 2. Februar ein Gefecht hatte , war bis 23
Kilometer von Taoust vorgedrungen , hatte ein Dorf besetzt
und 4000 Stück Vieh weggenommen . Das Groß der Abtei¬
lung rückte dann gegen eine Häusergruppe vor , welche sie in
Flammen steckte , als die Marokkaner in großer Menge her¬
ankamen und die an Zahl schwächere Kolonne umzingelten.

feuerten mrh r M Muke. Ein Leutnant Nicird
Wurste aMtst .. AM die- Warokkairer die. verlassene Herde sa¬
hen , fichrten sie dieselbe fort , rudern sie vom Kampfe ablie-
Pest,-wäyrMAdbS KoloiM« Mnetegourd ' sich staffelförmig bis
Ber .Reschid zurückzog. . Die Marokkaner, , die am Kampfs
teilnahmen , sverden ans 8—4M )

' Mastst geschützt ; sie gehör¬
ten zur N-sllMa Hssids , ^

Paris , 12 . Febr . Auf dem Wege zwischen Tanger und Te-
4mm sstch-bentsch«, «nM ch «, fr»«z»sis ch « ' u«d-st>« nsche Botschafts-
kuriere angehalten und aller in arabischer Sprache geschriebenen
Briefe beraubt worden.

Die Frauenrechtlerinnen in London.
London, 12 . Febr . Die Frauenrechtlerinnen setzten ihre

Krawalle fort , nachdem mehrere Hundert Frauen in einer Ver¬
sammlung eine Resolution angenommen hatten , in welcher die
Gewährung des aktiven parlamentarischen Wahlrechts verlangt
lviK . Die Frauen begaben sich nach dem gerade tagenden Parla¬
ment, um die Resolution zu überreichen. Sie suchten die Polizei
zu überrumpeln , wurden aber abgeschnitten , nachdem es zu ernst¬
lichen Handgemengen gekommen war . 44 Frauen wurden Ver¬
haftet. Mittags machten die Frauenrechtlerinnen einen noch¬
maligen Angriff, wurden aber auch diesesmal zurückgedrängt. Im
ganzen sind 50 Frauen verhaftet worden.

Vermischte Depeschen.
Hamburg , 12. Febr . Als letzter der vier Mörder,

ö.ia im Jahre 1906 den Mord in Tatenburg verübten,
ist der Ende vorigen Jahres festgenommene Holz vom
Hamburger Schwurgericht zu 15 Jahren Zuchthaus und
IE Jcchren Ehrverlust , verurteilt worden.

Monte Cürls , 12 . Febr . Die wegen der Ermordung der
Frau Levlu am 4 . Dezember verurteilte Frau Gould wurde zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt.

OttawL , 12 . Febr . Im Betriebe der Standard Exclusive
Company Bdudreuil bei Montreal fand eine heftige Explosion
statt, wobei das Nitro -Glycerin-Haus und die Mischräume in
die Lust flosen. 9 Personen wurden getötet und viele vetletzt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik,. Los ' AecMstons und Vermischten Or . Richard
Ham et, des Lokalen I . Repiaegc Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
>»»«»> SMen

in allerbester Aus¬
führung , gar. feder-
dichteJnlctS , staub¬
freie Bettfedern «.
Daunen zu billigen

Net.o - Preisen.
SA AlÄÄMiL
Achtcrnstr ., EckeSchüttiüg-

st'. atze.

' u oerk. Herren - und ttamen-

NsMermnzü -ge.
Liukagei » Amaüeuftr . TL.

Stierhaltnngs ->
Genossenschaft

Tweelbäke
e. G. r». b. H.

AmÄ -Nttsiimliiiig
am Freitag, dem 21 . Februar,

abends 5 Ar,
i« Lärms Mrtshanse.

Tagesordnung:
I .

'Jahresbericht ilW RechnnNgs-
abläge.

L. Ganehmignnff der Bilanz u.
Entlastung des Vorstandes,

s . Verwertung des Reinge-
wlnns.

-4. Wahl von 2 AufsichisratZtnii-
gliedern.

5. Festsetzung des Deckgeldcs für
Genossen.

6 . Vergütung für den Geschäfts¬
führer.
Jahresrechnnng »nd- BilcMtz

liegen beim Geschäftsführer zur
Einsicht, der Genössen ans.

H . Weinberg. H. Metzer.

Damen- « . siinSergarderoben
werden angef. in u . außer dem
Hause. Kriegerstr. 1b , u, l.

Kaufe gebrauchte Mobet sr»
wie auch Bodenrnmme!.

Frau Lonye Zrr «,
Schrsterstr. L_

470 Mvrg. Weiz .-Acker u. Wiesen,
rmhn großer- Stadt,-
bei 75000 Anz . zu verkaufen.

A. ZSt,a« nfe« , 1 übeck,
_ Fackenb. Allee Ls.

Babel . Berkam » eine junge,
Ausaug Marz kalbende HuH.

O. Kramer.
Billig M verkau 'en ei,^ gut

erhalt . Dlobleineut (Sosa , 3 Fessel
und lisch ).

L,auaesttatzv üb, aüeu.

Zwangs¬
versteigerung.
Äm Tonnersrag , l'3 . Februar

d . Is ., uachuiittagS 4- lldr '
, ge¬

langen im „ Lindenhof" hiersclbst:
I. 1 HausJuw, . 2 Losas , 4

V«rtikows, 1 rote Ptüsch-
garuitur cl Söst», 1 SrssLl
und L Cti'lhIS), 8 Schränke,
8 . Kounuoden, 8 P »t -.cr-
stühle, 3 Tische , 1 Fahrrad,
2 Spiegel,- 4 Bilder, 2 Haus¬
segen , 2 Safabarten,,II. i Fahrrad

gegen Barzahlung zur Perstei-
LLLllna.

Lttt A iü B44r AttÄttLK>1 » kstI
des VerkauB nicht M
ertvartru. tö!iis§z

GeriAtsvdWMe.

Feien Lsg frisch ekiüM:
frische

KrchkkjM.
Pfund LS Pfg.

Knscher Ltist,
Pfund IS Pfg.

MhmdtW
Joräzee'

GnWrabe v.

Eierverknufs-
Genoffenschast

e. G. m . «. H.

Tweelbäke.
Amal - VlistiWlM

»M Freitag , dorn 21. Februar,
abends 7 Uhr,

bei Herrn Wirt Harms.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht und Rechmings-
ablage.

2 . GenchmigunL der Bilanz und
Entlastung des Vorstandes. .

3 . Verwertung drS Rrknge-
4. Wahl eines Vorstallds- und

Aufsichtsrats'mitglvedes.
5 . Rsvisionsbericht.
ll. Durchleuchtsn der Eier.
7. Eingetr . Warenzeichen.

Bahresrechnung und Bilanz
liegen beim Geschäftsführer zur
Einsicht der- Genossen nnS.

Der Vorstand:
H . Weinberg. H . Meyer.

_ _ Brecht.
Tweelbäke . M verk, eine

beste zweijährige im Januar be-
legto LurnL. H . GeVKch».

Dorurerstag:
Serkauf vs « Mrppe » ,
Kreinfleisch « « d

SuPpenLnsHe ».

K . NlVW 'GMASL
W « M »vllk . _Unterricht

ltz Wathemsük . kau!m. Rschne».
emst I». hopp. Buchstihrnns ert.

FMken . Nadprsterstr. 100.
Zu kaufe, » gesucht ein gut er-

hockteutt gebrauchter Lparherd
LuL«InMMKessek. Off. m. PreiZ
Ulstes- L» HW a » die d , Pi

Liier;
Am

ZMMS , 1Z. Wr. :
lKM MMsm!

«M

Bei
vi»

Zu recht zahlreichem
es«ch ladet ergebenst

kMM Mm.

reichhaltigst. Auswahl.

LrirZr VMer,
Langestr. 20 .

ZI» verll eine junge/Mille Lim
kalbende Kuh.

Joh . Lübren , Nasteöe (Brink

Wüllen Sir beiraten?
Von Damen .(darunt .

'
auch solck

w . .illes.. Kirün, m. körp. Fchl. rc
m . Verm. v . S—500 000 sin
wix heaustr ., pass. Ehegatten z
fn '

ch. N . Herren (w . n . s . Kerm
di « es wirtt. er >»st nrein . u . b . i
geg . e schnelle Heirat k. Hinderi
vorl. . wollen s . melde« bei Fidej
BELd
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Tsmtliokv rumVolk auf gvslvllivn
Wssvlwloils sind solidss Lsbdilcst , sus
«- guten 81otfsn gut vei-si-bsitst . «-
2up Lngsnrung von ^ usstsusi'n geeignet.

llsmenhemäen
« ^ sLI IVsrl . »

8srls I
8vr !s II
Serie M
8oris LV

Ltüolr

Lnvolls mit LolluItprZolllrlss,
Voillersollluss null Herr^ nsss,
nuoli ele^ LQts PÄutmsiollsmlleii

1.28
1.68
1.88
2.28

Oldenburg, 10 . Febr . 08.
Heute abend wurde meine
liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

N!M O . WtUS
im 50 . Lebensjahre durch
einen sanftenTod von ihrem
langen Leiden erlöst.

In tiefer Trauer
I . G . Damke und Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Freitag , 14. Febr ., morgens
9 Uhr, statt.

V vraiLLSlAS .

LLoulLA, 6. 17., VLSLLl8̂ M- S. 18 . , MlM 'M' LrGZLss . Kß. U.

3000 5 tücR
llamsn- u . lLmüenwäseks ru zrauaenä dMZSR VreLZeir.

Ich mache darauf aufmerksam , daß nur an diesen 3 Tagen dieser enorm billige
Verkauf stattfindet, ein längerer Verkauf ist ausgeschlossen.

Heute nur einige Beispiele:
Elegante Stickerei - Kemklen M Iaim - Semhen, KarksDig,

-o !»as Stack 1 -̂ Wirtlichgnte Dvalitat
OoMrWLDZZSN - MAzcke KsLassal krNZ.

krnäeriVÄscke ca. TT^z KMLZer wis Kisker.

»

I-SO Ztsindspg
Freitag , 14. Febrnar,
haben wir eine große Aus¬
wahl bester

__ Arbeittzserhe
M . ^ « lLLGirLLALLrxr,
lstelnweg 159 , zum Verkauf . Kredit wird gewährt.

8 . HllSi ' vsi '
N L Oo.

Göttinge ».

bei Herrn
Buritentorssteluweg

F § rrch § lhsU ; g,
ein lehr wirksames Linderungs-
Mittel gegenHusten und Heiser¬
keit bei Kindern . Vorrätigin der
VZoiopis- Ak'ogss'is,

Herligengeiststr . 4.
Chines . Tee

sowie ostfries . Wtischungen von
lieblichemGeschmack und Aroma
kaufen, Sie gut in der

ViLtoria-vpggsnö,
Heiligengeiststr . 4.

Nie Saderdarg.
Ausbildung von Meliorationstcchnikern, Meliorationsbau

warten und Wiesenbaumeistern für den staatlichen Meliorations¬
dienst. Dreijähriger Kursus . Beginn des Sommersemesters am
28. April . Prospekte und Jahresbericht kostenfrei.

Der Direktor: LLLünrsi ».

Hch-Verkaus
i« Gristede.

Wiefelstede. Fr . Kuck in
Specken läßt am

Miliz, 28. Ml .,
nachm . 2 Uhr anfgd..in den Hölzungen „Witsyorn"

an Ser Geistedee Chaussee:
150 Um. geschlagene

Tannen,
vorzügl. kl. Sparren , Latten und

Richeln,
auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einl.

_ H. Brötse, Aukt.

Oldenbrok. Zu verk. junge
hochtragende Kuh.

_ Gerh. Schildt.
Das Pflügen und

Ueberfanden
einer Fläche Land in dem von
der Schulacht Dringenburg ge¬
kauften Hollener Plackenwird am

, de« 18. d. M.,

Auf meinem Lande zu Born-
Horst liegt fortwährend Gift
für Hühner.

Ohmstede. G. Wellman «.

nachmittags 3 Uhr,
an Ort. und Stelle mindest-
fordernd ausverdungen.

Wiefelstede, 11 . Febr . 1908.
Die Kommission.

Z« verkaufe « 2 Fuder Dünger,
20 Legehühner, 2 Scbweine, je
ca. 1 Zentner schwer , sowie
2 Schweizer Ziegen (Lämmer,
tragend ) , wegen Aufgabe der
Landwirtschaft.

Alexanderstraße Nr . 2.
I Zu verk. 1,5 schw. Minorka,
« 07 Brut. Dammschanze S.

Sauger
erie,

Hckivrnolraüs 32 » (am Llnrkt).
Chemisch reiner

MLlLlrmsIcsr ' ,
Pfund 1 Mk ., frisch i. d.

KreuräroZeris,
Acklernstraüv 22 a <am Narkt ) .

Veplol'en.
Entlaufen ein Jwerghuh «.

Haarenstr. 43.

A « M« V
SLr Lslü - Osrlstrsn

diskrete, reelle u . schnellste Erle¬
digung. Ratenrückzahlg. zulässig,
viele Dankschr . Provision vom
Darlehn . C. Grundier , Berlin
>V . 8, Friedrichstraße 196.

Hnrulei
Wer leiht einer Eritwe 100

gegen monatl . Rückz . u . Zinsen.
Off. unter V. 1 Filiale , Langestr

Ein Arbeiter bitt . u . e . Darl.
v . IM ^l. b . mon. Abz . g. Sicher¬
heit. Off. u . T . 4 a . d. Ann.°
Exp, v . H. Bischofs , Osternbnr g.

Gesucht zu möglichst bald ein
Darlehen von 4500 F . auf
mündelsichere Landhiipothek. Off.
erbeten unter S . 395 an die
Exped . d. Bl.

di . M. SSS . Wenn irgend
mögt. Sonnabend 8 a. b . P . n.
böse s. Gruß.

Ick lisbtz mivll LnvAeslr . 27,
I. LI., »18 Zrr »alLi.
vieäerKg !»886».

8pr «vk8lä . 9—II, 3—5.
8oim1nx8 9— II.

768.
vr . meä.

LsIinsvLp V/ oIlr> s IN,
Kossnstrasss 20.

- Von 9—5 likr . -

Darlehen, Raten , Rückzahl .,
Selbstg. viessner, Berlin

124,Belle-Alliancestr. 71. (Rückp .)
Gute 2 . Hypothekenzu 5 "/, in

Bremerhaven und Geestemünde
von 30 OOS, 28000, 13000 und
4000 Mark , mehrere Jahre
unkündbar , abzugeben.

Offerten unter V. 115 an die
Filiale, Lcmgestr . 20.

AHerzql. Theater.
Donnerstag , den 13 . Feb. 1908.

70. Vorst, im Abonnement.
Tie Schnlreiteri«.

Lustspiel in 1 Akt von Pohl.
Militarfromm.

Genrebild in 1 Akt v . G . v . Moser
und T. v . Trotha.

I « Civil.
Schwank in 1 Akt v . Kadelburg.
Kassenöffnung7, Einlaß 7M Uhr.

Freitag , den 14 . Febr . 1908.
71 . Vorstellung im Abonnement.

Johanmsfsuer.
Schauspiel in 4 Akten von H.

Sude ^mann.
Kassenöffnung 7, Anfang7X Uhr.

Verlobungs-Anzeigen.
Vors krexe

llieLrled rltteiiei.
Verlobte.

Hnntlosen. Streek.
_ Im Februar 1808.

Geburts -Anzeigen.
Durch die glückliche Geburt

eines gesunden MLSsIrsus
wurden hoch erfreut
Eisb .-RevisorKarl Trrrndu . Frau

Gesine aeb. Elaußen.
Todes-An zeigen.

Osternbnrg . Sonntag
abend, den 9. Februar , 7 >/z
Uhr, starb nach eintägiger,
heftigerKrankheit im zarren
Alter von 1iL Jahren un¬
sere liebe kleine

Jung . Mädchen v . auswärts
s. eine Freundin . Off. u . V. IM
Filiale , Langestr. 20.

tteipAisZSSuek.
Strebs , gebild. Mann , 23 I ..

v. angen. Erschein, u . makel¬
loser Vergangenh. , äuß . gemüt¬
voll u . grundsolid, wünscht , da
günst . Gelegenh. , modern einger.
Dampfbranerei weit unter Wert
z. übernehmen, m . ehrenh. , cha-
rakterv. Dame m . etw . Vermög.
zw . bald. Heirat in Perl , zu tr.
Ernstgem. Off. m . Photogr . n.
S . 391 an die Exped. d. Bl . erb.

Großenmeer, 10 . Febr.
Heute entschlief sanft nach
längerem Kränkeln mein
lieber Mann , unser lieber
Vater, Schwieger- u . Groß¬
vater , der Proprietär

im 79 . Lebensjahre.
Dietrauernden Angehörigen.

Beerdigung findet statt
am Sonnabend , 15 . d . M-,
nachm. 4 Uhr, aus dem
FriedHofe in Großenmeer.

krmA.
Die tief betrübten Eltern

Gerhard Benken n- Frau.
Beerdigung Donnerstag,

13. Februar , morgens
Uhr vom Sterbehause aus.

Gestern morgen wurde
mein lieber Mann und
meiner Kinder guter Vater,
der Hofmusiker
Km» » Mg

im Alter von 39 Jahren
von seinem langen Leiden
durch den Tod erlöst.

In tiefer Trauer
Olga Grüneberg u. Kinder

nebst Angehörigen.
Beerdigung Sonnabend

vormittag 9 Uhr v. Friedens¬
platz aus.

Danksagungen.
Für die uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit dargebrachten
Glückwünsche ». Geschenke sagen
wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Eversten. 12. Februar.

Eduard Kayscr und Frau.
Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : I . Lüb-

ben, Hollwarden. B-erthoid.
Willms . Hooffiel. H. Tjarks,
Wiarderaltendeich. Gerd Voß,
Westrhauderfehn. — (Tochter) :
E . Ochmann, Wilhelmshaven.
Wilhelm Zimmering , Hooksiel.
Theilen, Wehlens. W. Schnall,
Ohrwege.

Verlobt : Tomma Eden,
Hegelitz , mit Weert Lübben,
Heppens. Hermine Bergmann,
Neuwarden, mit Max Hustedt,
Hamburg. Frauke I . Wiß-
mann geh . Peters mit Andreas
Baumann , Hollen.

Verheiratet: Johann
Hinderks mit Etta van Hove,
Emden.

Gestorben: Gastwirt Fr.
Woltje, Weserdeich , 58 I . Frau
Elbzollverwalter Emma Blu¬
menthal, Seefeld , 87 I . Heinr.
Janßen , Ruhwarden , 56 I.
Adele Alfs, Kühlingen, 9 I.
Theodore Plagge geb. Sels,
Barkel. Schiffskoch Wilhelm
Schmidt, Bremerhaven . Ilse
Pels , Emden,. 4 I . Gesine
Grünfeld , Emden, 9 Mt . Wil¬
helm Zietz , Bant , 76 I . Karl
Heinrich Sckeep Collinahorst.
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Veuffchse ReWsSZg«
98. Sitzung.

Berlin , 11. Febr.
Zuckerkonvention. — Herabsetzung der Zuckersteuer. —

Militäretat.
Am B -undesratstisch -e : v . Bethmann -Hollweg , v . Schoen,

Sixt v . Arnim u . a.
Zunächst wird ein Strafverfahren gegen den Abg . Dr.

Pütthoff (frs . Vgg . ) für die Dauer «der gegenwärtigen
Sitzungsperiode eingestellt.

Es folgt die dritte Beratung der Zusatzakttz zur Zucker¬
konvention und der dazu vorliegenden Anträge . In der
Generaldiskussion stellt

Abg . Dr . Südekum (Soz .) fest. Laß ' seine Partei im
Interesse der Produzenten und Konsumenten für Herab¬
setzung .

der Zuckersteuer fei . Durch ihr Verhalten in der
Kommission hätte die Rechte den Staatssekretär gestürzt,
mn die Finanzreform weiter hinauszuschieben . . (Lachen
rechts.) Dem Block müsse das Recht zugestanden werden,
sich so gut wie möglich zu .blamieren (Heiterkeit ) , einen der¬
artigen Antrag wie den Antrag Bassermann dürfe er den
Sozialdemokraten aber doch nicht bieten.

Das Gesetz wird angenommen.
Es folgt die Beratung des Antrages Bassermann auf

Herabsetzung der Zuck-ersteuer zum 1 . April 190.9 auf 10
pro Doppelzentner , falls bis dahin eine Erhöhung der
Reichseinnahmen um mindestens 35 Millionen Mark er¬
zielt werde.

Der Antrag Bassermann wird gegen die Stimmen -der
Sozialdemokraten und des Zentrums definitiv ange¬
nommen.

Es folgt die Fortsetzung des
Militäretats.

Die Beratung wird beim Kapitel „Artillerie - und
Waffenwesen " fortgesetzt.

Auf Antrag des Abg . Pauli -Potsdam (kons .) wird die
Beratung des Kapitels „Technische Institute " mit dem zur
Beratung stehenden Kapitel verbunden.

Abg . Schwwrze-Lippstadt (Zentr .) bleibt fast unver¬
ständlich, -ebenso

Abg . Dt . Arning (natl .) ; beide sprechen sich dafür aus,
- atz die Lieferungen für die Marineverwaltung mehr den
Handwerksmeistern zugewi -esen werden , als großen Firmen.

Abg . Pauli -Potsdam (kons.) drückt zunächst seine Ge¬
nugtuung ,

darüber aus , daß in diesem Jahre die Kritik an
den Einrichtungen der Militärwerkstätten nicht nur von
ihm und der Sozialdemokratie geübt werde , -daß vielmehr
auch die anderen Parteien anfingen , sich für diese Institute
zu interessiere .n . Redner tritt sodann , ohne daß er auf die
einzelnen Wünsche auf Gehaltsaufbesserungen eingehen
will , für -eine Aufbesserung der Handwerker und Arbeiter
in den Technischen Instituten ein . Besonderes Interesse
verlange der Stand der Büchsenmacher , deren Endgehalt
von 2800 oU zu gering sei. zumal ihnen die Möglichkeit des
Nebenverdienstes genommen sei . Die Schlagfertigkeit des
Heeres hänge zum größten Teile von der Tüchtigkeit der
Büchsenmacher ab. Von Handwerkerfreundlichkeit sei La
nichts Zu merken . Herr Potthoff hat in einer Versammlung
gesagt, die Privatangestellten in den militärischen Instituten
seien bisher am stiefmütterlichsten behandelt worden , bei den
Teuerungszulagen habe man sie auch übersehen , wäre er bei
den betreffenden Verhandlungen anwesend gewesen, so wäre
die Sache doch anders ausgefallen . Wenn er einen solchen
Einfluß im Reichstag hat und sich wirklich so viel zutraut,
so möchte ich ihn als Nachfolger des Freiherrn von Stengel
empfehlen . (Heiterkeit .) Man sagt , die Arbeiter würden von
den Direktoren benachteiligt , indem wohlwollende Erlasse
der Behörden einfach nicht ausgesührt würden , jedenfalls

Me KmenkAnenn.
Eins Dame aus einer amerikanischen Milliardärs-

familie hat einen Grafen aus Ungarn geheiratet . Einige
Tage nach der Hochzeit kamen Gerüchte aus Newyork , daß die
Mutter der jungen Frau sich mit einem ungarischen Freunde
ihres Schwiegersohnes verlobt habe . Wer keine Neigung
hat , sich um das Schicksal von Menschen bloß deshalb näher
zu kümmern , weil sie reich sind, wird diese Heiratsgeschichte
recht gleichgültig hinnehmen und nicht tiefer von ihr be¬
rührt werden , als von der Nachricht , daß ein anderer ge¬
sunder Junge seinen Schatz, vielleicht auch einen Metallschatz,
geheiratet habe . Allein die Ehe der Miß Gladys Vanderbilt
wurde in den Vereinigten Staaten wie eine sehr ernste po¬
litische und soziale Frage besprochen, und ein Kongreßmit¬
glied hatte Lust , den Antrag zu stellen, daß ein Verbot der
Ausfuhr reicher Erbinnen erlassen werden solle. Die
starke Gereiztheit gegen die Verbindung
amerikanischer Mädchen mit Ausländern ist
so interessant und kommt aus so tiefen Wurzeln der Seele
des großen Volkes , daß es wert ist, daraus näher einzugehen.
Die „ Neue Freie Presse " schreibt darüber : Es steckt ein rich¬
tiges Gefühl in dieser Aufregung ; das mißtrauische Wittern
eines aristokratischen Hanges , der sich in den berühmtesten
Familien des Landes zu entwickeln beginnt . Die Amerika¬
nerin gehört im Durchschnitt ihrer körperlichen Erscheinung
gewiß zu dem Schönsten , was unser Jahrhundert an Voll¬
kommenheit der weiblichen Gestalt hervorgebracht hat . Sie
ist gewöhnlich schlank, hoch gewachsen, mit freiem Anstand
im Gang und in jeder Bewegung , mit wunderhübschem
Halsansatz , reichem Haarschmuck, zarten Farben und offen in
die Welt blickenden Augen . Von der Mühsal des Lebens
wird sie. kaum berührt . Schon im Mittelstände ist ihr jede
Arbeit im Hause oder zur Erhaltung der Familie ganz
fremd . .

Sie hat nur die freiwillig übernommenen Pflichten,
die ein ' stark entwickelter gesellschaftlicher Sinn ihr zuweist;
sie ist das Edelprodukt der sozialen Verwöhnung der Frau,
von der alle Rauheiten ferngehalten werden und die das Pa¬
radies schon auf Erden genießt . Das hat auf die Bildung
ihres Körpers zurückgewirkt , und ihre Schönheit ist ein
Luxus , den die meisten Völker Europas nicht durch ähnliche
Zuchtverhältnisse oder , wie Molinari sagt , durch Anwendung

habe eine Direktion die Lohnerhöhung für die Akkordarbei¬
ter trotz aller Reklamationen nicht vorgenommen . Die Er¬
bauung von Arbeiterwohnhäusern ist bei den gegenwärtigen
miserablen Wohnungsverhältnifsen für Handwerker und Ar¬
beiter in Spandau eine dringende Notwendigkeit , Gelände
ist genug vorhanden und eine entsprechende Verzinsung ge¬
sichert. Den zu diesen Kapiteln vorliegenden Resolutionen
auf Lohngewährung an den gesetzlichenFeiertagen und auf
Einführung des Neunstundentages kann ich mich anschließen.
Was an uns liegt , werden wir zur Besserung dpr Lebensbe¬
dingungen der Arbeiter nach jeder Richtung hin beitragen.
(Beifall rechts .)

Abg. Cuno (freist Vpt .) tritt für die Resolution der
Budgetkommission ein , in der gefordert wird , daß die Arbei¬
ten für die Militärverwaltung nur an solche Firmen verge¬
ben werden , welche in Beziehung auf die Tarisbedingungen
die gesetzlichenVorschriften einhaltsn und , falls die Tarifver¬
träge für die betreffende Art der Arbeit am Ort des Betrie¬
bes gelten , nicht hinter den Bestimmungen dieser Tarifver¬
träge Zurückbleiben, sowie die Militärverwaltung anzuwei¬
sen, die Festsetzung oder Neuordnung von Arbeitsbedingun¬
gen in den Militärbetrieben unter Mitwirkung
der Arbeiterausschüsse vorzunehmen . Dem sozial-
dmokratischen Antrag , hinter „ Arbeiterausschüsse " einzu-
sügen „ und Arbeiterorganisationen " könne er nicht bei¬
pflichten.

Abg . Bohle (Soz .) klagt über die schlechte Bezahlung
und Behandlung der Arbeiter in den Militärwerkstätten zu
Straßburg . Den Arbeiterausschüssen sei durch- die . Vor¬
schriften der Behörden in Straßburg alles Recht genommen,
so daß sie allen Wert verloren hätten . Große Mißstände be¬
ständen auch- in den dortigen Artilleriewerkst -ätten hinsicht¬
lich der Akkordlöhne . Der Neunstundentag müsse bei den
Mrlit -ärwerkstätten grundsätzlich eingeführt werden.

Abg . Dr . Will -Straßbur -g (Zentr .) : Obwohl Str -aßburg
eine der teuersten Städte Deutschlands ist, sind die Löhne
in den dortigen Werkstätten niedriger als in Berlin und
Spandau . Die Gründung -einer Vensionskasse ist nötig.
Eine Neuregelung der Tarife ist nötig . Die Handwerker
müssen bei Vergebung der Arbeiten mehr als bisher berück¬
sichtigt werden.

Abg . Dr . Struve (frs . Vgg .) weist die gegen den Abg.
Dr . Potthoff vom Abg . Pauli -Potsdam -gerichteten Angriffe
als ungerechtfertigt zurück. Mit einer zum zehntenmale
gehaltenen Spandau -er Rede (Heiterkeit ) habe Herr Pauli
seinen Spand -auer Wählern nicht gedient.

Abg . v. Liebert (Rpt .) empfiehlt die Einführung des
Schwarzlose -Maschin -engewehres an Stelle des schwereren
und weniger praktischen Maximgewehres.

Abg . Eickhoff (frs . Vpt .) bringt dis Solinger Wasfen-
industrie in Erinnerung , deren Leistungsfähigkeit bekannt
sei und von der Heeresverwaltung -gestützt werden müsse.

Abg . Dr . Go-ercke-Bran -denburg (natl .) regt -an , gewissen
akademisch- gebildeten Anwärtern Erleichterungen - zu schaffen
und für -größere Ausfälle Remunerationen zu gewähren.

Abg . Pauli -Potsdam (kons .) : Wenn ich- auch- schon zehn¬
mal LU der Spandauer Sache gesprochen habe , so ist es doch
nicht zehnmal dasselbe gewesen. Das kann Herr Struve
aber nicht beurteilen.

Generalleutnant Ssxt von Arnim : Bezüglich der Ma¬
schinengewehre wird die Heeresverwaltung voraussichtlich
bei dem einmal gewählten , gründlich geprüften System
bleiben . Wenn über vernachlässigtes Wohlwollen der Di¬
rektionen geklagt wird , während die Behörden den Ar¬
beitern wohlwollend seien , so müßten spezielle Fälle mit¬
geteilt werden , bevor eine Auskunft möglich sei. Die Sta¬
tistik über die Arbeiterverhältnisse ist unklar , das gebe
ich

"
zu . Der verhältnismäßig niedrige Durchschntttslohn

ergibt sich durch- Mitrechnun -g vieler Arbeiter , die nur

derselben Virikultur nachahmen können . Das amerikanische
Volk hat gesellschaftliche Zustände , aus denen schöne Frauen
mit der ganzen Wahrscheinlichkeit der Vererbungsgesetze und
der Zuchtwahl hervorgehen müssen . Eine deutsche Haus¬
frau , die selbst den Topf an das Herdfeuer rückt oder sich um
das Waschen der Linnen kümmert , macht auf die Amerikane¬
rin den Eindruck , als erniedrige sie ihr Geschlecht. Das rei¬
zende Wunder einer eigenartigen , aus besonderen Voraus¬
setzungen entsprungenen Zivilisation ist naturgeschichtlich so
genau wie nur irgend ein lebendiges Wesen durchforscht und
beschrieben worden . Es gibt Tabellen , wo bis auf die letzte
Dezimalstelle berechnet ist, wie groß der durchschnitt¬
liche Hüftenumfang der Amerikanerin ist, wie viele
Millimeter ihr Fuß , ihre Hand und ihre Brust¬
weite haben . Wenn die amerikanische Nation die An¬
lage zur Bildung neuer Religionen hätte , so würde
sie gewiß den Frauen einen Tempel bauen . Aber einen
sehr praktischen T -emp-el, wo- die Göttin der Vernunft ver¬
ehrt wird . Denn die Amerikanerin bleibt im Dufte des
Weihrauchs , der sie umströmt , immer gelassen , stets Her¬
rin über sich selbst und mit voller Gewalt über ihr Blut
und ihre Leidenschaften.

Die Amerikanerin ist ein Wesen, das von keinem
materiellen Joch gedrückt

'wird - ünd die Erdenschwere fast
garnicht kennt . Aber die rn ihr liegende Energie ünd
der Trieb zur Selbstbetätigung entladen sich in geistiger
Arbeit . Millionen junger Mädchen genießen dort eine
höhere Erziehung , als sie in Europa bei Frauen üblich
ist, und lernen noch fort , wenn ihre Brüder längst ge¬
nötigt sind , die Schulbank zu verlassen und den harten
Lebensweg anzutreten . Das amerikanische Mädchen ist
daher der lebendig gewordene Feiertag neben den Werk¬
tagen den jungen Mannes , der frühzeitig von den
Sorgen der Fabrik oder der Schreibstube bedrückt wird.
Was 'die amerikanische Kultur selbständig an Feinheit
aus s ich herausgearbeitet oder rasch- in sich ausgenommen
hat , ist das Verdienst der Frau , die mit einer merk¬
würdigen Umkehrung alles dessen, woran wir gewöhnt
sind , die Hauptvertreterin der Bildung und gesellschaft¬
lichen Veredelung ist . Das schiebt etwas Fremdartiges
zwischen Mann und Frau . Dort ist die Frau wohl nicht
geistig , aber kulturell dem Mann oft überlegen , während
die innerste Natur das Weib, mag es arm oder reich

tage - oder stundenweise gearbeitet haben , auch jugend¬
licher Arbeiter . Die meisten Arbeiter beziehen überdies
nicht nur Normallöhne , sondern sogar Höchstlöhne . Die
Wünsche der Privatindustrie gehen soweit , daß - es schließ¬
lich das Beste sein muß -,

' die technischen Institute über¬
haupt zu schließen oder Arbeiterentlassungen vorzu¬
nehmen .

'
, '

Damit schließt die DebaM . Das Kapitel wird ' an¬

genommen . Die Abstimmung über die Resolution der Bud - ,
-getkommission wird bis zur dritten Lesung zurückgestellt.

Beim Kapitel F -estungs - usw . Wesen tritt Abg . Oertel
(natl .) für Aufbesserung der Festungsbaubeamten ein.

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Vgg .) fragt an , wie weit die
Entfestigungspläne für Königsberg gediehen seien.

Abg . Mommsen (frs . Vgg .) stellt die -gleiche Frage be¬
züglich Danzigs.

Generalleutnant Sixt von Arnim -erklärt , daß bei
Königsberg die Vorarbeiten -große Fortschritte gemacht
hätten , bei Danzig seien im Rayo -nwesen große Schwierig¬
keiten zu überwinden.

Abg. Kohl (Zentr .) bittet um Besserstellung der alten
Wallmeister und Aend-erung ihrer Pensions -bedingungen.

Unt -erstaatssekretär Twele vermag nicht in- Aussicht zu
stellen, -daß den Wallmeistern besondere Pensionsbedingun¬
gen zugebÜligt werden.

Bei „Verschiedenen Ausgaben " trägt
Abg . Neumann -Hofer (Hosp. d . freis . Vgg .) einen Fall

vor , in dem ein Müller , dessen Besitztum , auf einem militäri¬
schen Gelände gelegen und bei Absperrungen aus Anlaß

- von Schießübungen völlig abgebrannt sei ; eine Entschädi¬
gung sei nicht bezahlt.

Generalmajor v. Lochow weist darauf hin , daß die Hee¬
resverwaltung in diesem Falle aufrichtig .bemüht gewesen
sei, das Grundstück zu erwerben ; eine Enteignung sei nicht
möglich gewesen, da die Fonds erschöpft seien.

Der Rest der „ Dauernden Ausgaben " wird bewilligt.
Bei den „ Einmaligen Ausgaben " kritisiert
Abg . Erzberger (Zentr .) den Abschluß zehnjähriger Ver¬

träge mit der Firma Mittler L Sohn betr . Generalstabs¬
werke. Diese Verträge seien geradezu ein Monopol für die
Firma , die jährlich mehrere Millionen daraus gewinne.

Oberstleutnant Golz erklärt , daß der Vertrag mit Mitt¬
ler L Sohn rechtzeitig gekündigt und eine Submission für
leistungsfähige Firmen ausgeschrieben werden solle. Auf
die Privatunternehmungen der Firma habe die Militärver¬
waltung keinen Einfluß.

Abg. Erzberger (Zentr .) bittet , diese Submission auch
auf außerhalb Berlins ansässige Firmen auszudehnen.

Beim Titel „ Ntzuanlage von vier Schießständen für den
Standort Gera " wurden einem Anträge Liebermann von
Sannenbergs entsprechend statt 146 000 nur 96 000 -F
bewilligt . Beim Titel „Neubau und Ausstattungsergän¬
zung für die aus Neubreisach zu verlegende Unteroffiziers-
Vorschule in Sigmaringen " wird beantragt , statt 400 000
nur 360 000 ^ zu bewilligen.

Abg . Dr . Belzer (Zentr .) bittet um Errichtung einer
Garnison in Sigmaringen , wo vor Zeiten das Gardeschützen-
Regiment gelegen habe.

Der Antrag Lisbermann von Sonnenberg wird ange¬
nommen.

Der Rest der Ausgaben wird ohne Debatte erledigt.
Bei den Einnahmen beschwert sich
Abg . Glowatzki (Zentr . ) darüber , daß beim Verkauf

eines entbehrlich gewordenen Exerzierplatzes - eine öffentliche
Ausschreibung nicht stattgefunden habe.

Generalmajor v. Lochow weist darauf hin , daß infolge
der Belastung des Grundstücks nur wenige kaufkräftige Per¬
sonen in Frage -gekommen seien.

Der Rest des Etats wird bewilligt.

sein , immer dazu drängen wird , sich dem in Liebe hiu-
zugeben , der sie auch die Ueberwindung durch! eine starke
Persönlichkeit fühlen läßt . Man sagt , die Perle mit ihrem
entzückenden Glanz sei nur die Ausscheidung einer kranken
Muschel . Ein wenig unnatürlich - sind auch die gesellschaft¬
lichen Voraussetzungen für den hinreißenden Charme der
Amerikanerin.

Noch verzogener sind die Töchter der reichen
Klassen , der Milliardär e, von denen manche -glau¬
ben , daß sich- der Lebensgenuß mit Geld in Scheffeln - ein-
k-aufen lasse. Die Männer kaufen alte Fürstenschlösser , Ju¬
welen und Bilder . Wenn sie eine höhere soziale Auffassung
haben , wie Carnegie , werden sie Spender von großen Sum¬
men oder Sammler mit -ernsteren Zielen , wie der Groß¬
vater Gladys Vanderbilts , der die schönste Gemäldegalerie
der Vereinigten Staaten besessenhat . Aber die Frauen - sind
in gewissem Sinne ganz weltfremd . Sie leben wie die Prin¬
zessinnen in -einen engen Kreis versponnen , durch übermäßi¬
gen Luxus verhätschelt und ohne jede Berührung mit Not
und Elend . Sie haben einen Hofstaat , werden frühzeitig
von Schmeichlern verdorben und müssen durch eine ganze
Literatur , die sich ihnen widmet , ihre Bildnisse verbreitet,
ihre Lebensweise beschreibt und ihren Handlungen nach¬
spürt , zu -einer übertriebenen Meinung von ihrem -eigenen
Werts kommen . Schließlich werden sie abgestumpft , und
nichts , was der Reichtum zu bieten vermag , kann ihre Ner¬
ven noch reizen . Dann pflanzt sich dis graue Langeweile
vor ihnen auf , die schwere Krankheit der U-ebersättigten,
und dann entsteht von selbst die Lust , das ganze Leben zu
verändern , einen fremden Boden aufzusuchen und sich von
Eindrücken , welche ihre Heimat nicht zu bieten vermag,
wieder erfrischen zu lassen. Die Tochter des Wsizenmilliar-
därs Leiter wird Vizekönigin von Indien und reitet auf
dem Rücken eines Elefanten zum Paradefeld,
wo Fürsten , deren Ahnen schon vor der Ge¬
burt Christi mächtige Herrscher waren , sich tief ver¬
neigen . Consue 'lo Vanderbilt vergoldet das Wappen des
Herzogs von Marlborough - und rettet Blenheim , das be¬
rühmte Stammschloß der Familie , vor der Versteigerung
Das ist die aristokratische Tendenz , welche die Ameri¬
kaner fürchten und für eine Sumpfblume , die aus dem
Boden plötzlich erworbenen Reichtums herauswuchert , hal¬
ten .

'Das 'Geld vcrschwistert sich mit dem Adel, und die



60 6
Darauf verragr sich das Haus.
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . (Fortsetzung des An»

träges Freiherrn v . Richthofen betr . Privatbeamtenhinter-
ölie-benenversicherung und Antrag , Prinz Schönaich öetr.
Automobilverkehr .)

Schluß nach Uhr . .

Lur Prags üer Mstensenkung.
In der „Butjadmger Zeitung " vom 2. und 7 . 8'. M.

und in der Donnerstag -Nummer der „Nachr ." sucht Herr
Baurat Kuhlmann meine Senkungsbefunde zu widerlegen.
Seine Entgegnung ist durchaus sachlich gehalten und
bringt viel wertvolles '

Zahlenmaterial und Angaben über
die Methode des Deichnivellements , was wesentlich zur
Klärung der Senkungsfrage beiträgt . Ich bin ihm sehr
dankbar dafür und bedaurk nur , daß er mir dies nicht
schon als Unterlage für meine Jahrbuch -Arbeit gegeben
hat , vielleicht nicht hat geben können.

Ganz frei von persönlichen Angriffen ist freilich auch
Herrn Kuhlmanns Artikel in den „ Nachr .

" nicht . Ich
werde aber aus die Anzweiflung des Pfluglandes und
der tiefliegenden Hochwassermarken nicht mehr antworten,
bis man meine Befunde nachgeprüft hat . Es kommt mir
ferner vor , als hielte Herr Bauvat K . meine Behauptung,
daß 'ich untrügliche Beweise für die säkulare Senkung
der älteren Zeit durch Bohrungen 'And Baggerun¬
gen der Marine erhalten Hütte, für eine Phrase . Mein
Aufsatz im Jahrbuch , wird ihn inzwischen hoffentlich über¬
zeugt haben , daß ich kein Freund von leeren Redens¬
arten bin . Es ist durchaus kein Geheimnis bei der
ganzen Sache , nur

'
hielt ich mich für verpflichtet , die be¬

antragte Genehmigung des Reichsmarineamts abzuwar¬
ten , bevor ich die für die Kenntnis der Bodenverhältnisse
der Nordsee wichtigen Resultate unserer Untersuchungen
öffentlich benutzte . Es wird aber Herrn Baurat Kuhlmann
ein Leichtes fein , sich durch Augenschein von unseren Be¬
weismitteln zu überzeugen , wenn er sich im Strombau-
Bureau der Kaiserlichen Werft die gesammelten und ge¬
ordneten Buggerproben zeigen lassen will.

Ich lege übrigens für unseren jetzigen Kampf in der
vorliegenden Frage aus jenes Material nur insofern Ge¬
wicht , als es mir erleichtern würde , meine Anschauung von
einer mindestens dreitausendjährigen fortlaufenden Sen¬
kung unserer Küste für die Leser des hypothetischen Cha¬
rakters zu entkleiden . Nur ein Beispiel zub Veranschau¬
lichung des Gesagten:

Ein wenig nördlich vom Leuchtturm H »Herweg , an der¬
selben Stelle etwa , wo Baurat van Ronzelen 1856 das
Fundament des sagenhaften Schlosses Mellum gefunden
zu haben glaubte , ist au steiler Uferstelle der Außen¬
weser nachstehende Bodenfolge festgestellt : ,

Bis 10 Meter W. P . : Schilftors (Darg ) , durchsetzt mit
dünnen Lagen alten , festen, fast reinen Tones , der einige
Meeresdiatomeen enthält , darunter lksrxsiuos g-merl-
enim . * )

Moos - und Waldtors mtt Kiefernzapfen , Farnresten,
vielen Käferpanzern usw ., dazwischen dünne Brandschich-
ten mit verkohlten Pflanzen des Waldbodens.

Humoser , schwarzbrauner Sand mit senkrecht eindrin-
gendett Farnwurzeln.

Bis 14 Meter : Eine mächtige Schicht festen Ortsteines
(rostroter , durch Humus und Eisenverbindungen verkitteter
Sand und Kies ) .

Bis ca . 18 Meter : Viele Diluvial - Geschiebe (Feld¬
steine ) in allen Größen , darunter ein gut erhaltener
/LnÄncbites vvutns (versteinerter Seeigel ) .

Also in etwa 18 Metern Tiefe unter Mittelhvchwasser
liegt Heideboden wie etwa bei Schweinebrück , bewachsen
mit Kiefernwald , der hier eine reiche Bodenflora und
ein reiches Jnjsektenleben hatte . Der Wald wurde vom
Sumpfe erstickt, langsam , zunächst durch wucherndes Torf¬
moos,

' das alle Pflanzen - und Tierleichen samt den ver¬
kohlten Farnstengeln und Kiefernnadeln aufs beste er¬
hielt ; dann geriet das Ganze unter Süßwasser , und - das
Reit trieb seine Wurzelstöcke durch das . Moos und bildete

*) Nach Mitteilung eines Freundes , der einen Teil der
mikrosk. Arbeiten übernommen hat, ist diese Diatomee, die lebend
in der Nordsee nicht mehr vorzukommen scheint , in Litorinaab-
lagerungen bei Warnemünde gefunden worden.

gelangweiltö Tochter des Milliardärs , die schon so viele
Sensationen gespürt hat , will auch eine Krone oder we¬
nigstens ein Kränchen aus dem Lockenhäar fühlen.

Dieser Wunsch ist ein natürliches Erzeugnis der gesell¬
schaftlichen Kräfte in den Vereinigten Staaten . Franzö¬
sische Dramatiker haben die Frage aufgeworfen , wie es
geschehen könne , daß die Frauen , die sich nicht aus Leicht¬
sinn wegwersen , dennoch von einem Liebhaber verführt
werden , der im Charakter , im Talent und selbst in der
körperlichen Anziehung kies unter dem Ehemann steht.
Aber die Trivialitäten des Lebens , die kleinen Wider¬
lichkeiten des häuslichen Umgangs , die Stimmungen und
Sorgen der Arbeit stumpfen den Retz des Gatten ab,
während der Liebhaber stets wie ein Sonntagsmorgen
erscheint , losgelöst von allen Verdrießlichkeilen , immer
werbend und niemals in der nachlässigen Gleichgültigkeit
gegen den sicheren Besitz. Aehnlich mag der Einssluß sein,
den die europäischen Aristokraten auf manche
Milliardärs -Töchter und Milliardärs -Witwen ausüben.
Das ! sind oft Menschen , auf deren Hand die Arbeit
niemals eine Schwiele gedrückt hat , die ihr Dasein wie
in einem beständigen Jubeljahr verbringen und in
Manchen Ländern noch einen großen sozialen Einfluß
haben . Sie riechen nicht nach dem Schweiße selbst¬
erworbener Dollars ; sie können der jungen Frau den
süßen Schauer der Romantik uralter Familiensitze und
höfischer Auszeichnungen verschaffen . Gewiß , das sind
aristokratische Tendenzen , aber sie waren stets und werden
stets dort sein , wo sich eine mächtige Oberschicht der wirt¬
schaftlichen Führung bemächtigt . Dann finden die Söhne
vielleicht durch einige Generationen , wie es bei den Van-
derbilts seit dem Tode des alten Commodore geschehen ist,
Befriedigung in der ökonomischen Macht . Aber die Töchter
suchen die verfeinerten Lebensformen des Wehs , der , wie sie
selbst in einem noblen Müßiggang erzogen , gesellschaft¬
lich zu ihnen gehört . Fast instinktiv rücken die Frauen von
den Männern fort , die außerhalb der Paläste in der Fünf¬
ten Avenue vom Staub der Trusts bedeckt sind und durch
ihre wilden Finanzkriege vergröbert werden . Frauen , die
yiemals wissen dürfen , was das Herz ihrer Männer vor der
Zusammenkunft in der Dienerstube bedrückt und . be¬

mächtige Dargschichten . Diese wurden früher oder später,
als das Weerwasser Zutritt erlangte , mit feinem Schlick
durchlagert . Was über dem dicht zusammengepreßten Darg
gelegen hat , ist nicht mehr vorhanden . Jetzt sitzen große
Bohrmuscheln (Pholas ) in Darg und Ton , teils noch
lebend . (Für alles Gesagte sind reichlich Proben vor¬
handen , teils in Wilhelmshaven , teils tu meinen Hän¬
den, teils zur mikroskopischen Bestimmung versandt .)

Für solche Funde in solcher Tiefe dürfte es kaum
eine andere '

Erklärung geben , als Bodensenkung , und
zwar keine plötzliche, wie sie in Erdbebengebieten vor¬
kommt , sondern eine ganz allmähliche.

Wenn mir nun die Mittel zur Verfügung ständen , zu
rein wissenschaftlicher Lösung der Senkungs 'frage Bohl¬
rungen vorzunehmen , so würde ich in der Nähe jener
Kaggerstelle aus dem Hohenweg die Schichten suchen, die
über dem Darg liegen . Ich . würde ferner an der Stätte
von Aeußerst -Fedderwarden oder Altwaddens graben und
bohren , ebenso aus den Wurten von Langwarden und
Mexen . Es müßte sich dann Herausstellen , ob irgend¬
wo all die Vegetatiönsschichten zu finden sind , die das
Land , so lange es im Sinken begriffen war , getragen
hat . An einem Orte wie Blexen , der nachweislich schon
789 vorhanden war , würde wohl die größte Aussicht sein,
eine unzerstörte Folge von Aufschlickungen oder aber Di --
luvialboden unter der Wurt zu finden.

Es ist auch möglich , daß unter dem' jetzt noch vor¬
handenen Jnselrests der Oberahneschen Felder noch alle
Vegetatiönsschichten sitzen. Unsere Bohrung nordöstlich
von der Insel stand wahrscheinlich im alten Heet

'
ebett

und besagt in dieser Hinsicht nichts . Auf der untersten
Wattstuse , die vom losen Wattschlick entblößt ist und er¬
heblich tiefer als das Pslugland liegt , ragen im Süd¬
osten der Insel überall die senkrecht eindringenden Wur¬
zeln des Reits aus dem Klei aus , während die Wurzel-
stöcke schon weWeschwemmt sind '.

Auf dem Sehestedter Watt in der Nähe des Schwei-
burger Außentiess ist in höchstens 1 Meter über Wel-
helmZhavener Null , also 3 Meter unter Mittelhochwasser,
eine Kulturschicht vorhanden , bestehend aus dünnem Klei
mit unterlagerndem festen Moor , in der sich neben vielen
Knochen und Tonscherben Reste einer Torfzisterne finden,

Hausplätze zu erkennen sind usw . Dort haben wir also eine
Folge gesunkener Schichten bis in historische Zeit , wenig¬
stens bis 1219 . Genaueres ließe sich vielleicht feststellen.

Vorstehendes wird hoffentlich , genügen , meinen Ge-
dankengang den Lesern verständlich zu machen : Finden
wir irgendwo einen Punkt , wo eine pflanzenführende
Schicht auf -der anderen lagert , ununterbrochen von der
jetzigen grünen Erdoberfläche bis zur alten Wald¬
schicht oder zum Geestboden in der Tiefe , dann ist nicht
bloß das Vorhandensein eines Senkungsvorganges in der
Gegenwart , sondern auch sein Zusammenhang mit einer
älteren Senkung nachgewiesen , die woM mit der Litorina-
senkung der Ostsee gleichaltrig ist.

'

(Schluß folgt .)
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Was die beiden Sätze sagen wollen , geht ganz un¬
zweifelhaft aus dem Nachsätze hervor : „und hat die Er¬
weckung" usw . Also : Aller Unterricht in der Volksschule
hat die Erweckung und Pflege christlichen Sinnes und
Wandels zur ersten und vornehmsten Ausgabe . Was heißt
das ? Doch wohl dies : Der Unterricht in der vaterländi¬
schen Geschichte soll nicht in erster Linie vaterländische
Gesinnung pflegen , der Deutschunterricht soll nicht seine
Hauptaufgabe darin erblicken, die Schüler im mündlichen
und schriftlichen Gebrauch der deutschen Sprache geübt
und mit den Denkmälern derselben vertraut zu machen,
sondern die erste und vornehmste Aufgabe des G-eschichts-
und Deutsch-Unterrichts ist die , christlichen Sinn und
Wandel zu pflegen . Wie in aller Welt aber will man es
anstellen , im Rechen-, Schreib - und Zeichenunterricht die¬
sen Lehrzielen gerecht zu werden ? Wie will man diese

Unterrichtsfächer «-gestalten , wenn man ihre erste unH
vornehmste Aufgabe in der Pflege christlichen Sinnes und;
Wandels erbliat?

Man sollte meinen , wer „Denkvermögen " hat und es
dazu gebrauchen will , wozu Gott es ihm gegeben hat,
der würde sich nicht dazu hergeben , diese Sätze durch,
spitzfindige Wortklaubereien zu verteidigen , der würde
einfach zugeben : diese Sätze lassen sich garnicht vertei¬
digen . Ich hörte vor langen Jahren einen alten Lehrer
sagend „Alter Unterricht ist Religionsunterricht . Rechen¬
unterricht ist auch Religionsunterricht , insofern er näm¬
lich das Denken befördert , ist er Religionsunterricht .".
Wer die Auffassung dieses alten Schulmeisters , der noch
in einer weit zurückliegenden Zeit wurzelte , teilt , der wird
an den neuen Lehrzielen keinen Anstoß nehmen.

4. Die katholischen Lehrer spielen in der Rede des
Herrn Regierungsrats Düttmann eine klägliche Rolle , eine
so klägliche, daß er sie gegen sich selbst in Schutz nehmen
muß . Er tut es mit folgenden Worten:

„Aber sind das nicht Hirngespinste ? wendet vielleicht
jemand ein'

. „Das ist beleidigend für unsere gutkatho¬
lischen Lehrer ! " fährt ein anderer auf , und Herr Schwecke
ruft mir vielleicht Zu : „Ich protestiere namens des von
mir vertretenen ' Vereins gegen solche Verdächtigungen ! "

Nur gemach ! Ich habe bereits zu Anfang erwähnt,
daß ich niemand persönlich beleidigen , aber , wo die Sache
es fordert , auch ein Wort nicht scheuen wolle , aus dem
jemand einen Vorwurf für sich herleiten könne. Hier liegt
es so . Das Haus , das wir in dem neuen Schulgesetz zu
bauen beabsichtigen, wird ja kaum noch uns zur Wohnung
dienen ; kommende Geschlechter werden es bewohnen . Wir
Pflanzen den Baum ; aber erst unsere Nachkommen wer - '
den erfahren , ob seine Früchte gut oder schlecht sind. Wir
kennen unsere katholischen Lehrer , die wir jetzt haben.
Aber würde dann , wenn das Schulregime ein anderes
'wäre , jemand dafür einstehen können , daß nach zwanzig
Jahren die Sache noch gerade so steht ? Und wenn dann
auch nur von einem Bruchteile der Lehrer gesagt werden
müßte : „ Es sind keine gläubigen Katholiken mehr ! " —
welches Unheil könnte schon solch eine Minderzahl in den >
Herzen der Kinder anrichten ! "

Man sieht, der Redner traut den katholischen Dolks-
schullehrern ganz und gar nicht . Man ist ihrer nur sicher,
so lange sie unter geistlicher Zuchtrute stehen.

Herr Regierungsrat D . macht den Vorschlag , Hilfsgeist¬
liche mit der Schulaufsicht zu betrauen . „Dem im vorge¬
rückten Alter stehenden Pfarrer werden nicht nur die Wege
nach den auswärtigen Schulen beschwerlich, sondern es stellt
sich auch ein gewisses Ruhebsdürsnis ein , das für jemanden,
der sich, nicht scheuen darf , auch mal einzugreifen , leicht vom
Uebel sein kann .

"
Die „Oldenburgische Volkszeitung " schloß ihre Be¬

sprechung der Tantzenschen Schulanträge in Nr . 148 vom
vorigen Jahr mit folgenden Worten:

„ Ein auf den Leitsätzen des Antrages Tantzen aufge¬
bautes Schulgesetz wird uns bringen : möglicherweise einen
gewissen technisch methodischen Aufschwung der Schule,
sicher aber hohe neue Steuern und auf die Dauer eins —
glaubenslose Jugend und ein entchristlichtes Volk.

"
Es ist nicht zu verstehen , daß die katholischen Volksschul¬

lehrer gar kein Empfinden dafür haben , welche Beleidigung
in derartigen Aeußerungen enthalten ist. Man sagt ihnen
in allen Tonarten : „Ohne geistliche Ueberwachung seid ihr
höchst unzuverlässige Kantonisten .

" Sie aber zucken und
mucken nicht , lassen alles ruhig über sich ergehen und — peti¬
tionieren um Beibehaltung der geistlichen Ortsschulaufsicht.
Hier kann man nur sagen : „Herr , vergib ihnen ; denn sie
wissen nicht , was sie tun .

"
5 . Sehr bemerkenswert ist, daß Herr Regierungsrat D.

in seiner Rede zugibt , im Münsterlande herrsche wenig
Opferwilligkeit für die Schule . Er sagt : „Die größte Opfer¬
willigkeit für Schulzwecke bei den Sozialdemokraten , die
geringste im katholischen Münsterlande .

" Dies Bekenntnis
ist von schwerwiegender Bedeutung . Wäre ich in der Volks¬
vereinsversammlung zugegen gewesen, dann würde ich mir
erlaubt haben , in aller Bescheidenheit folgende zwei Fragen
an den Redner zu richten:

1 . Wie ist es - zu erklären , daß im Münsterlande , wo dis
Volksschule ganz und gar in den Händen der katholischen

kümmert , für die der Gatte ein stets Heiterer Begleiter
aus Jachten und zu allen Vergnügungsplätzen sein soll,
finden in der Aristokratie verwandte Elemente und einen
sozialen Rang , den sie in demokratischen Republiken nicht
haben können . Eine böse Zeit für die Milliardäre , deren
Töchter nach Europa ausgeführt werden , hat jedoch be¬
gonnen . Roosevelt schleudert Fels -blöcke gegen sie, und
da können auch Riesenvermögen zerschmettert werden . Vor¬
läufig bekommt der ungarische Adel diesen schönen, leben¬
digen Metallschatz.

Meines peuMeton.
Mllenledakl, Literatur uns Leben.

Der Palast des Odysseus ? lieber seine im Sommer
1907 auf Leukas -Jthaka vorgeno -mmenen Grabungen hat
Wilhelm Dörpseld in seinem soeben erschienenen „vierten
Brief " berichtet , der in erster Linie an seine Freunde und
Gönner gerichtet ist, die ihm die Mittel zu jener Grabungs¬
kampagne zur Verfügung gestellt haben . Als Mitarbeiter
standen ihm Dr . Goeßler und Frl . A . Lisco zur Seite . In
diesem Jahre wurden die Untersuchungen in der Ebene von
Nidri begonnen . An einer Stelle kam man , schon im
Grundwasserbereich , aus einen vorhistorischen Begräb¬
nis p I a tz. Er besteht aus einem durch hochkantig gestellte
Platten rechtwinklig eingefriedigten Platz , der acht Gräber
enthält und über dem sich der Erdhügel , Thmbos , erhob;
an der einen Seite war ein zweiter Bezirk mit einem neun¬
ten Grabe hinzugefügt worden . Bezeichnend ist es , daß alle
neun Gräber kleine Plattengräber sind, in denen die Leichen
als liegende Hocker bestattet waren , ganz entsprechend den
neuerdings aus Tiryns , Orchoinenos und Zaser bei Knossos
bekannten Grabanlagen . Als Beigaben fanden sich mono¬
chrome Vasen und eine eigenartige Speerspitze aus Bronze,
von einer Form , wie sie nur in zwei Exemplaren aus Sesklo
und aus Mykenä bekannt geworden ist. Hiernach läßt sich
der Begräbnisplatz von Leukas in das zweite Jahrtausend
v . Ehr . zurückdatieren , welcher Zeit Dörpseld auch die ganze
vorgeschichtliche Ansiedelung , die homerische Stadt Fthaka,
in der Ebene von Nidri zuschreibt . An einer weiteren
Stelle des Oölwaldes wurden die Mauern eines sehr be¬

deutenden Bauwerkes gesunden . Auch hier er¬
schwerte das Grutidwasser die Untersuchung ; . es soll im
nächsten Jahr durch' einen Abzugskanal ins Meer abgeleitet
und der ganze Platz sreigelegt werden . Faßfragmentc,
monochrome Topfware , Qbsidiamnesser u . a . haben sich an
dieser Baustelle gefunden . Dörpseld hält dieses Gebäude,
dessen Außenmauern 1,6 Meter stark sind, für das größte
vordorische Haus der Ebene , das nicht unwahrscheinlich mit
dem gesuchten Pa laste des Odysseus identisch sei.
Auch die Angaben der Odyssee passen nach seiner Meinung
sehr Wohl zu dieser Stelle , besonders bezüglich der Ent¬
fernung vom Meere.

Der eimrudneunzigsteGeburtstag Christine Hebbels. Christine
Hebbel, die greise Künstlerin , in der die Traditionen des Burg¬
theaters seit 68 Jahren verkörpert sind , hat gestern in Wien im
Vereine mit ihrer Tochter Frau Direktor Kaizl und ihrer Enkelin
Baronin Morpurgo ihren 91 . Geburtstag begangen. Als Frau
Hebbel vor einem Jahre den neunzigsten Jahrestag vollendete,
wurden ihr viele Kundgebungen der Hochachtungund Verehrung
zuteil. Zugleich wurde bei dieser Gelegenheit die Erinnerung an
jene Zeit erneut, die Christine Hebbel in Wien an der Seite ihres
Gatten , des großen Dichters, zubrachte, dessen Wiedergeburt auf
der deutschen Bühne sie noch erlebt hat . Durch diese Erinnerungs¬
feier war Christine Hebbel schon vor Jahresfrist mit verjüngter
Lebenskraft erfüllt worden. Zwar muß die Familie alles ver¬
meiden, was mit einer anstrengenden Aufregung für die Greisin
verbunden wäre. Doch nimmt sie an allen Beweisen der ' Sym¬
pathie und Verehrung lebhaften Anteil, die zu ihrer Kenntnis
gebracht werden. Es erregte ihr besonderes Interesse , als ihr
jüngst die Eröffnung des neuen Hebbel-Theaters in Berlin von
dem Direktor desselben, Dr . Robert , angezeigt wurde. Diese
und andere Kundgebungen wirken geradezu neubelebend auf
Frau Hebbel ein, und sie ist jetzt regsamer und empfänglicher
für die Vorgänge der Außenwelt als im vorigen Jghre bei
ihrem 90 . Geburtstag . Eine der merkwürdigsten Erscheinungen
ist die noch bewahrte Kraft , ihres sonoren Organs , womit sie
Reminiszenzen an klassische Dichtungen rezitiert . Auch beschäf¬
tigt sie sich noch in den Abendstunden mit Lektüre.



Geistlichkeit ist, eins so geringe Opferfrcudigkeit für Schul¬
zwecke herrscht, da doch die Geistlichen , auch nach -den Worten
des Redners , die wärmsten Freunde der Volksschule und der
Lehrer sind und sich in der Gemeinde des größten Einflusses
erfreuen?

2 . Wie ist es zu erklären , daß in allen Staaten (Belgien,
Spanien usw. ) , in denen dex katholische Klerus von entschei¬
dendem Einflüsse ist, derselbe Mangel an Opferwilligkeit
für Schulzwecke herrscht?

Vielleicht beschäftigen sich die katholischen Volksschul-
Ichrcr des Münsterlandes einmal eingehend mit diesen
Fragen , wenn der Petitionssturm vorbei istp und sie alles
getan haben , was sie tun mußten und tun konnten , damit
die Volksschule und die Volksschullehrer unter der Herrschaft
des Krummstabes bleiben.

Sollten Regierung und Landtag sich durch diese Peti¬
tionen und Kundgebungen aus dem Münsterlande in ihren
Entschließungen beeinflussen lassen? — Wir fürchten das
nicht. Die Schulverhältnisse des oldenburgischen Münster¬
landes können nicht so bleiben , wie sie jetzt find . Der olden¬
burgische Staat kann und darf es sich auf die Dauer nicht
gefallen lassen , daß ein auswärtiger Kirchenfürst durch seinen
Klerus größeren Einfluß auf dis oldenburgische Volksschule
ausübt , als der Landesfürst und die oldenburgische Re¬
gierung ^^ Schwelle.

Kornöskstsic.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Reichsbankausweis . Nach dem neuesten Ausweis hat
die! erste Jedruarwochs der Reichsbant eine wesentliche
Entlastung gebracht , und zwar hat sich die Steuerpflicht,
dis am Ende des vergangenen Monats in Höhe von
38 Millionen bestand , in eine Steuerfreiheit von 54 Mill.
verwandelt . Die Besserung beläuft sich also auf ca . 92
Millionen Mark , gegen ca . 68 Millionen Mark zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Der Status ist jetzt zum ersten
Mals seit langer . Zeit günstiger als im Parallelausweis;
denn . im vergangenen Jahre resultierte aus der Ent¬
lastung nur eine steuerfreie Notenreserve von 45 Millionen
Mark , Während sie. diesmal über 50 Millionen Mark be¬
trägt . Zu sehr erheblichen Teilen ist dis Besserung des
Status ! der Bank '

auf die Verminderung - des Wechsel-
Portefeuilles zurückzusühren , ferner ist aber auch durch
dis Reduktion von Schatzschemen eine wesentliche Ent¬
lastung eingetreten.

Zur Schlffahrtskonferenz. Das Ergebnis der Schiff¬
fahrtskonferenz besteht nach einer offiziellen Erklärung in
einem für drei Jahre gültigen Abkommen , wonach u . a.
bei sämtlichen Gesellschaften während des ganzen Jahres
dieselben Fahrpreise für die Kajüte erhoben werden . Die
Zwischöndecksfahrpreise, . sowie die Fahrpreise für die erste
und zweite Kajüte smd im allgemeinen wieder auf die
Höhe gebracht , dis sie vor dem letzten Ratenkämps i»ne-
hÄlten.

Hohe Dividende . Die Continental Caoutschouc- und
Guttapercha -Compagnie in Hannover schlägt nach Abschrei¬
bungen und Rückstellungen , die die Verwaltung als reich¬
lich bezeichnet , 40 Prozent Dividende (w . i . V . ) vor.

Zur Herabsetzung des Bankdiskonts . Das befriedigende
Bild , das der letzte rAusweis bietet (s. oben ) , könnte die
Hoffnung erwecken, daß die Leitung der Reichsbank sich
zu einer weiteren DiskontermäHigung ent¬
schließen , daß Präsident Havenstein nunmehr Mit der
Diskontrate unter die Grenze von 6 Prozent herunter¬
gehen werde , die er in der letzten Sitzung des Zentral-
ausschnsses so energisch gegen die scharfe Opposition der
Mehrheit der Mitglieder des Zentralausschüsses verteidigt
hatte . Diese Hoffnung dürfte trügerisch , zum mindesten
dürste die Frage einer Diskontermäßigung zurzeit nicht
aktuell sein . Me Reichsbank hat sicherlich den Wunsch,
das Land möglichst bald von der schweren Last , die ein
Reichsbankdiskont von 6 Prozent bedeutet , zu befreien.
Aber in den Kreisen der Reichsbank scheint man den

Moment für eine Ermäßigung des Diskontsatzes auf unter
6 Prozent deshalb noch nicht für gekommen zu halten,
weil die Reichsbank Vorläufig Anzeichen für einen nach¬
haltigen erwähnenswerten Rückgang des Kreditbedürsnis-
ses nicht zu bemerken glaubt.

Essen, 11. Febr . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : „Der Kohlen - und Koksmarkt zeigt eine ruhige
Haltun g ."

Neue 4proz. Anleihe der Stadt Bremen . Laut Be¬
kanntmachung werden am 15. d . BL. 15 Millionen Mark
dieser Anleihe zum Preise von 98,80 Prozent zutz Zeich¬
nung aufgelegt . Der Erlös der Anleihe ist insbesondere
zur Bestreitung der Kosten von Hafenanlagen bestimmt.
Dis Stadt Bremen verpflichtet sich, zuerst im Jahre 1911
und sodann alljährlich

'
1 Prozent des 'Anleihebetrages

unter Zuwachs der ersparten Zinsen zur Tilgung der
Anleihe zu verwenden . Von ihrem Rechte, die ganze An¬
leihe oder größere Beträge derselben auf Grund - verstärkter
Auslosung oder Wndigung zurückzuzahlen , wird die
Stadt Bremen vor dem 1 . September 1918 keinen Gebrauch
machen.

Berlin , 11 . Febr . Börse heute allgemein schwach.
Aeußerste Schlußkurse.

10. Febr. 11 . I
Diskonto 176,25 174,50
Deutsche 236 235,25
Handels 169 158,26
Bochum 197,80 197.25
Laura 217 216
Harpen 199 198
Gelsen 184,25 183,60
Kanada 145,25 142,75
Paket 119 118,50
Lloyd 106,26 105,50
4A > Russen 82,50 82
Nordd . Wolle 132,10 132
Tendenz schwach. schwach.

Bremer Börse , 11 . Febr.
Baumwolle. Sehr still . Upland middling loko

6lM F (vor . Not . 61 F ) . — Kaffee ruhig . — S chmalz
ruhig . Tubs und'

Firkins 40Z4, Doppeleimer 41
Berlin , 11 . Febr . Produktenbericht . Für Brotgetreide

war die Tendenz heute wieder schwächer. Es - verstimmten
die matten Auslandskurse , das unbefriedigende Geschäft und
der schleppende Mehlabsatz . Immerhin konnten die Preise
im Verlause infolge von vereinzelten Verkäufen sich behaup¬
ten , teilweise sogar bessern. Hafer und Mais geschäftslos
und wenig verändert . Rüböl still aber fest zum gestrigen
Preise.

11 . Februar.
Norddeutscher Lloyd.

„Breslau "
, Prager , von Baltimore , gestern 3 Uhr

nachm. Eastbourne passiert . „Schleswig "
, Pesch, nach Alexan¬

drien , gestern 4 Uhr nachm, in Alexandrien . „Prinz Hein¬
rich"

, Grosch, von Ostasien , gestern 5 Uhr nachm, in Hong¬
kong. „ Friedrich der Große "

, Bleeker , nach Genua , gestern
2 Uhr nachm , in Neapel . „ Prinzeß Irene "

, v . Letten -Peter-
sen, gestern 1 Uhr nachm, von Gibraltar nach Newyork.
„Hannover "

, Traue , nach Gälveston , vorgestern 10 Uhr mor¬
gens in Gälveston . „ Hansa "

, Segelten , vorgestern 12 Uhr
mittags von Newyork nach der Weser. „ Heidelberg "

, Locher,
nach Baltimore , gestern 11 Uhr morgens Kap Henry passiert.
„ Westfalen "

, Rohde , nach Australien , heute 10 Uhr vorm,
von Melbourne nach Sydney . „ Prinz Ludwig "

, v . Binzer,
nach Ostasten , heute 8 Uhr morgens in Suez . „ Europa " ,
Eyben , von Neworleans , gestern 8 Uhr morgens auf der We¬
ser. „ Aorck

"
, Randermann , von Ostasien , gestern 10 Uhr

abends in Amsterdam . „ Bremen "
, v . Borell , nach Austra¬

lien , heute 7 Uhr morgens von Port Said nach Suez . „Prinz
Eitel Friedrich "

, Malchow , von Ostasien , heute 7 Uhr mor¬
gens in Genua . „Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , nach

Newyork , heute 7 Uhr morgens in Newyork . „ Kaiser Wil¬
helm II "

, Cüppers , von Newyork , heute 4 Uhr nachm, auf
der Weser . „Gneisenau "

, Balte , von Australien , heute Vlis-
singen passiert . „Sigmaringen "

, Ehlert , von dem La Plata,
gestern 6 Uhr nachmittags auf der Weser . „ Therapia "

, Heyn,
nach Odessa, heute in Odessa. „Skutari "

, Rehm , nach Genua,
heute in Messina . „Bayern "

, Miltzlaff , nach Batum , heute
in Messina.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansw -7
„Neuenfels "

,, Hartzog , gestern von Algier nach Boston!
und Newyork . „Goldensels "

, Völlers , gestern von Port
Säid nach Rangoon . „Wildenssls "

, Reifing , gestern von
Madras nach Kalkutta . „Tannensels "

, Luhde , gestern von
Suez nach Kalkutta . „ Weißensels "

, Siebje , heute von Algier
nach Bombay und Karachi . „ Stolzenfels "

, Schmidt , heute
von Port Said nach Karachi . „Harzburg "

, Fischbeck , gest.
von St . Vincent nach Hamburg / „Wartenfels "

, P . Schmidt,
gestern in Bombay . >

Oldenburg -Portugiesische Dämpfschrffs -Reederiei.
„Rotterdam "

, Schmidt , am 10. Februar , sink. Quessant
pass. „ Cintra "

, Peters , am 11 . Febr . in Oporto . „Porto " ,
Rose, am 11 . Febr . von Lissabon nach Hamburg.

(Ovo - I- ooitliii, - kUson)
naost ckso neuesten vissensvlmktlioben ForsestunZen
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Die angenehmsteund bequemste Art , fremde Länder kennen
zu lernen, bieten unstreitig die Gesellschaftsreisen. Einen Be¬
weis, welch großer Beliebtheit sich dieselben erfreuen, gewährt
ein Blick auf die lange Liste der in diesem Jahre vom Reisebureau
der Hamburg-Amerika-Linie zu unternehmenden Touren . Es
werden nicht nur fast alle zivilisierten Länder der Erde besucht,
sondern die Zahl der Reisen, welche durch verschiedene besonders
bevorzugte Gebiete, insbesondere Aegypten, Palästina , Kon¬
stantinopel, Griechenland und Italien unternommen werden, ist
ungewöhnlichgroß und die Vielseitigkeit in der Zusammensetzung
des Programms ganz erstaunlich. Ein umfangreiches, sehr an¬
sprechend ausgestattetes allgemeines Programm gibt einen Ge¬
samtüberblick über alle auszuführenden Reisen, während die
Spezial -Programme für den Orient , Italien , Reisen nach ver¬
schiedenen Ländern , Reise um die Erde usw . die Einzelheiten
über den Verlauf der Touren enthalten. Alle diese Programme
sind kostenlos durch das Reisebureau der Hamburg-Amerika-
Linie, Berlin W. 64 , Unter den Linden 8, sowie durch dessen
Filialen erhältlich.

Z . v. Geige. N . Kläv.stift 5b , N.
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Zimmer m. Bett . O?f. u. S . 377
an die Erped. d . Bl .

Brautpaar sucht z . 1 . Mai
Unterwohnung in der Nähe der
Stadt , am liebsten mit Stall n.
etw. Land. Off . m. Pr . u . V.
117 Filiale , Langestr. 20.

uche wegen Platzmangel im
Hause für 3 meiner jungen
Mädchen möblierte Zimmer vr.
IS d . Mts ., möglichst in der
inneren Stadt.

Achternstr. 43. G. Hör ».
Anspruchsloser Herr . Lehrer

a. D . , wünscht auf 1 . Mai od.
früher Wohnung iauch ohne
Möbel) mit voller Pension.

Offerten unter U. 5 an die
Armoncen-Exped. v . H. Bischofs.
Osternburg, erbeten.

Ges . z . Mai Uuterw . i . Pr . b.
z. 200 ^-/l , a. liebst , m . etw . Grtl.
Off. u . 8. 389 a . d. Exp, d . Bl.

Ges . z . Mai Nrrterw. o. abschl.
Ob srw. , a . l. i. d . N .d . Ehnern .Pr. b.
250 Off. u . 8 .887 a . d. Exp. d. Bl.

Familie ohne Kinder sucht srd.
abschl . Oberwohn . , Preis 300 bis
850 Off, u . 8 . 329 Exped. d . Bl.

Ges. z . 1 . Nov . eine bequeme
Dberwohy. von ruh . Bewohnern
ohne Kinder. Offerten u . 8 . 394
an die Exped. d. Bl.

Z . vm . eine scp. Oberw. mit
Mallerl . ,<5omreneschstr . 38.

Möbl . Stube u. Kammer zu
vermieten. Efeustr. 8d.

Besser möbl. Wohn- u . Schlaf¬
zimmer z . v. z. 1. Avril o. Mai.

Kathariuenstr. 1.

Möbl . Zimmer . Peterftr . 3.
Osteeubnrg. Zu verm . zum

1. Mar d. J . »chöne abschl . Ober-
wohnuug, 2 St . , 2 K. (keine
Schrägkainm .) , Küche u . Zubeh.

Herm . Jasper , Nordstr . llOb.
Zu verm. z. l . Mai abschließb.

kl . Oberw . mit Gartenl . Ziegel-
hofstr. 52 . Preis 235 ./6.

Nachzufragen Ziegelhofstr. 58.
Os. ernburg. Zu verm. kleine

Stube und Küche mit Bodenr.
Pr . 60 Cloppenburqerstr . 82s.

Zu verm. z. 1 . Mai die Oberw.
Ofenerstr. 44 . Näh . das. unten.
Gut m. W. u. Schlfz. Burgstr . 4

Nadorst. Zu vermieten eins
Wohnung. Hochheiderweg 43.

Die zur Zeit pon Herrn Tape¬
zier Rust benutzte Anterwohnung
mit Laden ist zum 1 . Mai d . I.
anderweitig zu vermieten.

W. M . Busse, Mottenstr . 9.
Die in meinem Hause Kur-

wickstraße 33 befindliche Bäckerei
mit Laden ist auf sofort oder
später Zu vermieten. Die Räume
eignen sich auch zu jedem an¬
deren Geschäft.

W. M . Busse. Mottenstr . 9.
Zu verm. Z. 1 . Mai abschlb.

Oberw . , 3 St . . 2 K . , K . u . Zbh.
Näheres Mottenstr . 7.
Z . verm. eine Nnterw. mit

Keller n. Gartl .. k. 1. April bez.
werden. Näh . i . d. Erp . d. Bl.
Sch . mbl. Stube z. v . Wallstr.19.
Z . v. z. 1. Mai kl . Wohn. . 1 St ..
1 K . . K . u. Zh. dl. Kriegerstr. 13
Zu verm z . 1 . Mai e. abgeschk.
Etage. Näheres Gartenstr. 2Ss.

Zu verm. z . 1. Mai eine Woh-
nung mit Land.

G . Würdemann . Eversten.
Kleine Wohnung für einzelne

Person zu vermieten.
Wallftr . 10.

Zu verm . Logis. Kriegerstr . S.

Kl. Oberw . , St ., K.. K. u. Bodr.
Preis IM PC Prinzessinweg 2.

Z . verm. Unterw. m . 1 Sch .-
Saat Larrd i . d. N . d. Glas¬
hütte. Nächzufr. in der Ann .-
Exp. v . H. Bischofs , Osternburg.

Zu verm. Unterw. m . sep.
Eing . (2 St ., 2 Kam. , Küche , St,
u . Schupp, m . Gartl . Näheres
Donnerschweer Chaussee 61.

Zu verm. e. Oberw . z 1 . Mai,
2 St . , 2 K ., K . m Bodenr . , ev.
m . Grtl ? Hr . Kahser, Alex.-Ch .4.

Zu vermieten zum 1 . Mai die
freundliche Unterwohnung mit
Souterrain Kanalstr. 1s.

Näheres Aeußerer Damm 19.
Z . vm . möbl. Wohn- u . Schlafz.
f . 1 o. 2 f . L . Johannisstr . 3.

Zn verm. z . 1 . Mai die frdl.
Oberw. Augustftr. 58. Z . besehen
nachm . 2—4 Uhr.
- Kavt. R . Feltrup.
Z . 1 . Mai e . kl . Oberw . , August-
straße, z . verm. Kathariuenstr . 7.

Kontur zu vermieten.
Off. n . B . Filiale , Langestr. 20.

Zu Mai Ober - oder Unter¬
wohnung zu verm. , ev . m . Stall.

Kanalstr . 4.
Zu verm. eine kleine separate

Unterwohmmg mit Land für
1 oder 2 Personen.

Wittengang 7.
Z. verm. z . 1 . Mai ev. später

eine kleine Oderwohnung.
_ _ Nadorfierstr . 84.

Osternbnrg » Zn verm . kl. Ober-
wohnun g NU Gartenl . Schulstr.LI

Frdl . möbl. Zimmer mit Betti
Steinweg 3 , l . Etg.

Möbl. St . u. K. Haarenufer 20.
1. Etage, 4 R . u. Zbh., zum

1 . Mai . Achternstr. 55.
Zu verm. Oberw . . 2 St .. 1

K .. K., K . u . Grtl . . 180
Lindenstr. 2S



LL 'LLL
weiße Unterröcke, WGdl .HL 't 'tLLLNT 'ElI? » IO.
Zetelee Schürzenzeuge. ^ Gebleichter «nd ungebleichter Köper . „

Strumpfwareu
beste Sorte z« bM . Preisen.

Wirk! . krim-ftejeSchweißsocke«.
UllterMarmrlf. dünne Klüsen.

Osternburg. Zu verrn. eine
fünfräumige Oberwohnung mit
Wasserleitung u . Gartenland.

Ulmenstraße 17.
Möbl. Zimmer . Parkstr . 1, 'part.
Bolle Pension. Markt 22 I. Et.
Zu verm . z. 1 . Mai e. abschl.

Oberwohn., enth . 2 St ., 3 K.
(keine Schrägt .) , Küche , Keller,
Bodenr . u. Gartenl . nr . Zubeh.
Mietpr . 325
_ Hochheiderweg1 (Stadt ),

Ofternburg. Zu vermiet, eine
schöneEtagenwohmmg , 5 Zimm .,
Küche und Zubehör, Balkon und
Gasleitung.
_ Hermannstrntze20.

Zu verm. z . 1 . Mai Oberw.
Haarenufer 20 . Näheres unten.

8te»en -6k8ucke.
Jg . Mäöüren sucht z. 1 . Mai

ev. auch früh - Stell , als besseres
Hausmädchen. Off. unt. 8. 379
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Perfekte Köchin
sucht per. Mai Stellung in bess.
Hause. Off. u. V. 108 Filiale,
Langestr. 20.

Für meine Tochter, welche
Ostern confirmiert und die
Kochschule besucht , sucheich
eine passende Stelle . Off.
unter R . an d. Filiale Lan-
gestraße 20. -

Gesucht f . ein j . Mädchen, das
im Kochen , Nähen u . Handarb.
erfahr , ist , z . Avril od . spät. pass.
Stelle als Stütze in e . Hess , städt.
Haush . bei Familienanschl. Off.
u . S . 331 au die Exp, d . Bl.

Suche f . m . Tochter, 15 I .,
Stellung in bess. Haushalt . Off.
unt . S . 3 au die Ann .-Exp. von
H. Bischofs , Osternburg.
LSjähr. geprüfte Wochenpflegerin
mit besten Referenzen, empfiehlt
sich f. Stadt u . Land. Offerten
u . A. 60 postl . Oldenburgs

Geb. Frl . . 25 I . alt . i . Kochen
u . Häusl. Arbeiten erf. , wünscht
Stell , z . Stütze o . Führ . e . kl.
Haush . Off. S . S . postl. Oldbg.

Jg . Mädchen, w . Ostern die
Schule Verl ., sucht Stell , z . Erl.
d. Haush . b . F .-Anschl . u. Geh.
Off , u . S . 386 a . d . Exp, d . Bl

Jg . Mädchen vom Lande sucht
Stellung als Stütze der Hausfr.
i . bess_ Hause. Off. u . V. 114
Filiale , Langestr. 20 ._

Sehr gut empf. j. Mädch. jucht
zu Mai Stellung.

Suche zum 1 . März n. Berlin
tücht. jung . Mädchen geg. hohes
Gehalt : zum 1 . Mai hier und
auswärts Köchinnen, Hausmäd¬
chen , Mädchen zum Alleindienen
und läudw . Personal.
Frau Emma Graf » Stellenverm .,

Markthalle._
Jg . Buchhalter s. sof . o. spät..

Stelle , od . Beschäftg. Off. F . 34
postl. Oldenburg. _ _

Kellner,
17 Jahre alt , sucht Stellung in
einem besseren Restaurant oder
Hotel. Off. u . H . 60 Filiale d.
„Nachr. f. St . u . L.

"
, Varel,

Hafeustr.

ZNNMMm,
welcher 3 Semester einer Großh.
Baugewerksschule absolviert hat,
sucht für das Sommerhalbjahr
vom 15 . April au Stellung mit
guten Zeugnissen im Bureau
als Zeichner u . Buchführer. Off.
n . A . M . 600 postl . Varel a . d.
Jade.

Mms- ilMchnnW-
ohjen Teilhaberschaft an! einem
solchen Geschäft wird zum 1.
Mai d . I . ev. später zu erwer¬
ben gesucht.

Suchender ist seit 15 Jahren
in genannten Geschäften tätig
und kann gen . Anzahlung leisten.
Baldige Angebote u . S . 392 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

OsfkneTMIen:
Müimlleve.

, Lls kucddalter, 8e-
I kretär , Vsrvnlter
erdsit. jA . lleuts
iwck 2 — ZmouLtl.

grüocU. Lusbiiä. Kisker cs. 1489
kesinte verl . krosp. gratis. Direktor
p. llüstusr, l -eixriL- Ledleuss.

MrWemNimhorst.
Die Stelle eines

HolDiirttts
für das Revier Deichhorst bei
Delmenhorst soll baldigst neu
besetzt werden. Mit dieser
Stelle ist eine jährliche Ver¬
gütung, welche im Anfänge etwa
200 F . beträgt , verbunden. Für
forstliche Arbeiten erhält der
Holzwärter außerdem für die
Stunde 35 A : bei AÄordarbeiten
stellt sich der Verdienst durch¬
weg noch höher. Ferner erhält
der Holzwärter freie Dienst--
kleidung.

Die Stelle kann eventuell auch
im Nebenamte bekleidet werden.

Bewerber werden aufgefor¬
dert, ihre selbstgeschriebenen Ge¬
suche bis zum 1. März d. I . au
den Unterzeichneten Oberförster
einzureichen. Den Gesuchen
sind ein kurzer, selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf. Geburtsschein,
sowie ein Zeugnis über die sitt¬
liche Führung und den Gesund¬
heitszustand anzuschließen.

Außerdem werden auf sofort
noch einige

SchWer
gesucht für die Reviere Stühe
szu melden beim Forstassessor
Barnstedt in Stühe ), Hasbruch
(Holzwärter Schmer in Hab?
brügge und Rüdebusch in Nor¬
denholz) und Reiherholz (Holz-
Wärter von Runnen in Lintel) ,
insbesondere für einen sehr gün¬
stigen Abtriebsschlag von 150
Festmeter Kiefern im Bürsteler-
holz . Annehmelustige für den
letztgenannten Abtriebsschlag
wollen sich Sonntag , den 16.
Februar d . I ., nachm . Uhr,
in Nienabers Wirtschaft beim
Bahnhof in Ganderkeseebei dem
Unterzeichneten melden.

Hasbruch bei Hude,
8 . Februar 1908.

Schwertzell

Rastede. Gesucht ein

Ätkmchergeselle.
dauernde Arbeit.

Emil Hülftede.

ZUM her Arbkiter
gesucht.

Carl Gkeselsr , Gaststr . 4.

mit guter Handschrift und mit
Schreibmaschine vertraut , zu so¬
fort gesucht.

Angebotemit Zeugnisabschrift.,
Lebens.auf u . Gehaltssorderung
unter 8 . 382 an die Exp. d. Bll
erbeten.

TWB Rüche«
für Küche rr. Haus gesucht znm 1. Mai . j

krau Mi Lukokrer,
Achterustratze 38.

Barel - Auf sofort em tüchüger
ÄeümchergeWse.

Ernst Albrecht, Langestr . 22.

Ges. für ein lebhaftes Schiffs¬
makler- , Speditions - n . Reederei¬
geschäft in Emden ein

m . guten Schulkemltniflcn (mög¬
lichst mit . Berechtigungsschein),
gegen Vergütung . -Offerten unt.
S . 362 an die Exped. d. Bl.

Obrrdeich Lei Rodenkirchen.
Suche zum 1 . Mai einen
kleinen Knecht.

Chr . Schwarting.
Für einen strebsamen, gebil¬

deten Herrn , der fleißige u . selb¬
ständige Arbeit gewöhnt ist , bie¬
tet sich zum 1 . April oder früher

LTZMCMÜsr

N6N6M5L6N,
evtl. Lebensstellung. Bewerber,
die mit Land und Leuten von
Oldenburg und Ostfriesland ver¬
traut sind , werden bevorzugt.
Gefl. Offerten unter V. 803 G
an Haasenstein L Vogler, A .-G .,
Hannover , erbeten. _ _

Zu Ostern d . I . suche ich für
mein gemischtes Warengeschäft,
verbunden mit Getreide- und
Kunstdünger- Handel, einen

mit guten Schulkenntnissen.
F. A. Runge,

Schmalsördsn b. Ehrenburg.
Auf sofort od . später jugendll

Arbeiter oder Lensbnrsche gs-
sncht. Büvgereschste. 18/19.

Gesucht auf sofort ein

MM MM
für mein Kolonlalwarengeschäsll

Joh . Grewing,
Bremerhaven, Schifferstr.

Eine erstklassige leistungs¬
fähige
Uugarmeiir- Gvosthandlnng
die ausschließlich mitWieder-
verkäufern arbeitet , sucht
geeigneten

Platzvertretev
gegen hohe Provision.

Offerten unter 8. 393
die Exped. d . Bl. erbeten.

Auf Mai od . eher -ein zuver¬
lässiger

Faheknecht.
Varel. Georg Schmidthusen.

Sattlevlehrlrng
sucht Joh . Tjaden, Oldenburg,

Staustr . 8.

SHsiMcherNeister
welche den Handel mit fertigen,
soliden Schuhwaren anfangen
wollen, richtet angesehene lei¬
stungsfähige Schuhfabrik voll¬
ständig u . konkurrenzfähig ein.
Die Fabrik hat ständig große
Vorräte , daher genügt wenig
Kapital zu gutsortiertem Lager.
Reelle, günstige Bedingungen.
Off. unter S . 396 b-eförd. die
Exped. d . Bl . _

Gesucht auf Ostern eins
L,SLrr ? LLiLN

mit guter Schulbildung für mein
Eisemvarengeschäst bei freier
Station.

Heiur . Latze,
Breme», Lüneburgerstr . 39/41.

Suche zu Ostern od . Mai einen
Lehrlingfürm . Bäckerei u . Kond.
A«g . Schröder, Prinzesstnrveg . 2.

kLsIerLeiLrlmZ
sucht

Joh . Trey, Oldenburg, Neuestr . 2
Sofort oder Ostern für ein

hiesiges Engrosgeschäft ein mit
guten Schnlkenntnissen ausge¬
statteter junger Mann als

LehEng.
Anmeldungen vermittelt

Otto Wulff, Bahnhofstr.
Barel . Gesucht zu Ostern

Peeks , Maler.
Suche zu Ostern für meine

Eisenwarenhandluna unter gün¬
stigen Bedingungen einen

Lehrling.
Oldenburg . Franz Brandorff.

Dangast. Gesucht aus bald¬
möglichst

ISchchmchttzesellk
ldauernde Arbeit, hoher Lohn),
sowie
ein Lehrling,

gebe das letzte Lehrjahr Ul ) bis
200 Mark Vergütung.

_ Hcinr . Gsrdes.

Ges . z . 1 . Mai ein Mädchen
V. . 14—16 I . f . leichte Arb . u.
bei Kindern. Näheres bei Frau
Göllner , Grünestr.

Ein tüchtiger Schlaffer mit
einem Kapital von 10M bis
2000 findet sehr günstige Ge¬
legenheit, sich selbständig zu
machen . Sehr viele Arbeiten
können mit übernommen wer¬
den. Off. u .' S . 375 an die Exp.
d . Bl.

Ges . ein fixer Schiffsjunge.
_ Kl. Balmbotstr. 4 . unten.

Gesucht nach , Berlin znm 1.
Mai oder auch schon April ein
znverläffw-s

Mädchen,
welches im Kochen und
allen Hausarbeiten erfahren ist.

Nachzufragen Blumenstr . 12.
Gesucht zum 1. Mai je ein

Mädchen
für die Kochknche oder Dampf-
Wäscherei . Lohn 300 F ..
Heil- ustd Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh._

Junge Leute
lim Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen. Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.

11 a Anerkennungsschreiben
ans allen Kreisen. Prospekt

j gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Münster i . W.

Gesucht zu Ostern d . I . ein

Kuhkuecht,
der melken kann, und

2 Mädche«,
die melken können, bei gut. Lohn.

Rittergutsbesitzer F. v. Wehs,
Klein-Häuslingen,

Post Rethem a. d . Aller,
Prov . Hannover.

Ee,ucht auf sofort oder 1 . Mai
ein jüngerer

HarMW.
G . Potthast , Langestr. 40.

Zum 1 . April für besseres
Kolonialwaren - Geschäft jün¬
gerer tüchtiger

Kommis
gesucht . Off. mit Zeugnisabschr.
und Gehaltsanspr . bei freier
Station unt . 8 . 381 an die Exp.
d . Bl - erbeten.

WtzMMs.
Gesucht nach Brake gegen,

hohes Gehalt eine erfahrene
Stütze , die besonders im Kochen
bewandert ist , Md ein tüchtiges
Hausmädchen. Näh . Auskunft
Oldenburg . Katharinenstr . 22 , o.

ZNges MLWu
mit guter Schulbildung und Be¬
fähigung für Stenographie und
Schreibma ' chine für hies. Kontor
baldigst gesucht.

Schriftl. Off. mit Gehaltsang,
unter V . 111 Filiale , Langestr . 20

Gesucht - zum 1. Mai ein ge¬
wandtes besseres Mädchen oder
einfaches junges Mädchen für
häusliche Arbeiten gegen gutes
Gehalt. Pferdemarktplatz 11.

Zum 1 . Mini wird ein kinder¬
liebes junges Mädchen gesucht,
welches auch im Haushalt be-
schäfwgt wird , schlicht uin schlicht.

Offerten unter 8. 390 an die
Expedition d . Bll

ZNges « chen,
welches den Haushalt erlernen
will, sucht zu Ostern bei Faun-
Anschluß
G. Butz. Brake . Bahnhofstr. 29.

Gesucht zum
faches

1 . Mai -ein ein-

Gesucht z . 15 . März oder 1.
April ein junges Mädchen zur
Erlernung des Haushalts , wel¬
ches sich gemeinschaftlich mit der
Hausfrau allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht, bei Familien¬
anschl . u . etwas Geh. Off. u . S.
385 b-ef. die Exped. d . Bl.

Gesucht z . 1 . Mai ein solider,
tüchtiger

Fahrknecht.
Elsfleth . Z . D . Borgstede.
Zum. 1 . April suche ich für

mein KoloBM,lwarjrn-> und Zi-
aarrengeschäft einen zuverlässig.
jung. Kommis.

Karl Ed. Pophanken,
Oldenburg i. Gr.

Ordentlicher Arbeiter auf sof.
gesucht.
Hinrich Ludewigs. Kirchhofstr. 2.

Brake. Gesucht sofort
2 Ägai'r'knmaelivi',
Mindestlohn 10 ^ das Tausend.

Georg Bath , Zigarrenfabrik.
Gesucht ein mit guten Zeug¬

nissen versehener
Arbeiter.
_ Schaefer <L Addicks.

Oberhammelwarden. Gesucht
zum 1 . Mai d. Js.

L Knecht
von 16—18 Jahren.

Georg Menke.

Gesucht
me MmsteheM Am,
die geg . freie Wohnung (Stube,
Kammer, Küche und Neben-
räume im Neubau der Rats¬
apotheke ) und Heizung das
Reinigen von Bureauräumen
übernimmt.

Meldungen vorm, zwischen - 9
und 11 Uhr Markt 23, oben,
erbeten.

MD MH»
für Haushalt und Laden bei
Familienanschluß u . gutem Geh.

Frau W. Strodthoss,
Bäckerei und Kolonialwaren,

Delmenhorst, Schulstr . 17.

Gesucht
besseres freund! . Hausmädchen,
welches auch mit der Wäsche Be¬
scheid weiß, zum 1 . Mai 1908.

Schulz, Osterstr. 3s.
Suche zum 1 . Mai -ein

Mädchen
von 14— 16 Jahren.

Rastede. Frau Fr . Töpken.
Ges. a. sof. e. ord . Waschfrau.

Markt 91.
Für mein Weiß-, Knrzwaren-

und Besatzartikelgeschäft suche
zu Ostern -ein

LehrmWil.
VsM llsrevderg.

Gesucht per 1.
Bremerhaven -ein

März nach

tSchtizes Mchen
für Küche und Hans.

Frau Architekt Jäger,
Bremerhaven , Langestr. 69.
Gesucht zum

Haushalt ein
1 . Mai für kl.

tkkmtes Mchen.
Frau Joh . Humcke,

Stau 13.
Stundenfrau o . Mädch. a . gl.

oeiucht . Sochhanserstr. 14.

erfahrene

Gerdes
Kolomalw

Für meinen Haushalt ohne
Kinder s. z . 1 . Mai -ein erfahre¬
nes, tüchtiges

iuilgLs Mädchen
f . alle häuslichen Arbeiten bei
gutem Gehalt und Fam .-Anschl.
Waschfrau wird gehalten.

Frau Joh . Mutz, Oldenburg,
Langestr. 87.

Frau z . Flicken ges. , welche
Masch. m . i . Haus bringt . Von
wem , sagt die Exp, d. Bl.

Aus soforteinStundenmädchen
für die Vormittagsstunden.

Frau Oeltjen» Haarenstr . 5.
Gesucht f. Delmenhorst z.

1 . Mai in kl. höh . Beamten¬
haushalt
Mmes mf. Wulein,
das gut kochen kann, g. hohen
Lohn. Dienstm. vorh. Off. u.
8 . ö7 vo '̂ logernd Delmenhorst.

Osteruvurg . Gejucht auf sofort
eine Person zum Brotaustrage«
u . zum 1. Mai ein kl. Knecht.

Heinr . Paradies . Bäckermstr.

Ges. auf sof. od . z . 1 . Mai ein
tüchtiges Mädchen, d . kochen k.
n. auch Hausarbeit , übernimmt.

Frau Landrichter Driver.
Moltkestr. 12.

Für kl. Haushalt älteres , er¬
fahrenes

Mädchen
zum 1. Mai.

Iran L . Sprenger,
_ Haarenstr . 481.

Gesucht für einen bürgerlichen
Haushalt ein

am liebsten vom Lande, schlich-1
um schlicht . Gefl. Angebote unt.
W. IM Postl . Geestemünde.

Gesucht zum 1 . Mai ein
2Wgitk8 kßäcSekkn

von 15—17 Jabren für leicht«
Haus - und Gartenarbeiten.

Frau Pastor Rodiek,
Großenmeer.

Per Mai ei» tücht. Mädche«
oder junges Mädchen für Küche
und Haus , gegen hohen Lohn.

Emma Klusmanm,
Baumgartenstr . 15.

Auf gleich oder 1 . April ein

Mädchen
für Hausarbeit . Das letztewar
6 Jahre in der Stellung.

Oslebshausen bei Bremen.
Frau Pastor Müller.

Zum 1 . Mai suche ein erfahr

welches sich allen vorkommendek
Arbeiten unterzieht, gegen guteG
Salär und Familienanschluß.

Frau Postmeister Vadker,
Elsfleth.

Osternburg . Wir
zu« 1. Ast !>. Z. ein
MM Milchen

für eine Wirtschaft mit Hand-
Lande aea. Wen

Gesucht zum 1. Mai ein
jüngeres M ädchen.
Frau Zahnarzt Wolfram,

_ Rosenstr.
Suche znm 1. März ein

MMMädchen,
ev. nicht unter 25 I ., z . Stütze
der Hausfrau , welches selbst¬
ständig koche« kann, sowie im
landwirtschaftl. Haushalt er¬
fahren ist. Offerten mit Ge¬
haltsanspr . u . Zeugnissen er¬
bittet Frau A. Klatte, Syke bei
Bremen (Gut Finkenbergj.

lnnz auf dem
Lohn. Schriftliche Mangenerdeten.

Gcsrg Maas L Hinrichs.
Zum 1 . Mai suche für meinen

lcmdw . Haushalt ein einfaches

j«»MMädchen.
Fra « Harms.

Gut Neu-Lethe bei Ahlhorn.
Gesucht z . 1 . Mai ordentliches,

tüchtiges Mädchen,
welches auch .etwas kochen kann.

Frau Stadtbanrat Noack,
Donnerschw.str. 60 . Seiteneing.

Gesucku znm 1 Mai ein

Mädchen
von 1U - 16 Jahren , welches , zu
Hause schlafen kann.

DammsKsnätz 1ü,

Gesucht zu Mai ein ordentliche/
Mädchen. Frau Joh . Meyer,

Haareneschstr. 22b.

Mn Mn el > .

Schüler erhalten gute

bei Frau Cordes, Lindenstr. 58
LLLlvsr sisSt s . HaiaL.

Töchterpenstonat
Erl . d . Haush ., Kraft , d. Ge

sundh ., Handarb . , Wissensch . , ge
feilsch. Formen . Prospekte d.

_ Frau A . Knollmann.
lli-. mell . 6k 0 !-g I. iebk8
Heil - Walt für Lungenkranke
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Linr kaulmZuMÄre WZlt
w Ser LifsribMn-Nireklisn.

In der Vereinigung für staatswissenschaftliche Fort-
Mdnng zu Berlin hat der Ministerialdirektor Thiel vor
einiger Zeit einen Vortrag gehalten , in welchem er die
Aufgaben der Verwaltungsjuristen behandelte . Zwar lief
der Vortrag schließlich auf eine Glorifizierung des Stan¬
des der Verwaltüngsjuristen hinaus , denen Herr Thiel
sämtliche höheren Verwaltungsstellen Vorbehalten will,
weil er die Juristen allein für befähigt hält , vermöge
ihrer logischen Durchbildung , wie er sich ausdrückte , diese
Stellen zu besetzen, aber der Vortragende sprach doch die
dringende Mahnung ans , daß die Juristen sich die nötigen
Kenntnisse in den Fächern , in denen sie tätig wären,
annehmen möchten ,

'da selbst die beste logische Durchbil¬
dung einem Verwaltungsbeamten nichts nützen würde,
der von den Dingen , auf die er sie anwenden sollte , nichts
verstünde ; nebenbei bemerkt , eine Logik, die aus große
Durchbildung kaum Anspruch erheben dürfte . Das in den
Ausführungen liegende Eingeständnis aus extremeil Ju-
risteükr

'
eisen war aber gewiß

'
sehr interessant.

Im Volke hat man schon lange das Gefühl , daß . die
juristische Vorbildung für die höheren Verwaltungsstel¬
len, namentlich in den großen Staatsbetrieben , in sehr
vielen Fällen nsicht ans reicht, und daß , in den Ver¬
waltungen mit ihren komplizierten technischen und kauf¬
männischen Betrieben auch dem geschulten Techniker
und Kaufmann ein maßgebender Einfluß eingeräumt
Werden sollte . Manche deutsche Staatsbetriebe lassen zu
ihrem eigenen Schaden einen solchen Einfluß , immer noch
vermissen.

In der Verwaltung des wichtigsten Staatsbetriebes
unseres Landes , der Eisenbahn , hat der
Techniker, wenn auch noch lange nicht alle
seine Wünsche erfüllt sind , doch! einigen Einfluß gewonnen.
Der dem Landtage vorgelegte Antrag des Abgeordneten
tom Di,eck will nun auch der zweifellos vorhandenen
kaufmännischen Seite des Eisenbahnbetriebes in der
Direktion Geltung verschaffen . Die Anregung wird über¬
all dort großen Anklang finden , wo inan Verständnis
besitzt für die Ausgaben , die an einen großen Betrieb her¬
antreten , welcher auch der Erwerbstätigkeit dienen soll.
Die Gründe , welche für ihn sprechen , sind ' in der Moti¬
vierung eingehend dargelegt , und man kann ihnen in
allen Punkten zustimmen . An Bedenken gegen den An¬
trag wird es natürlich nicht fehlen , und wenn von un¬
serer Regierung auch nicht vorausznsetzen ist, daß sie
sich prinzipiell gegen die Schaffung einer Stelle für ein
kaufmännisches Mitglied der Nsenbahndirektion erklärt,
so wird der Hauptpunkt unseres Erachtens die Personal-
frago sein, welche gegen den Antrag geltend gemacht wer¬
den wird . Diese Frage dürste aber doch' Wohl unüber¬
windliche Schwierigkeiten nicht bereiten , im Gegenteil , die
Aussicht auf die Staatsanstellung wird sehr wahrschein¬
lich manche geeigneten Bewerbungen um den Posten des
kaufmännischen Mitglieedes der Eisenbahndirektion her¬
beiführen . Es mag zugegeben werden , daß tüchtige kauf¬
männische Kräfte in Privatbetrieben besser dotierte Stel¬
lungen erhalten können , als der Staat sie zu bieten ver¬

mag , aber es gibt auch viele Kanfleute , die eine ge¬
sicherte Maatsanstellung bei auskömmlichem Gehalt vor¬

ziehen . Aus den Kreisen der großen , kaufmännisch be¬
triebenen Klein - und Straßenbahn - Unternehmungen oder
der Unternehmungen der Eisen - und Stahlindustrie wird

Vrs jrmge MSwe»
-Kriminal - Aioman von A. Groner.

43) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„ Geschrieben hat sie mir , daß sie hier fern wird , und
wenn ich das Geld um diese Zeit noch nicht zurückzahlen
kann, würde ich es hier erfahren , wo sie wäre ."

„Da ? Bei mir ? Ich soll 's Ihnen sagen , wo die

Rosi ist ?"

„ Ja , wie soll sie denn sonst zu ihrem Gelbe kommen ?"

„Gcb 'n Sie 's nur her . Fürs Weiterschicken werd'

schon ich sorg 'n .
"

„ Aber Frau Turncmer , Sie werd 'n doch ' nicht miß¬
trauisch sein . Wenn die Rosi Geheimnisse vor mir haben
wollte , hätte sie mir so manches nicht erzählt ."

„ Was hat s' Ihnen denn erzählt ?" Wieder war ein
Lauern im Blicke der Alten.

„Daß der Gregor gestohlen hat und eingesperrt war .
"

Die Turnauernn nickte ein paarmal vor sich hin.

„ Und daß ihre verehrte Frau Mutter oft wochen¬
lang nicht aus dem Rausch herauskommt ."

Das Weib lachte ärgerlich.
„ Und daß ihr Vater auch ein Säufer war und in

einer Anstalt gestorben ist .
"

„ A fein 's Dirndl , die so was weiter sagt !"

Die Turnauerin schlug sich wieder ans das Knie.
Es war das eine recht unangenehme Gewohnheit
von ihr.

Aber die Frau mochte wohl noch mehr solch un¬
angenehme Gewohnheiten haben . „ Und das hat 's alles
Ihnen g 'sagt ?" Dabei ließ sie ihre glimmenden Aeuglein
über ihres Gastes allerdings wenig verführerisches Ge¬
sicht und über seine plumpe Gestalt Hingleiten.

Er zuckte die Schultern . „Sie meinen , weil ich nim¬
mer gar jung mehr bin ? Deswegen hat mich die Rosi doch
gern . Oder weil ich nicht so viel Geld Hab' wie der andere?
Da irren Sie sich eben . Es kann ein jeder einmal in die
Klemme kommen . So ist's auch mir geschehn, und da hat
mir die Rosi aus der Verlegenheit geholfen . Das war
recht lieb von ihr . Aber schließlich, sie hat ja nichts ris¬
kiert dabei — sie weiß ja sehr gut , daß sie das Geld wieder
zurückbekommt , und daß ich im übrigen gerade so gut den
Kavalier spielen kann wie der andere , nur daß sie der
nie heiraten wird , weil er nicht kann , daß sie aber , so
bald sie nur will , meine Frau werden kann. Das heißt,
bald müßte sic wollen , denn so gern ich sie Hab '

, gar zu
lang wart ' ich nimmer auf sie.

"

.stmmerivrt den zerzausten Kops schüttelnd , hatte die

man jedenfalls genügend geeignete Bewerber erhalten.
Natürlich kann ein Fehlgriff bei der Wahl der Per¬
sonen Vorkommen , damit muß unter Umständen gerechnet
werden . Derartige Fehlgriffe können aber ebenso leicht
bei der Wahl der juristisch vorgebildeten Beamten sich
ereignen , wie ja auch die Geschichte unserer Eisenbahn
bereits mehrfach gezeigt hat . Jedenfalls sollte der Ver¬

such gemacht werden , ob nicht ein tüchtiger Kaufmann
in die Verwaltung unserer Eisenbahn gezogen werden
kann . Die jetzige Zusammensetzung der Eisenbahn -Di¬
rektion wird vielleicht einen kaufmännischen Berater nicht
gebrauchen , unter ihrer Leitung fährt die Eisenbahn zwei¬
fellos sehr gut , und soweit man es beurteilen kann , findet
auch die kaufmännische Seite des Betriebes genügende
Berücksichtigung . Aber die Personen können wechseln, und
weil eine Peränderung )rer Organisation jetzt vorgenom¬
men werden soll , so ist vielleicht der richtige Zeitpunkt da,
um für die Zukunft Vorsorge zu treffen.

Ku§ Sem kroWrrLSgrum-
Der Nachdruckunserer mit Krrrcspondenzzeichsn versehenen Originalberichtr
ist nur mit genauer Quellenangabe gestartet. Mitteilungen und Bericht-

über loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg ; 12 . Februar.

* Immer mehr Automobilverbindungen . Nach Mit¬

teilungen einiger Blätter wird eine Automobilverbindung
zwischen Burhav e und E i n sw a x de n - B l >e x e ry ein¬

gerichtet werden . Für diesen Entschluß , der einem bisher
unangenehm fühlbaren Bedürfnis Abhilfe schaffen wird,
wird man den Unternehmern dankbar sein . Die oldenbur-

gische Firma „Motorfahrzeughaus C . Beseck c " unternahm
bereits Probefahrten , um festzustellen, ob sich die Strecke für
Befahren mit Automobilen eignet . Gleichzeitig konnte fest¬
gestellt werden , daß die Fahrdauer auf dieser Strecke
von Burhave nach Einswarden etwa 4 5 Minuten be¬

tragen wird.
Es soll versucht werden , auch die Postverwaltung für

diesen Wan zu interessieren zwecks schnellerer Beförderung
der Postsachen nach! den Orlen Schweewarden und Waddens.

Burhave wird demnächst ja an das Bahnnetz angeschlossen,
so daß die für diesen Ort bestimmten Postsendungen mit
der Butjadinger Bahn befördert werden . Dem Vernehme,:
nach findet die erste Versammlung schon am Freitag dieser

Woche zur Besprechung der Angelegenheit in Waddens statt.

Wegen Herstellung einer regelmäßigen Automobi l-

Verbindung mit Fever und Wilhelmshaven
wird nächstens in Sengwarden eine Versammlung ab¬

gehalten werden , in welcher ein Vertreter der süddeutschen
Äutomobilfabrik Gaggenau (Baden ) die erforderlichen Auf¬
klärungen geben wird . Es wäre , so bemerkt das „I . W .

" ,
zu wünschen, daß eine Verbindung etwa von Kaisershof
über Hooksiel, Sengwarden nach Jever und eine von Wil¬

helmshaven nach Sengwarden eingerichtet werden könnte,
d-a das schon seit Fahren schwebende Bahnprojekt Wohl kaum
in der nächsten Zeit realisiert werden kann.

* OefsenMche Bibliothek . Alle vor dein 1 . Jan . 1908

aus - er Bibliothek entliehenen Bücher sind bis znm 19. Febr.
1908 zurückzuliefern.

Katholisches Obcrschulkollegimn . Mit Beginn des

nächsten Schuljahres werden in das Vechtaer Lehrerseminar
Schüler ausgenommen , welche loenigstens das 14. Lebens¬

jahr zurückgelegt haben . Die Aufnahmeprüfun g wird am

Turnauerin dieser Rede zugehört . Als Neumann schwieg,
meinte sie : „Ich kann mir nur nicht denken —"

„Was denn ? Mir scheint, Sie zweifeln an meinen
Worten . Da , schauen Sie , da Hab ' ich ein ganzes Packerl
Briese von der Rosi .

" Er hielt ihr das Besagte dicht unter

die Nase . „Lesen können Sie leider nicht , sonst würden Sie

sehen , wie lieb sie mir schreibt . Aber ihre Schrift kennen
Sie vielleicht doch ?"

„Ja , die kenn' ich gut . Freilich hat das die Rosi

g'schrieb 'n, " entgegnete wichtig die Alte.
„Nun also ! Was wollen Sie denn noch für Beweise?

Uebrigens " — er griff in seine Rocktasche — „ da habe ich ja

noch einen , den besten . Da gibt 's dann gar keinen Zweifel
mehr ."

Er schlug die Brieftasche , die er herausgenvmmen
hatte , auseinander . Sie besaß ein Fach , in welches man
eine Photographie schieben konnte . Es befand sich auch
eine solche darin , aus dem grünen Lederrahmen schaute
ein sehr hübsches Frauenzimmer heraus.

Sehr hübsch, ja , und sehr fesch , aber auch ein bißchen
auffallend war dieses Gesicht, in welches das Leben schon
etliche scharfe Züge gezeichnet hatte.

Frau Turnauer warf nur einen flüchtigen Blick auf
die Photographie ihrer Tochter , dann sagte sie, plötzlich
sehr freundlich geworden : „ Ich glaub ' schon. Alles glaub'
ich Ihnen , Herr — Ja , wie heißen S ' denn eigentlich ?"

„ Neumann ."

„So , Herr Neumann ! Und jetzt sag ' ich Ihnen auch,
wohin S ' der Rosi das Geld schicken können .

"

„Nun endlich, " dachte der Detektiv , verstohlen auf¬
atmend und sachte zurückweichend, denn die Alte rückte

ihm näher.
Sie schien jetzt ganz beruhigt über seine Persönlich¬

keit und sein Verhältnis zu ihrer Tochter . Und diese Wand¬

lung hatten die vielen blauen Scheine bewirkt , welche seine
Brieftasche füllten.

„Also — wo ist sie denn jetzt, die Rosi ?" fragte zu¬
traulich ihr Gast und hatte schon den Bleistift in der

Hand und eine reine Seite seines Notizbuches vor sich.
„In Bosnien ."
Ganz leise hatte es die Turnauerin gesagt.
„In Bosnien, " notierte Neumann . „ Weiter , Bosnien

ist groß ."

„In —" Die Alte hatte sich nicht mehr gemerkt . Sie

starrte eine Weile vor sich hin , dann lachte sie und erhob
sich schwerfällig . „Ich werd 's gleich haben, " bemerkte sie
und fing in ihrem Bette zu suchen an.

Zwischen einem Polster und dessen Ueberzug zog sie
ein Büchlein hervor . Es war ein kleiner Katechismus , »

10 . und 11 . März d. I . abgehalten werden . Die Meldung

zur Prüfung hat vor dem 15 . Februar d . I . zu erfolgen.
L . Arbeiter -Bildnngsverein . In der Monatsversamm¬

lung vom Dienstagabend wurde zunächst der Befriedigung
Ausdruck gegeben über den schönen Ausfall der Kohlfahrt,
die der Verein am Sonntag vorher nach dem „ Schiefen

Stiefel " machte. Die Erinnerung an die verlebten angeneh¬
men Stunden war sozusagen eine abermalige Kohlfeier . —

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war die Aus¬

losung der von der vorigen Versammlung bewilligten
300 -F . Es wurden folgende Anteilscheine ausgelost:
a ) zu 20 27 , 33, 63 , 66, 65, 70, 83, 86, 112 ; b) zu 10 Ai:
101, 103, 108, 120, 123, 147, 186, 190, 206 , 232, 233 ; c) zu
6 322, 325 . Die Beträge können gegen Rückgabe der

Scheine bei dem 1 . Vorsitzenden des Vereins , Herrn Uhr¬
macher Lührs , in Empfang genommen werden . — Ferner
wurde beschlossen , das Stiftungsfest in diesem Jahre
am 6 . April im Vereinslokal zu feiern . Es soll in üblicher
Weise aus Konzert und Aufführungen bestehen und um 7

Uhr anfangen . — Am Dienstag , den 18. Februar , wird

Lehrer Bruns im Vereinslokal einen Vortrag halten über
das elektrische Licht. Gäste sind willkommen , auch Damen.

* Die Spiegelscheibe im Schaufenster des Herrn M.

CIaußen am Damm wurde am Montag durch ein Ge¬

spann einer Brauerei zertrümmert.
* Eingetragen ins Handelsregister . Die Firma Her¬

mann Johann Pralle in Hahn , Kolonialgeschäft . '—

Zur Firma Aug . Ernst Menke in Oldenburg : Die Firma ist
erloschen . — Die Firma Olden bürg er Landes-
V ieh - Vers ichernngs - Gesellscha ft a . G . zu Ol¬

denburg . Gegenstand des Unternehmens bildet die Ver¬

sicherung der Mitglieder gegen Verluste im Viehbestand.
Die Versicherung erstreckt sich aus Pferde , Rindvieh und'

Schweine und erfolgt auf Gegenseitigkeit . Die Direktion

besteht aus : 1 . dem Oekonomierat Wilhelm Schröder , Nor¬
dermoor , als gcschästsführenden Direktor , 2. dem Ge¬
meindevorsteher Johann Feldhus , Zwischenahn , als 1 '.
Stellvertreter , 3 . dem Gemeindevorsteher Ferd . Tantzen,
Esenshamm , als 2 . Stellvertreter . Der Aufsichtsrat be¬

steht ans 7 Mitgliedern der Gesellschaft : 1 . dem Ver --
'

sicherungsdirektor Carl Kothen , Stuhr , 2. dem Hausmann
Wilhelm Kloppenburg , Klippkanne , 3 . dem Hausmann
Georg Köster, Ofen , 4 . dem Hausmann Bernhard Cordes,
Hohenberge , 5 . dem Doppelmeier Carsten Ammermann,
Garmhausen , 6 . dem Zeller Friedrich Behrens -Hollrah,
Hollrcch bei Löningen , 7 . dem Ziegeleibesitzer Diedrich
-Garnholz zu Oldenburg . — Gerhard Meyers

'
Söhn e,

Westerstede . Inhaber : Bernhard Friedrich Meyer und Joh.
Georg Meyer , Viehhändler zu

'
Westerstede . Geschäfts¬

zweig : .Handel mit lebenden und geschlachteten Schweinen.
— Durch Beschluß der Gesellschafter vom 4 . Februar 1908
ist di-e als erloschen eingetragene Firma Zedslius L Uhl¬
horn , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Grabstede,
und die Liquidation der Gesellschaft wieder eröffnet und ist
de : Ziegeleibesitzer Diedrich , Schmidt zu Zetel von neuem
zum alleinigen Liquidator bestellt . — Firma : Ernst
Meierkord. Sitz : Bösel . Inhaber : Ziegeleibesitzer
Ernst Heinrich Meierkord in Bösel ; Geschäftszweig : Her¬
stellung von Ziegelwarcn.

* Bürgerfeldc, 10 . Febr . Der Bürgers eldcr Krie¬
gerverein hielt am gestrigen Sonntagabend im Lokale des
Herrn Borchers (Alexanderchaussee) unter der Leitung des in
der letzten Versammlung gewählten Vorsitzenden Gastwirt G.

dessen Inhalt in diesem Hause sicherlich nicht tiefe Wurzel
gefaßt hatte . Als ihn der Turnauerin schmierige Finger
öffneten , zeigte sich eine ziemlich dicke Lage von Zehn¬
guldenscheinen darin . Die Alte war sicherlich stolz , daß
sie derlei vorweisen konnte , denn sie blätterte absichtlich
lange in diesen für sie interessantesten Bnchteilen und
tat , als vH sie den Zettel nicht sähe , der doch recht auffallend
dalag . „

Endlich aber mußte sie ihn doch bemerken und reichte
ihn Neumann hin . „Tarcin , Bosnien ." Nur diese zwei
Worte standen darauf.

Der Detektiv notierte sich auch den genannten Ort.
Ganz leer war übrigens die Seite , aus die er ihn schrieb,
doch nicht gewesen , lieber den zwei Worten befand sich ein
Name , ein Frauenname . Es stand darüber „Angela Fin-
keneder ." Neumann lächelte , als er diesen Namen las . Es
war ein humoristisches Lächeln , das dieser Name ihm
entlockte, aber als sein Blick auf die beiden geographi¬
schen Bezeichnungen kam , wurde dieses Lächeln hart.

Neumann erhob sich '.
Er fand , daß er die ekelhafte Luft , in welcher die

alte Säuferin sich befand , lange genug eingeatmet habe.
Was er hier erfahren wollte , das wußte er ja schon, also
konnte er gehen.

Er kam nicht mehr darauf zurück, daß die Turnauerin
ihm helfen solle , Rosis Entschlüsse günstig für ihn zu
beeinflussen , und im matten Hirn der Alten war diese
Vorstellung auch schon eingeschlummert.

Er konnte nach wenigen Abschisdsworten die Stube
und das Haus verlassen , und er atmete tief auf , als er
sich wieder in der reinen Luft draußen befand .

'

Rasch schritt er dem Dorfe zu.
Im weiten Flur des Löckerschen Wirtshauses kam ihm

die hübsche Mizzerl entgegen.
„Spazieren Sie herein in das Extrazimmer, " sagte sie

freundlich . „Oben wird gerade Ihr Bett überzogen ."

„Ueberslüssige Mühe, " lächelte er , „denn mein schö¬
nes Kind , ich muß heute noch wegfahren .

"

„Wer warum denn ?"

„Weil es mir nicht ganz geheuer ist, seitdem ich
mit dem Herrn Postensührer beisammen gewesen bin,"
hätte der Detektiv wahrheitsgemäß antworten müssen , aber
er sagte : „ Weil ich vorhin in meinem Fahrplan nachge¬
sehen und gefunden habe , daß ich morgen ; rüq nur dann
in St . Michael sein kann , wenn ich heute abend noch
wegsahre ."

(Fortsetzung folgt .)



Mohnkern seine recht zahlreich besucht^ Monarsveriammmng ab.
Der Vorsitzende gedachte zunächst des verstorbenen Mitgliedes
Wiemken. Die Versammelten ehrten das Andenken durch Er¬
heben von den Sitzen. Dem bisherigen Vorsitzenden, Schmiede-
meister Helmers , der fast 15 Fahre als Vorstandsmitglied gewirkt
hat, wurde der verdiente Dank für sein Wirken ausgesprochen.Die RechnnngAablage erwies sowohl in der Vereins - wie auch
Sterbekasse einen guten Ueberschnß . Sodann wurde über Ab¬
änderungen der Sterbekassesatzungenberaten und schließlich der
Vorstand und sieben Mitglieder beauftragt , der nächsten Ver¬
sammlung zur Beschlußfassungdie erforderlichest Abänderungen
im Entwurf vorzulegen. Die Abhaltung eines größeren Sommer-
festes mit dem Turnverein und Gesangverein „Eintracht " veran-
laßte eine Debatte , die dahin führte, daß der Vorstand beauf¬
tragt wurde, wegen dieser Angelegenheit mit den Vorständen der
beiden genannten Vereine zu unterhandeln.

* Nadorst, 10 . Febr . Der Turnverein Nadorst hatte
den gestrigen Sonntag zu einer Kohlfahrt nach Wüsting ge¬
wählt . Kurz nach 10 Uhr versammelten sich im Vereinslokal ca.
50 Mitglieder und unter Vorantritt von Musikern, sowie Tromm¬
ler und Pfeifern marschierten die Turner über Donnerschwee,
Osternburg -Neuenwege nach dem Endziel Wüsting- Wenn sich
-auch ein ungemütlicher heftiger Nordwestwind bemerkbar machte,
so beeinträchtigte dieser die Stimmung nicht. Nach Wstündigem
Marsche traf man in Wüsting ein, woselbst das bekannte
Claußensche Lokal ausgesucht wurde, wo sich auch andere „Kohl-
fahrtler " aus Oldenburg eingefunden hatten . Das bestznbereitete
Mahl mit den bekannten Zutaten mundete vorzüglich. Nach dem
Essen verbrachte man die noch zur Verfügung stehende Zeit bei
Spiel , Tanz usw. Der 6 Uhrzug führte die Ausflügler wieder
nach der Residenz zurück . Von dort aus wurde wieder geschlossen
zum Vereinslokal marschiert, Wo man in bester Stimmung den
Rest des Tages verbrachte.

k. Edewecht, 9 . Febr , Heute fand ein Wettboheln
zwischen den Boßlervereinen Osterscheps und Edewecht statt.
Die Edewechter Mannschaften zogen etwas bedenklich ins
Feld , denn ihnen gegenüber stand ein Verein , dessen Mit¬
glieder bewährte Kämpen im Streits waren . Trotzdem ' der
Verein Edewecht sehr wenig geübt hatte , zeigten die ersten
Gänge doch schon, daß die Edewechter ihren Gegnern ge¬
wachsen waren . Es wurde in der Richtung Osterscheps -Dä¬
nikhorst geworfen . Der Boßlerverein Edewecht ging als
Sieger mit reichlich 1 Wurf aus dem fröhlichen Kampfe
hervor . Der Abend vereinigte die Teilnehmer in der Wirt¬
schaft vyn Karl Oltrner , wo in vergnügtester Stimmung
das Wettobjekt , 100 Liter Mer , verzehrt wurde . Wer wird
das nächste Mal Sieger seßn?,

X Jever , 11 . Febr . Eine stark besuchte Versammlung
hielt gestern abend der landwirtschaftliche Ver¬
ein Fever im „Hotel zum schwarzen Udler " ab ; es
waren ea. 90 Mitglieder anwesend und außerdem als Gast
der Distriktsvorsteher Oelonomierat Jürgens aus
Hohenkirchen . Zunächst wurden acht Neuaufnahmen voll¬
zogen ; die Uufgenommenm sind damit -auch M gleicher Zeit
Mitglieder -des Kerdbuchvereins . Hierauf legte der Vor¬
sitzende Christians -Sorgenfrei die Rechnung vom- letzten
Saatgutmarkt vor , wonach 226,71 E eingenommen
sind ; dis Ausgabe beträgt 221,73 -F , so daß ein Kassenbestand
von 4,98 vL verbleibt . Einstimmig wird beschlossen, in die¬
sem Fahr wiederum einen solchen Markt abzuhalten , und
zwar wird auf Anregung Von Oekonomierat Jürgens - der
26. Februar als geeignet gehalten , da auch' an diesem Tage
hier in Feder eine große landwirtschaftliche Versammlung
des 3 . Distrikts (Jeverland und Varel ) stattfindet . — Bei
Erledigung der Eingänge kam u . a . die M q st vieHaus¬
stellung in Hamburg zur Sprache . Verschiedene
Mitglieder sind der Ansicht, daß diese Ausstellung wenig
Wert für Oldenburg habe , da - hier Zum großen Teil Weide-
mast vorherrschend sei, während auf der Hamburger Aus¬
stellung vorwiegend Stallmast in Frage kommt ; sie -bringen
vielmehr einer Mastv i -eha usst slln n g in Köln
Ŝympathie entgegen , welche zum erstenmale im April d. I.
-abgehalten werden soll. Richtiger wäre es aber für Olden¬
burg , wenn diese Ausstellung in den Herbst verlegt würde,
und schließlich gelangte auch ein Antrag des - Herrn Lüken-
R-eiseburg zur Annahme , die Landwirtschaftskammer zu er¬
suchen, in Köln für dje Vierlegung ! geeignete Schritte zu
tun . — Ferner gelangte im Hinblick auf verschiedene be¬
kannte Vorgänge ein Antrag einstimmig zur Annahme , den
Vorstand des Herdbuch-Vereins zu veranlassen , in den H-erd-
buchsatznngen folgende A-enderungen vorznuebmen : „Berufs¬
mäßige und gewerbsmäßige Händler können in den Herd¬
buchverein nicht mehr aufgenommen werden , sobald sie einen
Gewerbeschein besitzen und den größten Teil ihres Ein¬
kommens aus dem Handel haben . " Der Passus soll indes
keine rückwirkende Kraft haben . — Zu Punkt 4 der Tages¬
ordnung , Tierschau betreffend , wird einstimmig beschlossen,
-eine solche in diesem Jahre in Feber stattfinden zu lassen . —
Zum Schluß brachte der Vorsitzende ein Schreiben der Kam - -
mer zur Verlesung , der Verein möge sich äußern über eine
Aenderung des Artikels 7 § 2 Abs. 2 der Deichordnung . Es
handelt sich hierbei um eine Heranziehung des höher gele¬
genen Landes zu den Siellasten . Nach einer längeren - in¬
teressanten Debatte wird eine Kommission , bestehend aus den
Herren : Jken -Rüschenst-ede, Baurat Lrouchon -Jever und
C 'hristians -Sorg -ensrei , ernannt , welche erwägen soll, ob
nicht überhaupt eine Revision der Dieichordnung angebracht
fei, wonach alle Werte , welche Schutz hinter Len Deichen
haben , mit zu den Lasten herangezog -en werden könnten , so
z. B . die Städte Fever und Varel , welche bis - jetzt frei von
diesen Lasten sind . — Hiermit erfolgte Schluß der vier¬
stündigen Sitzung.

i . Varel , 11 . Febr . Am 14 . d . M - feiert die hiesige
Baugewerk - und Maschinenbau schule ihr
diesjähriges Winterfest im Hotel „ Schütting "

. Das
gespannte Verhältnis zwischen Schülern Md Lehrerschaft
scheint sich unter der neuen Direktion ganz verloren zu ha¬
ben . Unter der alten Direktion trat es besonders dadurch
Zu Tage , daß diese Festlichkeiten , wie die bevorstehende , ein¬
fach nicht duldete , während jetzt Lehrer und Schüler wett¬
eifern , das Fest nach Möglichkeit mit vereinten Kräften zu

verschönern . Daß es der Schule nur zum Vorteil gereicht,
beweist die mit jedem Semester steigende Schülerzahl.

* Bremen , 10. Febr . Branddirektor Ditt-
mann f . Gestern ist der langjährige Leiter der hiesigen
Feuerwehr , Herr Branddirektor Adolf Karl Wilhelm Ditt-
mann , -einer schweren Krankheit , die ihn schon seit Monaten
vom Dienst f-ernhielt , erlegen . Der Verstorbene , der auch
zugleich dem städtischen Strahenreinigungswesen Vorstand,war am 22 . April 1847 in Berlin geboren . Den Krieg von
1870/71 machte er als Leutnant im 2 . Niederschl. Jnfant .-R -eg. Nr . 47 mit , nahm an allen Schlachten und Gefechten
dieses Regiments teil und kehrte mit dem Eisernen Kreuz2. Klasse aus dem Feldzug heim . Er ging dann zur Re¬
serve über und trat als Volontär bei der Berliner Feuer¬
wehr ein . Von dort kam er zum erstenmale am 1. Dezbr.1876 als zweiter Brandmeister nach Bremen , um jedoch
schon am 6. Februar 1879 einer Berufung als Brandmeister
nach Köln zu folgen . Seine weitere Laufbahn führte ihn
am 12. Oktober 1887 als Brandinspektor nach- Breslau und
am 14. Februar 1888 als Branddirektor nach hier . In die
20 Jahre seiner Tätigkeit fällt eine ungeahnte große Ent¬
wickelung der Technik im Brandlöschwesen , und der Ver¬
storbene , her auch , weit über Bremens - Grenzen hinaus als
hervorragender Fachmann galt , hat daran in regster Weise
mitg -ewirkt . Hinzu - kam bei ihm ein großes Organisations¬
talent , das ihn mit zu den geschätztestenBeamten des Staats-
Wesens gemacht hat . Seiner Feuerwehr , die er stets auf der
höchsten Stufe der Schlagfertigkeit und , soweit es an ihm
lag , auch der Leistungsfähigkeit gehalten hat , war -er an
Pflichttreue , Umsicht und 1j,nerschrock -snheit ein ausgezeich¬
netes Vorbild , das nie in - ihr -erlöschen kann.

Mmmen su§ Äem
"pLMjWm.

Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»
hem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
ünterMtzst Me Lierkevutzvsrewe.

Diese von vielen noch -als unwichtig angesehenen Vereine be¬
zwecken etwas sehr Gutes . Sie wollen den leidenden Tieren
Recht und Schutz verschaffen , insbesondere sie schützen:

1. gegen Quälereien , die aus Bosheit , Mutwillen , Leicht¬
sinn, Unverstand oder Eigennutz entspringen;

3. gegen rohe Mißhandlung , übermäßige Anstrengung, sowie
gegen quälerische Einrichtungen beim -erlaubten Gebrauch ihrer
Kräfte;

3. gegen Vorenthaltung der für ihre naturgemäße Lebens¬
weise notwendigen Bedürfnisse;

4. gegen unnötige Marter bei ihrer Tötung;
5 . gegen Verfolgung, die -auf Verkennung ihres Nutzens be¬

ruht.
Das Recht der Tiere auf solchen Schutz überall zur An¬

erkennung zu bringen und die unverdiente Verachtung der Tiere
durch besseres Verständnis ihres Wesens zu beseitigen, ist die
Aufgabe der Tierschutzvereine. Feder gute Mensch sollte letzteredaher unterstützen, soviel und soweit -er irgend vermag.

T .°V.

SOulvorfMiMs LMÄ OrtssÄrulauMEt.
Warum wird von den berufenen Stellen aus nicht eine

Umfrage bei den vom Volke gewählten Vertretern der Volks¬
schule, d . h . den Schulvorständen und Schulachtsausschüssenim Lande , veranstaltet , ob sie die Aufhebung oder Beibehal¬tung der bestehenden Ortsschulaufsicht wünschen?Es wurden kürzlich von Haus zu Haus Erhebungendarüber angestellt , wie viele Hunde und Hühner gehaltenwerden ; warum wollte man sich die viel geringere Mühe der
Umfrage in einer so wichtigen Angelegenheit , wie es die
vorliegende ist, ersparen ? Der eigentliche Wunsch und Willedes Volkes wären in diesem Falle leicht und rasch zu er¬
mitteln,

Von der Teilnahme an den betreffenden Sitzungen der
Schulvorstände wären die Pfarrer und Lehrer natürlich aus¬zuschließen, und dis Vorsitzenden Amtshauptleute hätten sichder Stimmabgabe zu enthalten - Die Schnlgchtsqnsschüssewären gleichzeitig mit den Schulvorständen zu befragen , dadie Angelegenheit auch ihre finanzielle Sette hat . Mag das
Resultat dann ausfallen , wie es will ; man hätte dann doch
wenigstens die Meinung und den Willen der vom Volke ge¬wählten Vertreter der Volksschule und damit des Volkes sel¬ber erfahren.

Das wäre eine wahrhaft liberale Berücksichtigung des
Volkswillens , ein wahrhaft liberales , unparteiisches Ver¬
fahren , 81.

Beerdigung einer Ordensschwester mit militärischenEhren . Ein imposanter Leichenzug bewegte sich dieser Tagevom Garnisonlazarett in Koblenz aus nach dem dortigen
Friedhofe ; man gab der Schwester Oberin Tabithaaus der Genossenschaft der Kl -em-ensschwestern das Geleit.
Auf Anordnung des Stadtkommandanten wurden ihr -die
militärischen Ehren erwiesen . Vor dem Zuge schritt die
Musikkapelle des Pionierbataillons , Trauerweisen spielend.Der militärische Leichenwagen , auf dem- der Sarg stand,war über und über mit Kränzen bedeckt , um den Wagen
schritten Sanitätssoldaten , weitere Kränze tragend . ImTrau -erzug -e befanden sich der Stadtkommandant , Abord¬
nungen des Ossizierkorps und aller Truppenteile der Gar¬
nison , sowie viele Bürger der Stadt.

Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Sterb¬
lichen zuteil . Eine ergötzliche Geschichte passierte dieserTage im Hessischen einem Beamten . Papa Storch
hatte ihn mit einem kräftigen Spröhling beglückt . Darob
großer Jubel in der Familie - In seiner Freude übersahaber der glückliche Vater , den Buchstaben des Gesetzes
zu erfüllen , das vorschretbt , jeden Neuangekommenen Welt¬
bürger sofort für das Geburtsregister des Standesamts am
zumelden , und erhielt dafür zu seiner nicht geringen
Ueberraschung eine Ordnungsstrafe . Und der Bestraftewar — der Standesbeamte selbst!

Giebeneinviertcl Pfennig Reisezuschuß. Eine m-erkwür.
digc Mißachtung läßt die preußische Regierung in mancher
Beziehung den Lehrern zuteil werden . So haben kürz¬
lich Lehrer , die in der Provinz Hannover an einem Kur¬
sus zur Ausbildung als Leiter von Volks - und Jugend-
spielen teilna 'hmen , von der Regierung siebeneinviertel
Pfennig Reisezuschuß für den Tag erhalten . Der Kursus
fand in Hoya a . d . W . statt und dauerte zwölf Tage ; vonden Vo-lksschullehrern wurde weder Zeit noch M -ühe ge¬
scheut, um sich daran betätigen zu können . Als der Kursus
angeküudigt wurde , erklärte die königliche Regierung : „Ob
und in welcher Höhe auswärtigen Teilnehmern für statt¬
gehabten Reiseaufwänd eine kleine Beihilfe gewährt wer¬
den kann , wird erst nach Abschluß der Veranstaltung er¬
messen werden können ." Eine Zeitlang nach Beendigungdes Kursus erhielt eine Kreisschulinspektion zur Vertei¬
lung an die Knrsusteilnehmer 24,30 Mark . Ta 28 Lehrer
zum Empfang einer Beihilfe berechtigt waren , entfielen
aus jeden 87Pfg . , also für jeden Tag sieben¬ein viertel Psg . Die Teilnehmer hatten täglich Wo-
meterweite Wege zurückzulegen ; mehrere benutzten die
Eisenbahn , andere begaben sich mittels Fahrrades an den
Ort des Kursus ; die Bahnfahrt hatte täglich 1,60 Mk.
gekostet . — Und bei dieser Art von Behandlung wundert
sich die preußische Regierung noch über den außerordent¬
lichen Lehrermangel.

Lustiges Allerlei.
In der Chemiestunde . Professor : „Und was ge-

schieht mit dem Gold, das längere Zeit in der frischen Lust
liegt ?" — Schüler : „Es wird gestohlen!

"
Feldwebel szum Einjährigen Schmidt, der Kaufmann

ist) : „So drücken Sie doch endlich einmal los , oder glauben Sie
etwa, beim Schießen heißt es auch : Z/el drei Monate ? "

Zur Kinder - Erziehnng.
'
Mutter : „Du Nichtsnutz

hast wieder eine Fensterscheibeeingeschlagen ! . . . Wenn ich nichtalle Hände voll zu tun hätte, würde ich dir sogleich eine Tracht
Prügel verabreichen . . . Aber sofort gehst du zu Papa und be¬
richtest ihm, was du angestellt!" — Fritzchen snach fünf Minuten ) :
„Mama , Papa hat auch keine Zeit !"

Sonderbare Revanche. . . Das Fräulein neben
Ihnen spielt qlso den ganzen Tag Klavier — können Sie denn
dagegen nichts machen ? " — „Gar nichts ! Aber ich- huste dafürdie ganze Nacht!"

Junggesell en ° Bosheit. Dame des Hauses : „Glau¬ben Sie mir , nur der Verheiratete weiß, was ein glückliches Leben
ist !" — Gast : „ Ganz richtig, meine Gnädige — aber dann ist es
zu spät !" Wiegende Blätter .)

Schule. Prokurist szum Chef) : „ Haben Sie noch- nicht be¬merkt, wie uns der Cohn bei den Lieferungen begaunert ? Mit
dem machen wir sofort Schluß !" — Chef: „Was fällt Ihnen ein,arbeiten wir weiter, von dem werden wir noch ganz andere Trickslernen !" sMeggendorfer Blätter .)

Ans dem Vergleichsweg. . . Ja , sagen Sie -ein¬mal , Krempl-Sepp , hat Ihnen und dem Mosbachsr denn derBirntaler -Nyzi je etwas zu leide getan, veil Ihr ihn so ver¬
prügelt habt ? "

„Ah nah, gar kein ' Schein, Herr Richter ! Der,Wo uns beleidigt hat, dös is der Tupfer -Franz g'
wesen . . . derhat uns alle zwei bei der letzten Tanzmusik sakrisch durchg'haut . . .Aber dem Franzl werden wir ja net Herr ! . . . SeKse werdendem net Herr , so stark is er ! Da hab'n ma zu anander g

'sagt,der Mosb -acher und i : „Weißt was, hau'n wir auf dem Ver¬gleichsweg den Nazi durch — dem werden wir Herr , und aG 'schwisterkindist er aa ' vom Franzl — nacha bleibt's wenigstensin der Verwandtschaft!" Wiegende Blätter .)

Seit M fahren .
erfreut sich Scotts Emulsion eines Weltrufes und hat sichganz besonders dank ihrer voxtrefflichen Zusammensetzungdre Anerkennung von Tausenden von Aerzten erworben , diesie als zuverlässiges und unübertroffenes Nähr - und Stär¬kungsmittel bei Schwächezuständen jeglicher Art stets aufsneue schätzen und warm empfehlen . Weder Kosten nochMühe werden gescheut, nur die allerbesten Rohmaterialienzu verarbeiten , um ein den höchsten Anforderungen derAsrztewelt genügendes , vollkommenes Präparat herzustellen.Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬kauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur inversiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m. b. S ..Frankfurt a. M.
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Verkauf
einer guten

t«

Oldenburg
(Ml. Damm ).

Oldenburg. Der WirtHerma«»
Paradies in Oldenburg beab¬
sichtigt seine daselbst am Mittlere«
Damm unter Sir. 9 belegen«
altrenommierte

«H Nicht»»
mit Antritt zum 1. Mai d. IS.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufe «.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
geräumigen Wohn - und Wirts-
Hausenebstgroßer» Ttallrllume»
und liegt an denkbar gjiqftrgfter
Geschäftslage, ««Weit des
Marktes.

Zn dem Hause wird seit langen
Zeiten eine

mit allerbestem Erfolge be¬
trieben.

Dieselbe wird wegen der ver¬
kehrsreiche« sage Äußerst stark
frequentiert, namentlich auch
von Marktlente » , da

-rohr AvsspM
vorhanden ist.

Bsdouie »der Umsatz kann
nachgswitzsen werden.

Die BedingUWen sind günstige
und kann der Ankauf durchaus
empfohlen werden.

Ein rühriger Wirt findet hier
eine sichere Existenz.

Zweiter Uertzansstermi « ist
anberaumt auf

Mittwoch,
den12. Fedr. d. I .,

abends k Uhr.
in dem zu oeeka«se«de» Wirts¬
hause.

Ksnfltebhabex ladet einKttihndSchdirtins,
Auktionator.

Eversten- OSHerrvmg.

ZmM - Lllltts.
Gterbesallsbalbcr solle « wir

das Haus

ZtizhMjtkch K
zu baldigem Antritt verkaufen
und habe« wir dritte « Verkaufs,
termin ««gesetzt auf

Imerstoz,
de » 1Z. Kedr. 1888.

nachm . K Uhr.
im Restaurant ..Prinz Eitäl
Friedrich" am Julius Mosen-
Platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhalteil«« . zu 2 Woh>
nungen eingerichteten Wohn-
hause und einem große« Garte «.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot soll der Zuschlag erteilt wer¬
de«. Anzahlung gering.

Rud . Meder L Diekmann.

Verkauf
ri«es

Wohnhauses
M WM.

Rafteda. Hausmann Joh.
Tapke« m Lehmde« läßt am
«iWnFreitezftlWr.,
St«j«tt'

sije WohchnS,
IVO Fuß laug u«d 4« F« tz breit
— ohne Dach u . Steine — zum
Abbruch , und ferner
cll.WUehNeil bestes Reit
auf Zahlungsfrist verkaufe « .

Der Werdaus des Hauses er¬
folgt ev. auch in einzelne»
Abteilungen.

3 - Degen, Aukt.

Verkauf
einer

Landstellc
in

Streek
(bei Oldenburg).

Süveek . Der Steinsetzermei¬
ster .Heinrich Dammermann in
Eversten beabsichtigt seine in
Streek zwischen Oldenburg und
Sandkrug belesene

LsMelle
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
oder später durch mich öffent¬
lich verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
städtisch eingerichteten Wohn-
hause. den geräumigen landwirt¬
schaftlichen Gebäuden u. 20 ,MM
Hektar Ländereien, wovon reich¬
lich bis Hälfte Grünland , das
übrige Ackerland ist.

Die Gebäude sind sämtlich vor
wenigen Jahren neu erbaut,
praktisch eingerichtet und mit
Blitzableitern versehen. Die Län¬
dereien sind durchwegbester Bo¬
nität . liegen in einem Komplex
beim Hause und sind leicht M
bewirtschaften.

Die Besitzung ist wegen ihrer
guten Beschaffenheit sehr zum
Ankauf zu empfehlen und sind
die Bedingungen günstige.

Letzter VsrkanMermm ist an-
bsraumt auf

KmtG
de » 11. Kebr. i>. K.,

„schm . 3 Uhr.
in WarneckesWirtshauke (Bahn¬
hof Sandkrug ) .

Bei annehmbarem Gebot wird
in diesem Dermin der Zuschlag
sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerken einseladen, daß ein
Weiterer Aufsatz nicht stattfindet.

BmWL-Mtioz,
beeidigter Auktionator,

Eversts» - Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Hatterwüsting.
Der Brinksitzer Heinrich Fried¬

rich Uhlers in Hatterwüsting
hat mich beauftragt , seine da-
Mt belesene

Laudstelle
mit Antritt zum 1. Nsvbr . 19W
zu verkaufen.

Die Stelle ist ca. Illb Hektar
groß . Die Gebäude befinden sich
n gutem Stande : die Ländereien
find in guter Kultur.

Nochmaliger Berkaufstermin
teht an auf

Kreitag,
de« 11. Kebr. d. Z .,

nachmittags 8 Uhr.
in Wamekes Wirtshanse in
Sandkrug.

Bemerkt wird, daß die Be¬
sitzung geteilt, als auch im gan¬
zen zum Ansatz kommt . .

Käufer ladet ein

BmhlirdSchmtW.
beeidigter Auktionator,

Eversten- Oldenburg.
Umzugsh. zu uerk . am erhaltene

rot « Plüschaarnitur «Mahagonis.
Z S ., 4 St ., 1 Sofa . Kläve,
mannsftist 13a. Donnerschwee.

Üaus - Verkauk.
Im Heikisengeisttorv. ein

Vierfamilienhaus, g- erhalten,
mit groß . Obst- und Gemüse¬
garten , ist vreisw . zu verk.
Metertraa K, . Ein Bau¬
platz k. abgetr. werden. Zu er¬
fragen Filiale , Langestr, W.
"

Zu kaufen gesucht ein Wind-
sang u . ein dreiflügeligesFenster.

_ Amalienstr . 34.

W kiglisch Porter,
sehrmalzhaltigrärztlich empfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 25 H.
Gustav Wiemkeu, Hoflieferant.

Kohlen. Kok . Mets:
Eier

westfäl- gewaschene Alamm -Rutzkohle«,
Ai ' Grütze I. II und NI,

nthracit - , „ I . N „ M,
. ., Salon - .. I . N (Zeche Margaretha u . a.)

gebrochene« Hütten -Koks I, II und M,
rheinische Brarmkohlen -Brikets Marke „Union ",
Grude empfiehlt

Meeukseu,
Fernsprecher 6. Gottorpstratze 5.

Torfbriketts!
Preis vou SO Ztr. frei Haus I,Ov Mk. pro Ztr?

M „ „ „ L,YF
13 ,, „ », 1,1ü

frei Haus.
es »r »»

»»

L Probe-Zentner L,M Mk. frei Haus.
Torfbriketts ist ein reinliches und sparsames Feuerungsmaterial ; wer die¬

selben richtig feuert , ist mit dem Erfolg sehr gut zufrieden . Wegen der vielen Nach¬

bestellungen war es mir nicht möglich , dis einzelnen Probezentner prompt zu liefern.

Ich habe jetzt Anordnungen getroffen , daß eine prompte Erledigung sämtlicher Auf¬

träge erfolgt.
UW* Alleinverkauf:

MsZrsr ,
vonnersestves.

_ — Fernspre cher 4V4. —E Tsov
lhevko« wir , um unsere echten Hsxtgußwalzen überall

Oldenbrok-Altendorf.
Becher daselbst läßt

SnmSeN, IS . Fetmr,
«achur. 2 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist vertäust » :

4 bk» - WilchkHe
(8 belegt und am 18. Febr.
und 1 . April kalbend ),

2 belegte Amen,
1 Kuhkalb,
1 Schaf-
1 belegte Ziege,
2 belegte Schweine,
20 Hühner,

1 Staubmühle , 1 Schweine¬
kasten , 1 Koffer , 1 Kiste , 3
Eimer , 3 Milchkannen , 1 Tisch
und Stühle , 1 Ösen , 5 Hecken
mit Zubehör , Balkschleten,
Setten , Ketten , Haumesser,
Forken und mehrere hier nicht
genannte Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet freundl . «in
Cd. Lethard. Aukt .,

Ovelgönne.
vorzü

'
g sicheOüaki k.

, in Demyohns vvn
8 , io , 18 und Sö Litern , per
Mer Mk. 1.ZS.
UolaM -i echter , in DemyohnL,
MlllW , per Liter Mk . 1 .S0.

Mrl- Mspüsirlks » ,
am Pferdemarktplatz.

verschenkenwir , um unsere echten Härtgußwalzen überall ein-
zuführen . Verlangen Sie gegen Einsendung von lü Pfg . Prospekt
und Sie können einen schöne » Konzert -Phonographen gratis er-

halten . kkonoßrnpken - tVerLe ftjksorsscklits b , Dresden 27.

LopL - unä KartAeckttz

Das Haus
mittl. Damm Nr. 10 ist auf
sofort od . später zu vermieten
oder billig zu verkaufen .. (10
Meter Front .)

ftlsgnus MSUSSKN,
Aeuh. Damm 23.

»^ 1 , . .1 . 1 8 I >

Wir zahlen Ivüv Mark sofort
f« Vor und 18 "/s vom Reinge¬
winn für eine neue gewinn¬
bringende Erfindung oder Idee.

Offerten erbeten an Pateut-
bureau Wagner L Trost , Cassel,
kleine Rosenstraße 2.

llur ki«ÄM L MSM
irystyoK ; sstlsokl.)

TadAL
M verrückte

! vradtgefleokte
»sdn zU, NMik-
vrabiräuns
Ziseheläwbi

! siieerneflsarien
Msee . Tküeen

oraktselle.
Loppslckrskt , VVtläLattsr,

vrstzt mm Strokproase » .
propuctioa 6000 sisim- 6 slI.P.1 aK.

UpslHUftß t»ost «nso «t.

Osternknrg. Bill , zu verk. n>.
Platzmang . 3 neue SofaS , Kleid er-
schpank , mehr . Stühle u . Spiegel.

Karl Ofterthnm,
Cloppcnburgerstraße Nr . K3.

LrocLsNs rmü NmZs kleMeo
! vsrschvinäsn nach mstirmaljFkm Otzbrauch äurch mein !

vuivvrsLl - riksMeomM«!
WM ° S LUsi-jc. «ÄWA

laussncts OanksetirsibLn unsi / ,n«rl<euuvngen.

s Usn » klick« » Lkkoltz »sncks Kols rurüclt . s
LLsI» « Kstks . —— rcslns Ssttr « .

Vsr-Zanä Atzßtzn ULcknndMs.

kbSntiosr! Korn , KotzrungW9 0--?r.
Fabrik pbarmAroutischtzr präpurats unä meckirinisgiiW!

KpoMIitäton.

Zu verk. Steueruniform (Rock
u? Helm). Nachzufragen in der
Exped. d . Bl . _

Hammelwarder - Ausienderch-
^ '

he von 3 Stuten eine nach
zu verkaufen.

Joh . Gollenstede.
u - ganze Samm¬
lungen kaust H.

Würdemannjr„ Humboldtstr . 31.

Mafchinen-
uud Grabetorf.
Mck IIÄÄMk!

viilmsr L K^rilr,
Markt 3. Fernsprecher 328

LrdyUsrsLLatr
Vorrioktllllsv » ,

ULlrkiMksLUii.
w « . VtÄ.

kroap.
srrli . üttü . Vkii.

.IS
"

. SvWwg.
botkarstr . 104 . llarnzpr. 320.

leeknikum limsnLuI
Nakchinend . u.8 !slctro1schnilc , W
^btestunAeukür Ingsnisure , I
Tschaikor unck IVerllmoilter. I

kr. Wd Keuler,
Svcdftstteru . «eraigter

8üÄ,errevisov»
Barel k. Olöbg. Fernspr . 401.

Verlangen Zie meine
Kummiwseeii.

— Katalog gratis u . franko. —-
<Ss - dULÄsk » Höchst a. M.
Wenig getr. Mrrengarverobe

und Kinöerklappstuhl billig zu
verkaufen Parkstr . 1, part.

VM-

w lrl « üll.
wenn Sie Ihr Fahrrad zum
Frühjahr wieder neu in Stand

haben wollen.

BerMel» n. Emikinc»
in eigenen Werkstätten

unter Garantie der Haltbarkeit
sauber und billig.

kr. Sivriells.
Reparatur -Werkstätten

für Maschinen, Fahrräder und
Motorfahrzeuge.

suche zu kaufen.
W . Rose, Hamburg,

Winterhude , Dorotheenstr . 188.

Zu verk . gut erh . Füllregulier«
Ösen. Johannisstr. 8.

Habe noch guten trockenen

H« M Tl>rs
abzugeben . Toppelf . 12 Mk. (aus-
schl. Abladen ) . D. Schmidt,

Landm . , Petersseh » .
Bestellungen auch bei Herrn

Stolle , Langestraße 7 , erbeten-

AsMsllsil aller-
<) p11stllllll , beste eigene An¬
fertigung , billig gegen bar . zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Z« verk . eine Ziege.
1. Feldstr. 12.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin IV. , Kantstr . 18. (Rückp.)

rohe Botschaft?
Wie Rheumatismus ohne Be¬

rufsstörung geheilt wird , erfährt
man vonFrau MathildeSchaum«
bneg» Wiesbaden 2. Einsend. 1 ^

Cyliuderkohlenbndeosen mit
gußeis . emaill . Badew ., Douche
usw ., gut erh ., z . t . April umzugs-"

. z . vrk.halb. Teichstr. 2, unten.
Bill . z. verk . Schrmf .roul . getb.

Lein ., oh » . Firma , gut erh ., ca.
2 .40 m br . Achternstr - 7, o.

Rastede. Zu verkaufen ein
tzjähriger Wallach sowie eine
Sjahrige Fnchsstute, mit kleinem
Schönheitsfehler. H. Kuck.

Billig z« verk. : Mehrere gebr.
Zerren - u . Tamenschreibttsche , s

ommode, Küchenschrankin .Auf-
sah, 2 2schl- Bettstell , m. Matr .,!
1 dtto Ifchläf .. 2 kl. Waschtische.
Schreibpult . Sämtliche Sachen!
sind gut erh . Waffenplatz 8 , t

egeniiber d . Spielplatzmauer , s

. bi
billig zu verkaufen : Sofa , 2

>Sofatische, 12 Rohrstiihle. >
j 1 ar. u. 1 kl. Spiegel , 1 Wer? j
tikow, 2 Notenbort ., 2 Kaf. I
feetische, 8 Sofabort . «. 1 s

rum

erhält man am besten bei

kmi ! Lvkmisstvi '
,

H«re«Sr. 1k, I. Etz.

MtzmtiMS -TMki

Bei Ausbleiben bestimmt . Vor¬
gänge , Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frone «, von
hervorragender Wirksamkeit , L F
4 Mark, versendet diskret

Fron Stelzer , Hannover S,
Flüggestraße 9,1.

Damen s . srdsi diskr . Auf», b.
Ww . Alstle, Heb., Hambnrg,
Wandsb - Chaussee 271 . Gartens.
Kein Heimatsbericht ._ _kr»Beschwerden jeder

, Art , Fluß . Regel¬
störungenre. Hilfe
diskret.

IV. Ltarmkek , München,
Wsttelsbach - Platz 3,

vormals Apothek -Besitzer.

Lebeims keicko«, ünrüüsae,
VsilNop - krükrsitiZs
tü KU 1t Ol ScbväcdeeuetSnöe,
oackinceisbsr « rtöylArvIvfts
üis Kröte Kur okns Störung ckurckr
in- btzvvütirt . 8p « Lisi - Ltlttsl.

IV . St u DU » Isis,
ktünedtzn , IVittetsback ' platz 8 ,

vormals > potbew - Leützvr.

MMyp vllä Lslltzikrvr
verlaiigtPrctSlistoübKurz -.Gand -,
tzed »r - u- Mahlwarm , Seifen und
all« einschlägigenArtikel vonVtUr »»«
Uo»L«nl>arb MH. n . NoeseUtzia ).

vkaanvnrs - c . Grosineumarft 2^

VmsDW
» ^ issbLliWisLbsäeri üi . 2

sendet gratis u . franko illustrierte
Preisliste über sämtliche

HWMcNSLSL
Belehr , illustr . Schrift v . Dr.

Philantropus , i. d. Ehe une«t-
bebrlich . verschl . geg . 70 Pfg.

MeMorn
(alte Oldenb . Mark ),,
extrafeine Qualitäte

Käuflich : Staustr . 10,
Kaiserstr . 13 und in
Kolonialwaren - und

Delikatess.- GeschLften.

«Ni » .« ..
Danlpsdestillation,

O Idenburg.

(gebraucht ) zu kaufen gemcht.
Adolf Clauden.

Häusingstraße 4 am Markt.

Zu kaufen gesucht ei« zu zwei
Wohnungen einger. Haus mit
Stall u. Garten . Nähe des
Pferdemarktplatzes.

Offerten unter S . 376 an die
Exped. d. Bl.

Oldenburg.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig . Transport¬
wäg . Fernsp . S33

I . Spiekermanu.
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AHerz. MevSkrgWe
LtllsltseisellbllhUn.

LllhllblNl Schmel-Wlt.
ZUM Vau äer

ZLarLvusgedauäe
in Strücklingen und Elisabeth¬
fehn sollen die Erdarbeiten,
Maurer , und Dachdeckerarbeiten
ohne Materiallieferung , die
Zimmer - , Tischler-, Klempner-,
Maler - und Glaserarbeiten mit
Materiallieferung vergeben
werden.

Verdingungshefte sind gegen
Einsendung von 0,50 -tl (auch in
Briefmarken) von der Bauab-
tcilung in Barßel zu beziehen,
woselbst die Zeichnungen zur
Einsicht ausliegen.

Angebote sind bis zum 28.
Febr . 1908 , mittags 12 Uhr , in
verschlossenem Briefumschlag bei
der Bauabteilung Barstes, die
dann die Eröffnung in Gegen¬wart der etwa erschienenen
Bieter vornimmt , einzureichen.

Barstel, den 11 . Febr . 1908.
Eisenbahnbau - Abteilung.

Schmidt.

Z

2
1
1
4

k.
Dedesdorf. Herr A. Knoopin Eidewarden hat mich beauf¬tragt , fortzugshalber folgende

mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen:

1. das zu Eidewarden belegene
Wohnhaus nebst Stall und
Garten , groß 0,8894 na,2 - Steinwarf , Marschland,

groß 2,2122 da,3 . Auszendeich, Marschland,
groß 0,9260 ba,4. Wische, Marschland,
groß 1,4021 ka,5. Wische, Marschland,
groß 0,9945 da,6. Fleddenlaud, Marschland,
groß 0,6189 da,

7. Fleddenland , Marschland,
groß 1,1621 bs,8. Fleddenland , Marschland,
groß 0,5542 Ks.

In dem Wohnhause ist bis
vor einigen Jahren Bäckerei und
Handlung mit bestem Erfolgebetrieben worden . Die Besitzung
eignet sich aber auch zu jedem
anderen Geschäft , namentlich zur
Landwirtschaft. Die Ländereien
befinden sich in einem guten
Kulturzustande.

Termin zum öffentlichen Ver¬
kaufe findet statt am

Lömbend,
den 22. Februar

nachm . 3 Uhr,
in Meyers Gasthause hierselhst,
wozu Kaufliebhaber hiermit ein¬
lade. Joh . Tönjes,

amtl . Auktionator

I . ,

Nadorst II . Zu verk. 1 trächt.
Schwei» , Ende d. M. ferkelnd,
beste Rasse . G . Hemrnje.

Esenshamm ( Butjadingen).
Eineir

mit HMmiz II. Wem
auf dem Lande ist mit beliebigemAntritt durch mich zu verkaufen.Einem strebsamen Geschäfts¬manne bietet sich

'
hier eine sichere

Existenz.
H. Huste .de, Rechnstll r.

Bon heute ab
beginntmeingvotze - RSnmungs-Äusverkanf

staunend billigen Preisen,als:
Kinderwagen,
Sportwagen,

starkeMilch- öS . Gemüsewage«,
Lehnstühle,
Triumphstühle,
Kinderklappstühle,
Reise- u. Waschkörbe,

sowie alle anderen Korbware«.
Bitte beachte » Sie Schansenster-

Rabattmarke« od . bar.

Hinderiko Beening,
_ äutz . Damm 23.

in

Nadorst.
I . F . Dierks Ww. u . Kinder

daselbst lassenfortzugshalber am

MutG
kl 1?. Ftk. i I.,

nachm , präz. 1 Uhr ans,
in und bei ihrer Wohnung
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

gute Arbeitspferde,
fromm und zugfest, auch
als Einspänner zu ge¬
brauchen,
gute Milchkühe,
davon 3 belegt,
belegte Anetten,
nabe am Kalben, ..
schwere güke dito,
IMr . KrrHrind,
IjäHr. Stier,
trächtige Schweine,
Anfang März ferkelnd,

3 Sauen,
9 Kutterschweine,

15 Kerbel,
alsdann ca. 8 Wochen alt,

25 Kühner,
3 kompl. Ackerwagenmit Auf
Zeugen , Ackerfederwagen, 1 neue
Dreschmaschine mit Göpel, i
alte dito mit -dito, 1 Mähma¬
schine , 2 eis. Pflüge , 2 Eggen,
1 Staubmühle , 1 Deznnalwags,
2 Schweiuekasten, 1 Viehkessel
(ISS Ltr. Inh .), 1 Schneide¬
lade mit Messer , 1 Gropen-
karre, 1 Handwagen , Ketten,
Reepe, Bindeöäume, 2 Pferde¬
geschirre,Pferdedecken,IScheffel-
maß , 1 große neue Futterkiste,
Torshecken , Krippe, Sägen,
Forken, Krabber, Hacken,
Spaten rc. rc.,

ferner allerlei Möbel, als nament¬
lich : 3 Kleiderschränle, 1 Glas --
schrank , 1 Küchenschrank , Sofa,
Wanduhren , 4 Tische , 2 Dtzd.
Stühle , 2 Herren - n. 1 Damen-
Fahrrad, fast neu , Haus - und
küchengerätl. Sachen;

auch : ca . 6000Mfd . bestes
KuhHeu , ca . 5000Ffd.
Woggenstroh , ca. 5000
Ufd . Wunkelrüöen,ca.
30 Ander Dünger in
passend. Abteilungen.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

Auktionator u . Rechnungsst

Rasteöe. Abermaliger und
letzter Termin zum Verkauf der
dem Zimmermriper D. G.
Snhrsn hierselbft gehörigen , in
der Nähe des Bahnhofs belegenen

Besitzungen,
als : l . das von Suhren be¬

wohnte Einfamilien -Wohn-
hans,

2. das z. Zt. von Hülsebusch
u. Janßen bewohnte Zrvei-
familien-Wohnhans (,vie in
den früheren Bekanntmach¬
ungen näher beschrieben ),

ist angesetzt aufFreitag,
ki ZI. Fek . i>. I .,

nachm. 5 Mr,
im Hotel „Zum Grase « Anton
Günther" Hierselbst.

Tie Häuser sind neu u . eignet
ich das zu 1 gedachte vorzüglich
ür einen Zimmermann oder

Tischler, da 2 große Holzschuppen
und Werkstelle vorhanden sind.
Das zu 2 gedachte Haus ist
passend für einen Privatmann
oder Beamten , wie auch als
Kapitalairlage , da es einen hohen
Mietertrag hat.

G . Mehrtens . Auktionator.

einer
Verkauf

vo«

z « Mn Wen Httsiim,Melle
Rastede . >«

HvvSrr.

Edewecht.
Das in meinem Busche

„Haaksen"
gekaufte Holz muß gegen den
15. März d. I . abgefahren sein,
widrigenfalls ich denBedingungen
gemäß damit verfahre.

F . zu Jühre «.
Ein gut erhaltener

Frisur
(Krügers System)

ist umständehalber billig zu ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an
Kaufm. W. Knlpper , Lastrup,
wenden.

Zu vk. Damenrad , 1 gebr. u. 1
rr . Herrenrad , bill . Lindenstr. Zla.

1 neues Piano
ist zu verkaufen bei
Lehrer Reil, Sonnenstr. 6, o.
Zn kaufen ges . gut erhalt.

Kleiderschrank und mah. oö.
eich. Bauerntifch. Offert , «nt,
V . 106 Filiale , Lange ftr . 20.
Sch. Gruppe a. Banmschwämm.

zu verk. Näh . Filiale, Langestr. 20.

Stein
von

Eßservice
IN

Steingut «. Porzellan
Mk. 6.30 an.

k. krsnllöL
Langestr. 41.

koisst sie neue

Lin Vorsnck ivirck rlvlr , rur Lnkriockenkeit sns-
ksllen , veil rckmsckkakt , suz ^iobiZ u . billig.

Sckon käst überall ru bsben.

eines Kötels.
Wir sind beauftragt,

ein im Mittelpunkt
hiesiger Stadt beleg

Hotel
mit Wem Restkmnt,
Saal und großem
Klubzimmer unter
günstig. Bedingungen
zu baldigem Antritt
zn verpachten.

W . !Wr 8
.

.
Oldenburg i. Gr.

Fernspr ^ 536.

Der Hausmann Joh . Clautzen das. beabsichtigt seine zuHöven belegene

Hausmannsstelle,
bestehend mis den Gebäuden (Wohnhaus mit angebautem Bergund Nebengebäude) und xlm . 50 ttu Garten-, Acker -, Wiesen-,Weide- und unkult. Ländereien, öffentlich meistbietend mit Antritt
nach Uebereinkommen zu verkaufen uud steht hierzu 3. und letzterVerkausstermin an auf

Montag, 24. Febt. d. I .,
nachm . 3 Uhr,

in Paradies Wirtshause in Höven.Die Besitzung liegt an bester Lage an der Chaussee, ca.2 km von Station Sandkrug und 12— 13 km von Oldenburg ent¬
fernt. Die seyr ertragreichen Wiesen -, Weide- und Ackerländereien,
sowie ein schöner großer Garten mit vielen Obstbäumen liegenin einem Komplex beim Hause. Von den unkult. Ländereien istein großer Teil Moorland , welches sich vorzüglich zu Weideland
eignet. Die Gebäude sind 1903 neu erbaut , massiv und aufs beste,der Neuzeit entsprechend eingerichtet.

Wegen ihrer schönen Lage und der leichten Bewirtschaftungkann die Stelle jedem zum Anlauf empfohlen werden.
Jede nähere Auskunft wird sowohl vom Besitzer als auchvom Unterzeichneten gerne und unentgeltlich erteilt.
Bei irgend annehmbarem Gebote wird der Zuschlag erteilt,ein weiterer Aufsatz findet nicht statt.

M.

Jaderberg. Joh. Menkes
Tannenverkauf ist eine Woche
hinausgesetztund findet statt am

SonNknd,
dt« 22. Mmr,

nachm . 1 Uhr ans.

Hofkorbmacher,
Osslsti ». LO.

Selbftansertignng— und Lager von — !

Nol,r8v88 « i » ,
VvrsirNaiwLdvI » ,

>- - -» -
- . .' - -

Huhmkiis
Zwischeuahn. Der Hausniann

D. zur Loye, Klein-Garnholz,
läßt am

Tm«k0,
k « 14 Fek . d. Z.,

nachm. 1 Uhr ans.,

M Hllufeii
Mllte Wen

— Bau -, Wagen- u . Grubenholz,
auch Richelpfähle —

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen und wollen Kauf¬
liebhaber sich in Verkäufers
Wohnhause versammeln.

I . H. Hiurichs.

Jeckäslob I.
Zt. von D. RohljeDie

bewohnte

Heuerstelle
habe mit Antritt zum 1. Mai
d. I . zu verpachten.

_ Fr. Hollje.

Lokosnllsrduster rvmkLcken!

2u kab . in ck. msitisn OsLLMsn.
Man saminls ckis Outsedsins
vcsZen cker drattsuttrsn , Lotten

unck Lcbirme.
6 en . - Verte , lleckev ü Kieke,

llsanover.

Um neuen Sendungen Platz zu machen,
soll der Rest-Bestand von nur

allerersten Marken
bis zum 1 . März unter Preis ausverkauft
werden.

Auch sind mehrere MM" gebrauchte
Damen- und Herrenfahrräder vorrätig.

VIÄsrrbrLr ' s.

Ich eröffnete eine
KsnMausen.

nne

>Mi
und empfehle:

s« tl . Mttei - i . RllMWM -Artikel
Ln nur Sester Ware,

auch nehme ich UM " Reparaturen an de>e». te« Sache» vor.
Durch meine langjährige Tätigkeit im Geschäftdes verstorbenen

Seilermeisters Mich elfen in Rastede bin ich in der Lage, nur
beste Arbeiten zu liefern.

Ich bitte um gütigen Zuspruch.

_ «ss . L . HHUSZ » .

N «L8vlL«»r )bsi »,
Allen Sorten Korbe«
bei billigsten Preisen.

Rabattmarke«.- Einzelteile. -
Alle Reparaturen.

Mer - Zilimgs-
Sriikaktsse.

Am Dienstag , den 18. Februar,
abends 8 Uhr:

kenttal -VttsaMlllvs
in der Markthalle.

Tagesordnung : 1 . Rechnungs¬
ablage ; 2. Wahl der Revyoren;
3 . Entlastung des Rechnungs¬
führers f. 1906 ; 4. Verschiedenes.
_ _ Der Vorstand.

itjlieder-KechWlW
am

Dienstag, K» 18. AK., «KW 8 Uhr,
im «leine« 8s»ie Ser „llnien ".

Tagesordnung : 1. Bericht und Rechnungsablage;
2. Wahl des Vorstandes;
3 . Die ungeteilte Unterrichtszeit.

(Referent: Herr Lehrer G. Lienemann .)4. Das Brandkassengesetz.
_ (Referent : Herr Prof , vr . Dursthoff.)Lieb

lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht , rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen , weiße, sammetweicheHaut
und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

MtilMb -Mtumllh -Seife
v. Bergmann L Co ., Radebeul,
2 St . 50 Pfg . in der Hof - Apo¬
theke, Rais - Apotheke, Hirsch-
Apotheke,sowieLöwen-Apotheke

Empfehledreimal täglichfrische
Milch, u Liter 18 Pfg.

G. Sjoken , Ofenerstr. 52.

In der Nähe von Bahnhof u.
Post, im Zentrum eines leb¬
haften Hafenorts Oldenburgs , istein großes, zu 2 Läden , großen
Lagerräume« und mehreren
Wohnungen eingerichtetes

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Das Haus eignet
sich seiner vorzüglichen Lage
wegen zu jedem beliebigen Ge¬
schäft.

Reflektanten wollen sich mit
mir in Verbindung setzen

Nadorst. Zu verk . einKuhkalb, j B . Fnhrkeu, Oldenburg i . Gr.
D . Schellstede. » Hotingsgang 1 a.

Nadorst.
Netz

'ells
Llsblissemellt.

Sonntag , den 16. Febr. :

AHllM
Zu zahlreichem Besuch ladet

freundl. ein Herm . Fischer.

LMM.
Am Sonntag , den 16 . Februar:

Großer

Kigeklmli
in Richter's Gasthaus,

wozu freundlichsteinladet
Der Vorstand.

Butteldorf.
Sonntag , den 16. Februar 1903;

wozu freundlichst einladet
Gerh . Stindt.

GesW -Vemn

Ohmstede.
Sonntag , de» 16. Februar,

abends 6 Uhr ansgd . :

klsrre » -Ssl>
im „Müggenkrug".

Aufführungen ! —
Humorist . Rundtäuze!

Cs ladet srenndl. ein D . V.
kW. Kappen sind im Fest-

lokale zu haben.
Einführungen gestattet!
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